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In China wird es wieder lebhaft. 
Eine grohe Schlacht an der Eiſenbahn Tientſin⸗Fukan. 

UAns Schanghai wird gemeldet: Erbitterte Kämple haben 
an der Eiſenbahn Tientſin— Fukan, nörblich von 
Mingkuang, kattgefunden. 1100 Schwerverwunͤdete ſind 
vorgeſterh in Nanking eingetroffen. Wie verlantet, hat eine 
80 000 Mann ſtarke nationaliſtiſche Armee die Kräfte Gene⸗ 
ral Sun⸗Ehnang⸗Fang anfbreiter Frontangesrii⸗ 

fen; ſie wurde aber in Richtung Mingknanga aunrüc&ge⸗ 

worfen. Ihre Berluſte find ſehr hoch. Die Nord⸗ 

trunren haben die Verfolgung unterlafſen. Infolge dieſer 

Nieberlage mußten alle in Nanking ſtehenden Reſerven der 

Sübarmee zur Front entſandt werden. 

Hankan nach der Beſetzung. 

Die Nanking⸗Truppen nachbem ſie antan be⸗ 
E WalſchrueGeindnis- echeechen un ibäh Ge- 
jane befreit, darunter eine Anzahl Kommuniſten, die zu 
[Lenslänglichem Geſängnis verurieilt waren. Die Nan⸗ 
kinger Streitkräfte verhalten ſich rubis. 

  

Ein neuer Aufſtand in Kantonꝰ 
Meldungen über eine Aktion ber Lirbeiterſchaft. 
Aus Kanton (China) wird ein neuer Aufſtand ge⸗ 

meldet. Der amtliche britiſche Nachrichtendienſt bezeichnet 
ihn als „einen Verſuch der Arbeiterpartei, die Stadt 
in Belitz zn nehmen.“ Nach dieſer Melbnußs ſind die Un⸗ 
ruhen am Mittwoch ausgebrochen. Der Feuerwechſel zwi⸗ 
ſchen den ſich berämpfenden Parieien habe am Donnerstag 
in verſtärktem Mäße eingefetztt. In Kanton ſei inzwiſchen 
der Kriegsauſtand ausgernſen worben. ö 

Auch die übrigen Nachrichtenbüros melden einen Ver⸗ 

ſuch der Arbeiterbewegunt. Beſitz von der Stadt zu ergrei⸗ 
fen. Die Arbeiter hätten das Hauptpoſtamt in Beſttz ge⸗ 
nommen. Gleichzeitis wirb aus China gemeldet, daß im 
Norden die Truppen der Nankingxegierung eine ſchwere 
Niederlate durch SungEhnang⸗Fanga erlitten haben. 

  

Mie Arbeiterpartei wünſcht Fortſetzung der Kohlendebatte 
Die Stellungnahme der Unterhausfraktion. 

Die Arbeitervartei bat, wie die „Voſf. gig.- berichlct, 
in einer Fraktiousſitzung., beſchloſfen, Ramſay Macdonald 
zn ermächtigen, die Bereitltellung eines nenen Sitzungs⸗ 
tages für eine Wiederholung der Kohlenausſprache und für 
die Beantragung eines nenen Mißtrauensvotums gegen 
die Negierung Baldwins zu fordern. Für den Fall, daß in 
der nenen Kohlenbebatte Baldwin abermals auf bie Beant⸗ 
wortttuga der Angriffe der Oppofition verzichten ſollte, war 

von der Opyofltion Wieberholung der geſtrigen Obltruk⸗ 
tiombtektik vorgeleben. 

Vealbwin wil dle Arbeiterpurtei eriieher. 
Im Unterhauſe erklärte Saldwin auf eine 

Macbonal 
Oppoſttion keine weitere Gelegenbeit zur Erbrterung der 

der Sage in der Kohleninduſtrie geben. Macdonald erklärte 
darauf, die Oppofition verlangeeine Gelegen⸗ 

rage 
8, iufolge der Getesertb Ereianifle werde Er 

   
fügung ſtellen. 

  

heit, die Haltung der Regierung und die Verantwortlich⸗ 
keit Baldwins zum Gegenſtand einer Debatte zu machen. 
Baldwin teilte mit, daß der Donnerstag für die von der 
Oppoſition gewünſchte Debatte über den internationalen 
Frieden und die Abrüſtung zurn Verfügung geſtellt werden 
wird. — 

.. aber er rishiert es doch nicht! 
Wie jedoch, aus London verlautet, wird bie Regierung 

ſobald als möglſch. einen Tag für die ernentſe Behandlans 
der Lage in der, Kobleninduitrie im. Bnterhaas zur Ver⸗ 

     
Macbonalb uber die Denonſünien. 

In einem Preſſeinkerview erklärt Macbonald, die politi⸗ 
ſche Demonſtration der Arbeiterpartei ſei nach ſeiner Mei⸗ 
nung durchaus gerechtſertigt geweſen 

  

Verbrüderungsreden in Wien. 
Marx und Streſemann bei Seipel. — Italieniſch⸗franzöſiſches Gegenſpiel in der Anſchlußfrage. 

Die önerreichiſche Anſchlußfrage ſteht in dieſen Tagen wieder 

einmal im Vordergrunb b28 politiſ, vJutereſſes Der deutſche 
Reichstanzler Marx und der deutſche Außenminiſter Streſemann 
weilien mehrere ge in Wien und kamen mit der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung in politiſchen Beſprechungen und feſt⸗ 
lichen Banketts mehrfach zuſammen. Beſonders bei den Ban⸗ 

ketis ergoß ſich ein Redeſchwall über die völkiſche Verbunden⸗ 
heit der öſterreichiſchen Stammesbrüder mit dem ßroßen 

Deutſchland, wobei ſelbſt der öſterreichiſche Bundeskansler 
Seipel für die nationale Zuſammengehörigreit zwiſchen Oeſter⸗ 

reich und Deutſchland demonſtrierte. Dabei ſind es gerade die 

chriſtlich⸗ſozialen und monarchiſtiſchen Kreiſe in Oeſterreich 

unter der Führung Seipels geweſen, bie bisher einen Anſchluß 
Uuener Be an Deutſchland verhindert haben, vor allen Dingen 
in jener Beit, als die Grenzen Europas neugeſtaltet wurden — 

nämlich zur Zeit der Friedensverhandlungen. Darüber ſchreibt 

unſer Wiener Parteiorgan, die „Arbeiterzeitung“, folgendes: 

„Eß fugt ſich nicht übel, daßß vieſe Kundgebung ſo unmittel ⸗ 

bar dem großßzen Erinnerungstag der Republit folgt, ſo un⸗ 

uetttelbar dem Tage, au dem die rieſige Straſſendemonſtration 

der Wiener Arbeiter ſo wirkſam daran erinnert hat, daf Pro⸗ 

letariertaten dieſe Nepublik begrunvet, erzwungen haben. Denn 

waß von der Reyublik gilt, vas gilt auch vom Anſchlußß⸗ 

Kepubiit Wie ſchon 1848, ſo war 1918 der Gedanke der 

'epublik mit dem Gedanken ves Anſchluſſes eng verknüßpft. 

Die Republik, das bebeutete: Gebt die Nachbarvölker, die um 

ihre Befreiung lämpfen, frei für immer! Wir wollen nicht an 

ſie gelettet bleiben, ſondern in das deutſche Mutterland heim⸗ 

kehren! So haßben die deutſchen Republikaner ſchon 1848 ge⸗ 

bacht ihren Gebanten wieberaufnehmend, haben wir Sozial⸗ 

demokraten vor neun Jahren im Staatsrat mit der Prokla⸗ 

mierung der Republit zugleich die Proklamierung des An⸗ 

ſchluſſes gefordert unb erzwungen. Alle die aber, die damals 

noch hofften, die Grünbung der nationalen Republiten werde, 
wie der General Köveſs ſchrieb, nur „ein Rauſch weniger 

Ssshen feiz, alle die, Sie auf Habsburgs Wiederkehr, auf das 
Wiebererſtehen der zerfallenen Monarchie als „Donauföde⸗ 

ration“ hafften, ſie alle waren wie Gegner der Nepublil, ſo auch 
Geßner des Anſchluſſes. Sie ſind es lang geblieben: ſo lang, 

als eß Deutſchlanp ſchlecht ging. O, wir haben es nicht ver⸗ 

geſſen, wie Kapitaliſten und Kleritale uns in den Kücken ge⸗ 

sallen ſind, als wir in Saint⸗Germain für den Anſchluß 
kämpften!. Nicht vergeſſen, wie die Chriſtlich⸗ſozialen noch bei 

den Wahlen von 1923 keinen ſchlimmeren Vorwurf gegen uns 

gewußt haben als den, daß wir den „Anſchluß an die Mark 
gewolltl: Erſt in den letzten Jahren, erſt ſeit dem gewaltigen 
Wiedererſtarken der deutſchen Voltswirtſchaft, ſind die Wider⸗ 

ſtände geßen den Anſchlußgedanken allmählich ſchwächer ge⸗ 

wurden. Heute gebärden ſich dieſelben bürgerlichen Parla⸗ 

metteärter und Zeitungsſchreiber, als arzen ‚ie fchen 1848   

überzeugte Republitaner und begeiſterte Anhänger des An⸗ 

ſchluſſes geweſen. Eine fromme Llige, deren wir uns nur 

freuen können. Zeigt ſie voch, wie ſieghaft ſich die November⸗ 

ideen, unfere Novemberideen, durchgeſetzt haben!“ 

Bisber lag die Anſchlußfrage eigentlich nur auf dem Ge⸗ 
biet politiſcher Schwärmerei. Durch den Frieden von St;⸗ 
Germaine war Deſtexreich der Anſchluß verboten mworden, 
und Bundeskanzler Seipel batte einige Jahre ſpäter bei 
Gewährung der Völkerbundsanleihe für Oeſterreich noch⸗ 
mals freiwillig die Erklärun, ſpln jeben, daß Oeſterreich in 
ſeiner Mehrheit an einen Anſch uß an Deutſchland nicht 

denke. In jenen Jahren waren nicht nur die öſterreichi⸗ 
Wiche Nachfolgeſtaaten, insbeſondere Jugoflawien, die 

ſchechoflowakei und Italien ſtrikte Gegner detz Anſchluſſes, 
ſondern vor allem auch Frankreich. Während die erſtge⸗ 

nannten Staaten fürchteten, daß ühnen ein, vereintes 
Deutſchland⸗Oeſterreich ehemalige habsburgiſche Gebietsteile 
wieder abnehmen könnte, fürchtete Frankreich die durch 
Oenſterreich verſtärkte Grobmacht Deutſchland, die ohnehin 
ſchon 20 Millionen Einwohner mehr⸗als Frankreich hat. 

Nun iſt aber in der letzten Zeit eine Aenderung in der 
Einſtellung der Ententeſtaaten zur Anſchlußfrage eingetre⸗ 
ten. Vehemaligen füblt ſich beute vielmehr bebrobt von ſei⸗ 
nem ehemaligen, Kriegsverbündeten Fialien als durch 
Deutſchland. Dex 5 ſeines Beſterreichs an Deutſchland bat 
alfo jür dieſes Land ſeine Schrecken verloren. Von aröße⸗ 
rer Wichtigkeit aber iſt auch in der Anſchlußfrase der Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen Frankreich un Italien, der mehr und mebr die 
ganze europäiſche Politik beberrſt In Rom befürchtet 
man, daß eines Tages die Bereiniaung Oeſterreichs mit 
Deutſchland Wirklichkeit werden könnte durch die Juſtim⸗ 
muns Jugoſlawiens, der cher Volitiker und Frankreichs. 

lugs hbaben die römiſchen Polittker Deutſchland und 
eſterreich zu verſtehen gegeben, daß⸗ſie ſehr wohl für den 

Anſchluß zu haben ſeien, falls Deutſchland irgendwelche 
Bindungen mit Italien eingehen würde. Durch dieſe Stel⸗ 
lungnahme iſt alſo die Anſchlußfrage der Verwirklichung 

ſehr nahe gebracht worden. Gleichzeitig haben ſich aber auch 
die Schwieriskeiten. die der Verwirklichung gegenüberſteben, 
vielmehr komplitziert. 

Bei den Wiener Feſtreden iſt man auf dieſe neuen Schwie⸗ 
rigkeiten nicht eingeszangen. Das war aut fſo. Um ſo not⸗ 

wendiger aber iſt es, datz die deniſchen und öſterreichiſchen 
Staatsmänner durch Verhandlungen mit den Ententeſtaaten 

das Problem zu löſen verſuchen. Selbftverſtändlich iſt: daß die 

Löſung nicht gegen den Widerſtanp Frankrrichs und der Kleinen 
Entente etfolgen darf, denn Deuſſchland hat lein Intereſfe 
daran, der größenwahnſinnigen Politit Muſſolinis Helferdienſte 

gegen Frankreich zu leiſten. Um ſo mehr wird man aber auch 
in Frankreich endlich allgemein einſehen müſſen. daß man mit 

der ſtrikten Ablehnung der Vereinigung dieſer beiden Staaten 
in Zukunft keine erjolgreiche Politit für Frankreich mehr machen 
kann. 

    

Ler Soziulismuis in Argentimien. 
Seine Entwicklung und ſeine Erfolge. 

Von Oscar N. Teuſcher (Buenos Aires). 
n Danzig haben im vorigen anläßlich der 

unglücklichen Augwamberungh ätit des Kac, ger 
Senats die innerpolitiſchen lktniſſe Argentiniens 
allgemeines Duhemit erregt. Darum dürfte auch dieſer 
Artikel, der ſich mit der Tätigkeit der argentiniſchen 
Sogialiſten beſchäftigt, viel Beachtung finden. (D. R.) 

Argentinien, ein rieſiges, dünn bevölkertes Land, in 
deſſen wirtſchaftlich und verkehrstechniſch noch. unerſchloſſe⸗ 
nen Bezirken vorwiegend Viehzucht und Landwirtſchaft ge⸗ 
trieben werden, und wo die Entwicklung der Induſtrie noch 
in den erſten Anfängen ſteckt, iſt ein junger Staat, in den 
ununterbrochen ein Strom von Einwanderern aus allen 
Teilen der Welt, vor allem aber aus Spanien und JItalien, 
fließt. Die aus vielen heterogenen Elementen zuſammen⸗ 
geſetzte Maſſe der Bevölkerung konnte erſt nach und nach den 
einheitlichen Begriff des Argenliniers hervorbringen, nach⸗ 
dem der Druck der Lebensbebingungen und die Vermiſchung 
mit der einheimiſchen Bevölkerung eine Homogentät in 

der Weltanſchauung und in der Stellung des einzelnen zu 

den beſonderen Verhältniſſen des Landes geſchaffen hatie. 
Der Kapitaliſt tritt überall mit einer fertigen Sache auf, 

während die arbeitende Klaſſe ſich erſt mühſam ihren Plaß 
crobern und ihren Anſprüchen Geltung verſchaffen muß. 

Auch in Argentinien hatte das Bürgertum ſich längſt einen 

breiten Platz an der Sonne erſeſſen, als die werktäkig ſchaj⸗ 
fende Bevölkerung erſt zum Bewußtſein ibhrer Rechte 
gelangte. So entſtand die ſoztaliſtiſche Bewegung in Argen⸗ 
tinien aus der Reaktion gegen die autokratiſche Sonveräni⸗ 
tät der großen bürgerlichen Parteien, von denen bis zum 

Jahre 1916 die konfervative Partei führend war⸗ Wohl iin 

dem Gefübt, der neuen Zeit Zugeſtändniſſe machen zu 

müſſen, verftelen einzelne Wenaßpen dieſer Partei auf eine 

beſondére Nomenklatur, die geradezu auf eine Art Irrefüh⸗ 

rung der Wähler hinauslief. So nenmen ſich die einzelnen 
Gruppen der Konſervativen in den Propinzen Autonomi⸗ 

ſten, Konzentrationiſten, Demokraten, Fortſchrittliche Demo⸗ 
kraäten und ſogar Liberale. In Wirklichkeit handelt es ſich 

aber immer nur um Glſeder einer und derſelben Pe el, 

Gegen alf Pch as, DehRethen beß Bürhertümms Wator ſäon legen dn aus den-Reihen desß B etums ſolbſt ſe 
üuden mein tcer:Jäßren eine rrvoluttonäré Bewegung er⸗ 

HHoben hatte, endgültig aus übrer Stellung als Regternuns⸗ 

öů Bürge verdrängt Aus dieſer Bewegung war die Radikale 
lürgervartei hervorgegangen. Das racträle Programm 

brachte gegenuüber der konſervativen Regierung im wefent⸗ 

lichen eine Röckkehr zu den Grundſätzen, die in der groß⸗ 

zügigen, na⸗ nordamerikaniſchem Borbild im Jahre 1858 

geſchaffenen Verfaſſung niedergelegt ſind. Obwohl das radt⸗ 

kale Regime auch in ſosialer, e icht manchen Fortſchritt 

brachte, konnte es die ſozialiſtiſche Bewegung nicht aufhalten 

der gar erſeten. Denn der bürgerliche Rabikalismus in 

rgentinten hat vom wirklichen Radikalismus, etwa fran⸗ 

öſiſcher Prägung, nur den irreführenden Namen. 

5 Wius kleinſten Anfängen und ohne den Rährboden, den 

die europäiſchen Sozialdemokratien in der allgemeinen hiſto⸗ 

riſchen Entwicklung hHatte., mußte ſich der argentiniſche So⸗ 

zialismus durch eigene ſozialpolitiſche Kraft entwickeln. 

Daraus erklärt ſich ſeine beſondere Steuktur, die weniger 

auf Klaſſenkampf als auf ſoziale und kulturelle Evolution 

gerichtet iſt. Immerhin hat der⸗ argentiniſche Sozialismus 

viel von dem Marxismus übernommen, und Dr. Juſt o, 

der das „Kapital“ ins Spaniſche überſetzt hat, und der Bater 

der Sozialiſtiſchen Partei Argentiniens iſt, hat auch in der 

Hauptſache auf der deologie der deutſchen Sozialdemokratie 

eitergebaut. ů ů 

i Die Sozialiſtiſche Partei Argentiniens iſt beute eine der 

ſie es trotz heftigem Widerſtand in der Deputiertenkammer 

V etzte, daß die 
norbumeriteniſche Repräſentantenhaus richtete. öů 

Von ihrer Miſſion hat die Sozialiſtiſche Partei ſchon 

mancherlei und weſentliches erreicht, wie den Achtſtun⸗ 

den tag, geietzliche Reslung der Mindeſtlöhne, Re⸗ 

form der Arbeits geſese⸗ fürch Minderjährige 

und Frauen, Abſchaffung der Nachtarbeit in den 

Bäckereien und die geſetliche Sonntagsruhe. 
Die 

1. Mai als Feiertag iſt Su, in Argentinien 

auch nicht geſeblich eregelt, aber die Soz liſten haben es 

eicht, daß der 1. i alljäbrlich durch, Regierungsdekret 

zun. Feterta0 erklärt und, waß das weſentliche iſt, 

auch bis weit hinein in die Kreife des Bürgertums als ſol⸗ 

cher reſpektiert wird. 

Die KeVort ſche Partei Argentiniens iſt auch die uner⸗ 

or! 
t 

müdlichſte jämpferin für die Treunung pon, Staa 
bürgerliche Rechts gellung 

ücb Srav. Ste i raci, anttmilitartififa und 
der Frau. Sie iſt radikal Abskredite vewilliet 

hat noch nie einen Pfennig für Rüſtungskre ů 

aben de Sozialiſten die Adovtterung, der Be⸗ 

1tafe LeeHeneeeee e 
ie Sozialiſtiſche Partei Argentiniens ißt gewiſſermaßen 

in hiſtoriſchen Augenblick aufgetreten und errana baher nach 

dem Weltkriege unerwartete Erfolge. So war ſie In der 

Lage, aus der Bundeshauptſtadt allein 18 Depntierte nnd 

aus dem Landesinnern 3 Deputierte in die Kammer au ſen⸗ 

den; ebenſo errang ſie 2 Sitze im Senat'ſowie mehrere 

im Stadtrat der argentiniſchen Bundeshauptftadt. Auch im 

Innern gewinnt der Sozialismus, vorzugzweife ain den 

Kommunen, immer größeren Eunblre. ů tei Portei, . 

Trotz einiger Schwankungen, die ia, keiner Partei 

tkeinem Lanbe erſpart bleiben, rückt die⸗ Sozialiſtiſche Partet 

in Argentinien langſam, aber mit unanſhaltſamer: Sicher⸗ 

beit vorän. Allerdings iſßt es jetzt zu einer Spaltung in der 

Partei gekommen, die auf innere Konflikte Aaun Aee Gele⸗. 

iſt deren Hintergründe ausführlich klarzulegen, noch Gele⸗ 

geuheit ſein wird. Nur ſoviel ſei geſagt. daß zie den argen⸗ 

anibült Sozialismus auf ſeinem Wege weder hemmt noch 

au — — **   

ů 

  

P
„
 

   



Nuntſchuationale Vollspartei ind Kleiurentner 
Die großen Verſprechungen werden nicht gehalten. 

Der S o0 3. Im Wilſcht Ausſchutz des Reichstages 
hatte vorgeſethen, im Anſchluß an die Unfallverſicherung 
einen Geſetzentwurf über die Berſorgung der Kleinrentner 
u beraten. Am Dienstag erſchicn aber plötzlich ein Ver⸗ 

geter bes Reichsarbeitsminiſterlums und teilte mit, datz bie 
polcen Seſeten vorerſt nicht in der Lage ſet, ſich zu einem 
ſolchen Geſfetzentwurf zu äußern. Abg. Hoch (Soz.) legte 
gegen diefen neuen Verſchleppungsverſuch Proteſt ein und 
verwies darauf, daß die Deutſchnattonalen und die 
Deutſche Volkspartei erſt vor wenigen Tagen 
in einer Kundgebung des Kleinrentnerbundes 
auch den weiteſtgehenbden Forderungen zuge⸗ 
immt hätten. Ser Deutſchnatlonale Rademacher irat 

jedoch imm Ausſchuß mit Rlickſicht auf die beſtehenden Jinanz⸗ 
wſerigkeiten für Vertagung ein und der Volksparteiler 
boldenhauer riet, die Stellung der Regterung abzuwarten. 

Abg. Keil (Soz.) konnte barauf hinweiſen, baß die 
Keagn, Vetaffung eines Pethts⸗ im Juni 1926 den An⸗ 

trag auf Schaffung eines Rechtsanſpruches der Kleinrentner 
cuf Verſorgung eingebracht und im November 1926 ein 
eigenes Initiativgeſes r dle Kleinrentner⸗Verſorgung 
vorgelegt haben. Sie müßten ſich boch damals über 
die finanztelle Tragweite threr⸗Anträge bewußt 
geweſen ſein. Seitdem ſet genügend Zeit See die er⸗ 
forderlichen Prüfungen anzuüſtellen. uf Antrag Keil be⸗ 
ſchloß der Außſchuß, die Beratung der vorliegenden An⸗ 

Waiſo⸗ auch des inzwiſchen in Vergeſſenheit geratenen deutſch⸗ 
natlonalen, auf die Tagesordnung der Sitzung vom nächſten 
Dienstag zu ſetzen. ü 

Heutſchnationale Kriegsbeſchäbigtenliebe. 
Schüne Worte aber keine Taten. 

Im Krie asbeſchäbiatenausſchuß bes Reichs⸗ 
tages trat Mfen Abg. Reitze (Soz.] am Dienstag für eine 
einheitliche Rente der Ginterbliebenen ein. Die gegenwär⸗ 
tige Dreiteilung der Hinterbliebenenrente benachteilige 
Zehntauſende von Frauen., indem ſie ibnen Monatsbeiträge 
pon 33.33 Mark zuweiſt. Dabei ſtehe der Index auf über 
150; außerdem ſeti eine Mietserböhung von 20 Prozent 
durchgeführt. Die Wilwen der Krieger kämen jetzt allge⸗ 
mein in ein Alter, in bem es für ſie ſehr ſchwer ſei, erwerbs⸗ 
tätig ¶ Pein oder Arbeit zu finden. 

ſe: Deutſchnationalen ließen erklären, daß ſie ſachlich 
mit ben Anträgen der Oppoſition übereinſtimmten, ihnen 
jedoch nur zuſtimmen künnten, wenn obber. die erfor⸗ 
berlichen Deckungsvorſchläge gemacht würden. Aba. Roß⸗ 
mann Eeich) bob demgegenüber hdervor, daß es ſehr be⸗ 

'em fei, ſich fachlichen Nolwendigkeiten nicht zu verſchlle⸗ 
en, die Sorge für die Deckung aber der Oppoſition zu über⸗ 

laffen. Wenn man, wie die Sozialdemokratie, ernſthaft an 
die Deckung berangebe, dann zeige ſich, daß den für die Re⸗ 
Leien perantwortlichen Partelen anbdere Staatsaufgaben, 

denen Einſparungen gemacht werben könnten, viel 
wäher tünben, als die Ausgaben für die Kriegsopfer. 

En Generalangriff gegen Vandervelde. 
Uuh wie ber Miniſter ihm zuvorkam. 

Em nichſten Dienstaa ſoll in der Kammer eine Inter⸗ 
u einiger nationaliſtiſcher Abgeordneter gegen die 

ů uP beae Bauderveldes ſteigen. Sie iſt als General⸗ 
enfi gen den Anheumiulſter gebacht. Vander⸗ 
Lelbe ů. ieſem An euvorgekommen, inbem er die ans⸗ 
würtige A Smiffion der Kammer für Mittwoch ein⸗ 
beriet, Er erſtattete bort ein ausführlichen Referat Über 
alle wichtigen Fragen der belgiſchen Angenpolitik und über 
aie Kreigniffe ket der letzien Völkerbundsverſammiung. 
Bandervelbe ließ lich u. a. auch über die Genfer Berband⸗ 
I. Lesnt 13 den en 971 Delegierten und Streſemann 
** 0 die Kranktlreurfrage aus. Wie es 

will die belgiſche Regierung demnächſt ganz neue 
okumente über den Frauktireurkrieg veröff rtlichen. 
Die Jusführungen Vanderveldes machten einen ſebr 

Karken Eindruck auf die geſamte Kommiſſion und wurden 
jowohl von dem kathollſchen wie dem liberalen Völker⸗ 
bunbßdelegterten Belgiens mit großem Nachdruck unter⸗ 
mest, die geho i 5 ter Vnre der mangenpuiiihs Ele⸗ 

tente, atten, durch eine außenpolitiſche eine 
Regieiungstrife herbeizuführen, als aboeſchlagen betrachtet 

  

  

Tumult in der Verliner Stadtverorduetenftzung 
Gemeinheiten eines volksparteilichen Abgeordneten mit deutſchnationaler Unterftlizung 

Am Donnerstag kam es in ber Verliner Staßtverordne⸗ 
tenſitzung zu einem wüſten Tumult. Im Verlauf einer Er⸗ 
örterung der Masiſtratsvorlage zu dem Geſetd für die Be⸗ 
kä'mpfung der Weſchlechtßkrankbeiten batte bie 
kommuniſtiſche Stadtverordnete Frau Hoffmaun um⸗ 
fangreiches Material vorgetragen, um den Nachweis zu 
führen, daß die zur Debatte ſtehende Frage eine Angele⸗ 
genheit des Einkommens und der Wobnver⸗ 
dältniſſe ſel. Dieſer Rebnerin ſolote päter der Voltks⸗ 
parteiler Dr. Falz, ein durch ſeine ewigen reöneriſchen 
Entgleiſungen bereits bekannter Herr. Am Donnerstag 
leiſtete ſich Falz die Unverſchämtbeit, die Rede der Kommu⸗ 
niſtin mit der Aeußerung abzutun: 

„Wer berart get Beicheid weih, der wuuß in folchen 
Dingen (Proſtitution unb Geſchlechtsrranktheiten große 
Erfahrung haben und ſolche Perlonen machen ſich in 

Ebren eigenen Kreiſen lehr verdbüchtig.“ 

Sofort eutſtand ein ungebeurer Tumult der Kommuni⸗ 
ſten. Alle. drängte in böchſter Erretzung zur Rebnertribüne. 
Der Kommuniſt Lang drang auf Fals ein und ſchrie fort⸗ 
geſetzt: „Wollen Ste wieder eine Backp⸗eife von mir haben?“ 
Da es unmöglich war, der Situation Herr zu werden und 
ſich Gehör zu verſchaffen, vertagte der Stadtverordne⸗ 
tenvorſteher die Sttßung auf eine Stunde. 

In der Pauſe tagte der Aelteſtenrat nud beſchloß, 
daß Fals ſich entſchuldigen ſolle. Er nahm nach der Wieder⸗ 
aufnahme der Sißung auch das Wort und erklärte u. a., 
baß er perföullcb in feinen Ausfübrungen keine Belelbtanmne 
ſehe (I). Weiter kam er nicht, die Kommuniſten ſtürmten 
mit Wutgeheul zur Rednertribüne vor. Falz mußte abtre⸗ 
ten, von ſeinen eigenen Parteigenoſſen im 
Stich gelaffen; nur die Deutſfchnattonalen 
ſekundierten. (Natürlich! D. K.) Unter allgemeinem, 
minutenlangem Tumult verſuchte dann der Borſteher die 
Situatton zu retten. Jeder Verſuch, ſich verſtändlich zu 
machen, mißlang aber, und ſo blieb nichts anderes übrig. 
als die Sitzung zu ſchließen. 

  

Pterhens 4- Millarden-Etat für 1028. 
Der preußiſche Haushaltsplan für das Fahr 1028 ſiebt 

por an lanfenden Einnabmen 9864 Millionen, an einmaligen 
Einnahmen 188 Millionen, alſo insgeſamt 4047 Millionen, 
gegen 8645 Millionen im Fahre 1927, an dauernden Aus⸗ 
gaben L816 Millionen, an elnmaligen Ausgaben 905 Millio⸗ 
nen, alſo insgeſamt 4121 Millionen gegen 3645 Millkonen im 
Nüiie 1927. Es bleibt allo ein Zuſchußbebarf von 74 

üllionen. Dieſe 74 Millionen verlangt Preußen vom 
Reich als Deckung ſeiner Mehrausgaben für die Beſol⸗ 
bungsreform. * ů 

  

werden. Die Interpellation bürfte am Dienstag dennoch 
erfolgen. Von ſozlaliſtiſchen Mitgliehern der Kommiſßion 
für Auswärtige Angelegenhetten wurde gegenüber Vander⸗ 
pelde der Wunſch 9 80 ſert, auch in der Hlenarſitzung der 
Kammer ausführlich Über die Franktireurfrage zu ſvrechen. 

Nerbenzerrüttung aus politiſchen Urſachen? 
Selbſtmord des früheren Botſchakters Joffe. 

Adolf Jofte hat Donnerstag abend in Moskau durch 
einen Revolverſchuß Selbſtmord verübt. Der Grund zu 
der Tat iſt Nervengerrüttung. Joffe nahm an den Breſt⸗ 
Litowſker Friedensverhandlungen teil und war dann 1918 
erſter Sowletbotſchafter in Deutſchland, ſpäter Sowietge⸗ 
ſandter in Wien. Nach ſeiner Rückkehr aus dem Auslande 
bekleidete Joffe den Poſten als ſtellvertretender Vorſitzen⸗ 
der des Hauptkonzeſſionskomitees. In letzter Zeit wirkte 
er als Profeſſor am Moskauer Inſtitut für Orientforſchung. 

Herr Echiele wird zufrieben ſein. 
Erhöhung des Maissolls vom Reichsrat angenommen. 

Der Reichsrat geuebmigte am Donnerstag den deutſch⸗ 
tugoſlawiſchen Haudelsvertrag. In einem befonberen Arti⸗ 
kel des Geletzentwurfs war von der Regierung die Er⸗ 
böhung des Maiszolls von 3,.20 Mark auf 5 Mark (an die 
wir geſtern einen längeren Kommentar knüpften. D. R.) 
vorgeſchlagen worden. Die Ausſchäſſe des ReichsSrates 
haben dieſe Zollerhöhung abgelennt. In der Bollverfamm⸗ 
lung wurde in namentlicher Abſtimmung die Regierungs⸗ 
vorlage mit. 25 gegen 23 Stimmen wiederhergeſtellt. ů 

Vesmtt, die uoch keinen Vorſchrß erhielten. 
Eine ſosialbemokratilſche Anfrage. 

Die Sozialdemokraten haben im preußiſchen Landtag 
eine Kleine Anfrage eingebracht, in der ſie Auskunſt ver⸗ 
langen, ob dem Staatsminiſterium bekanut ſei, daß bei der 
einmaligen Zuwendung für Staatsbeamte im Seviember 
dieſes JFabres und bei den Vorſchüſſen fär die kommende 
Befoldungsregelung erbebliche Teile gerade der gering be⸗ 
ſoldeten Beamten nicht bedacht worden ſeien. Das Staats⸗ 
miniſterium foll nachträglich Mittel für den Ausgleich die⸗ 
ſer Härten bereitſtellen. 

  

  

Poneres ſcnfibenber eiufiuh. 
Der „Maulkorb“zwang nutzt nichts mehr. 

Die jüngſten Auseinanbei etzungen in ber radikalen Parla⸗ 
mentsfrattion, die von dem Wunſch nach Erzielung einer ein⸗ 
beitlichen diſziplinierten Stimmabgabe ausgingen, ſich dann 
aber zu einer allien degenüübe Auseinanderſetzung über die 
altung der Fraltion gegenüber dem Kabinett Polncars aus⸗ 

lleßen, werden von der geſamten politiſchen Oeffentlichteit in 
Paxis als Sepberte iſendes politiſches Ereignis mit größter 
Aufmerkſamkeit verfolgt. Man wertet ſie als ein Anzeichen 
dakür, daß man uun auch in den bürgerlichen Linksparteien 
der franzöſiſchen Kammer nicht mehr länger den Maulkorb 
dulden will, den Poincaré dem Parlament vorgebunden hat. 
Die einzig ſichtbare Konſeguenz für den Augenblick 
dürfte ſein, daß Poincars nicht mehr wie bisher alle Biber⸗ 
Parka und alle unangenehmen Initiativen aus bem Schoße des 
arlaments unter der Drohung des Vertrauensvotums nieder⸗ 

ſchlagen kann, daß er alſo auf die parlamentariſchen 
Kreiheiten größere Rückſicht nehmen muß. 

Lewuld euilaffen. 
Er wird in Zukunft Sportverhandlungen führen. 

Der Reichspröſident hat den bisherigen Verhanblungsführer 
ir die Hanbelsvertragsverhandlungen mit Polen, Staata⸗ 

ſckretär a. D. Sewald, entlaſlen. Er ſpricht ihm in ſeinem 
Schreiben beſonderen Dank für ſeine „ernſten Bemühungen“ 
und die Hoffnung aus, daß feine Arbeitstraft, die er „künftig 
woſe als bisher der Förderung des deutſchen Sportes widmen“ 
wolle, dem Reiche noch lange erhalten blelben möge. 

Damit iſt alſo der Vertrauensmann der deutſchnationalen 
Großagrarier, deſſen „ernſte Bemühungen“ ſtets wieder an 
einem Abbruch der Verhandlungen mithalfen, abgeſägt. Man 
merkt nun doch den Einfluß der Sguſt. intereſſierten Inbuſtrie, 
laß⸗ M wiü bisherigen feindlichen Zuſtand nicht länger gefallen 

ſen olA. ů 

  

  

Ein Konzeſfionsſchulze. 
Bernfung ins Reichswehrminißterinm. 

Hauptmann Thofern vom Infanterieregiment 9 iſt 
dem „Tageblatt“ zufolge ins Reichswehrminiſtertum verſetzt 
worden. Thofern iſt, wie das Blatt bemerkt, einer der aus 
dem Unteroffiziersſtande bervorgegangenen Offiziere der 
Reichswehr. 

    

Kreugtwortrütſel. 
Bon Pavian. 

Oede mittlere Stabt hat minbeſtens ein ſolches Ding, ſei 
es nun ein Kabarett oder ein Café mit Muſik. Da Eben die 
kleinen Mädchen unber, haben ſich ein bißchen geſchminkt und 
trinken an einem ſchalen Glaſe Bier, ſolange, bis ſich jemand 
findet, der es begablt. Gon da trinken ſtie beferes. Benn 
man ihnen eine Zigarette anbietet, um die ſie gebeten haben, e-e e mmen fſie nach dem 
runter von der Büähne und verkanfen Poſtkarten. 

* 
Wenn irgendeine ung ſtattfindet zur Förderung der 

Kuntt oder der Wiſſenſchaft oder zur Vorbepprechuns, Picter 
oder jener ernſten jo finden ſich allda vftmals zwo 
oder mebr ſchwer perbetratete Männer, die ſich krenen, von 
zn Hauſe Keae zu ſein, nud die zich darin einig ſind. daß fie eigentlich irgendwie nnd irgendwo nach der Sitzung noch 
eine Tafße ſee trinken könnten... Und ſie haden die lung 2 Kieſer Loße galfee vieileicht diens lodende Erwar⸗ 
behrten 8 leicht einmal behslen an Beß affer dem laugeni⸗ 

* 

So gelangen örei ſchwerperbeiratete Männer ſehr boch⸗ 
geltimmt ins Labarett. Sie kommen gegen 11 Uür dork an nund fallen angenehm ani., denn ſie erwecken viele Soifnungen. 
— drei Ot vicht Cerahbe wnt Manchen im Soter aber 

pielleicht nicht ger⸗ nuuterianchen im „ * imrnerdin moen ſie ein bißchen riechen daran. Das Laßter 
buftet ſo a Es geſellen ſich au den drei Mã it baiber leichter Seibfwerttänzlichteit Prei Tanzeriunen und ranchen mit ihnen. und trinken Bein mit iSnen, . Zigaretten 
und die Sache hat bamit ihren Anfa⸗ 

— * 
ing seuommen. 

Unendiit Banar ig 8ua Leben Es iß alle Tage bas sreich. Sos ſcßen pel Hehtere Herren aus den Lanße debicherter, ut⸗ 
ateven Keucter,ud aus Sraner iDie Peemte Heithrüite unen dir Fahrli ledrenden Saganten“ Sie Fnß Küpn eimas Angee 

liſterne Sachen nach einem tollen Abend. 

packen das versönliche Acheln Valb genus ein aus zishen Ble 
Maske des gewohnten, angelernten, puppenbaften Lächelns 
der Gefälligkeit darüber. Gebuldig und aut erzogen geben 
ſie Antwort. Und ſo wartet man aufeinander. Ohne Zweifel 
üind die drei Mädchen ſehr bübfeh. Und die drei Männer 
wifien beinabe ſchon genan, was ſie wollen. 

* 

Du lieber Gott! Sas man eben ſchon ſo redet: Und weil 
die drei Mädchen ſo lieb und nett ſind, und ſich ſo wohbl⸗ 
gezogen Folller wird ihnen geſagt⸗ 

lolltet nicht u nnvernünſtia viel rauchen, ihr macht 
ande müßerenen, Manes 3 p 

ie laſſen ein tranribes. Keines Sächeln binſchwimmen. 
Gewiß, das wüßten ſe iber! Aber fie zucken öle ſchönen, 
gepuderten Schnitern bagu. Das Leben iſt eben ſol 

Sir haben es uns ſo angewöbnt, ſagen ſie⸗ 
joat. der öritte der drei Männex, nur um etwaß zu ſogen, 

.„der argen Sewobnbeiten kommt man nicht au. Ich habe 
eine Taute, die hat es ſich an bnt, Krenzworträtſel zu 
Ein Sa bberls Eann ſie es nicht mehr laffen. Das ißt auch 

Da ruit die gweite von den drei Mädeln, Sieſes Laſter 
Hatte le ebenfaln Und ehe noch jemand einfpringen kann, 
wiſcht fie mit einem Krenzworträtſel bervor, und fragt 
Hehend, ob Ur denn keiner Eönnte, ob denn keiner 
wüßte, was für ein Bolk in Kleinaſten mit P anfinge. Da 
ktrengen ſich drei ernithaſte, gebildete, veßſere Herren ſofort 
mit Eiferfucht und Sitelkeit an, dieſes Bolk zu finden. Uud 
Sanach kommt etn Fluß in Spanien und alsdann ein Berg 
eim Aihöngrbiese... Dä Seache wirhb ſo hithis uus erbittert, 
daß niemand davan denkt, noch Sein zu irinken. Uns je 
mrör ſie ſitzen und Börter juchen, und darüber eifrig werben 
und aus dem Raten, Suchen und Berwerfen ins Gelächter 

8 komtmen, um ſo mehr verichwindet das 
E 

Sechs unlösbar Lerhrickt in ein Gelpräch üͤber — anb 
Tiere, übrr die Geſchichte Iſraels und über die Erforjchnng 
Sübamerikas. die Hrei Mädchen werden mmer meßr Menſch 
und ſtreiten macker fär ihre Reinung. ſie offenbaren die 
Kenatnis vieler Sänber und ſie reden mit den Männern nuö 
die Mäuner reden Eüit ignen, jun, als fänbe Bler eine boch⸗ 
gchtbare feine Gelenllcßeft att mit IeSbaiter Diskufnyn. 
Kitten binein platt nnermwäünicht der Krllner, zer müdé und 
übernächtig das Sicht ansörrbt. Da wachen ſie aul. und 

Die drei Männer find wütend und beichämt, fie wiſſen   
kebenbiger, vielleicht kümmt es inen Drolli E‚ Meis „uei Herren ESberränner lungenb vsznnellen uper nel 

Eeie kann Man Das, unc Soßen naß in 5 gem i dal ſen, was man vorhin 1 
Kachdem glam ſs ise San und achtbar Lat2 . 

Ia. ſagen ‚üt verlegen, Daun gute Nacht, Linder!   
„Gnte Nacht“, ſagen die drei Pupschen, und ſeben ein 

bißchen enttäuſcht und dennoch ſehr zufrieden und alücklich 
aus. Sie ſeben ſogar hinter den drei Männern ber und ibre 
Blicke ſind voll neidvoller, weher Bitternis. 

Aber draußen, wo die drei Herrn in ihre Mäntel ſteigen, 
überkommt ſie eine ſchöne Rübrung. 

lſo, Jungen,“ ſagte der Dickſte, mit dem Kreugwort⸗ 
rätſel haben wir den armen Mädchen einen ſchönen Schaben 
gemacht. — Denn die armen Püppchen brauchen doch Geld!! 
Ich meine doch, wir legen mal alle zuſammen. Gibt jeber 
5. Mark, was? Die drei Mädchen, die gerufen werden, 
bören ſich das erſtaunt mit an. Sie ſollten es keinesfalls 
ſtbelnehmen, aber ... man wüßte doch.. und ſtie möchten 
alſo getroſt die paar Mark ... denn ſo iſt das Leben 

Da ſchlucken ſie irgenbetwas in der Kehle hinunter und 
ſagen Danke ſchön und drücken den drei guten Männern un⸗ 
glaublich ſtark und treu die Hand. —— 

Und dranßen ſchluckt die leere Nacht ſeltfam fremb und 
rätfelbaft drei beimgebende beſſere Herren, bie aufgeregt mit 
ſtarken Worten reden, und reden und ſich ziellos ereifern und 
uletzt, jeder für ſich, erboſt und mit einer ſonderlichen, feigen 
naſt in Freude die Tür zu ihrer warmen, 

bürgerlichen, geſicherten Wobnung aufſchließen. 

Jun Kubent. 
Jan Kubelik bat vor dem Kriege und ſogar lange vor 

dem Kriege den Titel eines Geigerkönigs geführt. Sein 
Auftreten war Senſation. Wenn er ſpielte, barſten die Säle. 
Städte wie Danzig waren für den aroßen Jau“ damals 
„Neſter“ und kamen für ein Ronsert nur unter ungewöhn⸗ 
lichen Bedingungen in Frage oder wenn ſie zufällig „an der 
Tonr“ lagen. Sonſt konzentierte er nur in den MRetropolen 
der Alten und Neuen Welt. — — 

Nun, da ſein Stern im Sinken iſt, läßt er ſich auch herab, 
einmal nach Danzig zu kommen. Der Saal iſt kläglich be⸗ 
ſucht, und die erſchienen, waren beſtenfallz ſehr entgückt. 
einen Kunſtſtückmacher auf der Geige bewundern zu dürfen. 
Denn mehr iſt dieſer Bohme nicht. Sein Spiel kommt nie⸗ 
mals über das rein Artiſtiſche hinans, iſt ſeelenlos und läßt 
völlig kalt. Dabei iſt ſein Ton klein und blaß: ſelten ingt 
die Geige wie bei anderen Virtuoſen, etwa wie bei dem 
zuletzt bier ſpielenden Jvan de Manén, der Kubelik weit 
überlegen int. — 

Deseichnend für dteſen Künſtler“ iſt das Proqaramm. Es 
beginnt mit einem eigenen Konzert, das der Geige voll zu 
übrem Necht verkilft, im übrigen aber eine ſeör mittel⸗ 
mäßige Arbeit barſtelt. Dann kommen kleine Stücke: 
Becethoven, Bach. Saint⸗Saëns werden nett in einer bumten 
Schüffel zuſammengerühst. Zuletzt Paganini, auch wieder 

braven, gut⸗ 

—
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Damsiger Maahrüicfafen 

Eue Atlache gezen das Steueramt. 
Sonverbare Sorsänge bei Steuer⸗Eintreibungen. 

In einer der nächſten Sitzungen des Volkstages wird die 
Frage. der Steuereintreibungen durch das Steneramt wie⸗ 
dex einmal eine Rolle ſpielen. Abg. ges V nümlich 
nomens der Gruppe der Deutſch⸗Danziger Volkstagsvartei 
an den Senat eine Große Anfrage gerichtet, in der gegen 
den Leiter des Steueramts II. Regierungsrat Dr. Hop⸗ 
penrath, und eine Anzahl weiterer Beamter Anach euer⸗ 
amtes ſchwere Vorwürfe erhoben werden. Danach ſollen 
bei 11 Soppoter Gewerbetreibenden, und Kaufleuten auf 
Grund von Denunziationen zur Sicherſtellung von angeb⸗ 
lich hinterzogenen Steuern Beſchlagnahmen der Bücher und. 
Schriftſtücke vorgenommen und unter Bedrohung der be⸗ 
treifenden Steuerpflichtigen mit ſofortiger Verhaftung im 
fogenannten Unterwerkungsverfahren Steuerſtrafen bis zu 
80000 Gulden im Einzelfalle, wie es in der Anfrage heißt, 
erpretßzt worden ſein. Die Steuerſtrafen ſeien „rechtskräftig“ 
geworden, da die Betroffenen ein ordentliches Strafverfah⸗ 
ten erwartet hätten. Einige der genannten Geſchäftsleute 
ſeien durch die „Steuerſtraſen“ ruiniert worden. Außer 
den Steuerſtrafen ſeien 10 Prozent derſelben als „Koſten“ 
erhoben worden.0 Dieſe Koſten ſeien nicht durch die ord⸗ 
nungsgemäßen Bücher der Steuerbebörde und über die 
Etats verbucht worden, ſondern als Vigilantengelder an die 
einzelnen Beamten gezahlt worden. ů 

ie Frageſteller fragen den Senat an, ob er bereit iſt, 
1. fofort alle in der Anfrage angefährten Fälle einer Nach⸗ 
prüfung durch die orbentlichen Gerichte unterziehen zu 
laffen; 2. gegen den Regierungsrat Dr. Hoppenrath und die 
übrigen Beamten Straf⸗ und Diſziplinverfahren einzulei⸗ 
ten: 3. eine Novelle zum Steuergrundgeſetz dem Volkstage 
vorzulegen, durch welche derartige Willkürakte in Zukunft 
unmöglich gemacht und Rechtssarantien nerbehhbed werden 
i dat Verhältnis des Bürgers zur Steuerbehörde; 4. ſo⸗ 

  

ort und mit aller Schärfe gegen das Vigilanten⸗ und 
pitzelunweſen bei der Steuerbehörde einzugreifen.“ 
Hierauf hat der Senat ſolgende Umſchrift an die Preſſe 

ergehen laſſen: Der Senat iſt bereit, die Große Anfrage als⸗ 
bald Au; beantworten. Er legt auf eine möglichſt ſchnelle und 
vollſtändige Aufklärung des einſeitig und unrichtig wiber⸗ 
gegebenen Tatbeſtandes bezülglich angeblicher Verfehlungen 
von Regierungsfinanzrat Dr. Hoppeurath und anderer 
Steuerbeamten den größten Wert, damit die fachlich längſt 
eingehend geprüften und als haltlos wiederholt nachgewie⸗ 
ſenen Vorwürſe vor aller Oeffentlichkeit endgültig wider⸗ 
legt werden können. 

Auf die Antwort des Senats dürfte man geſpannt ſein. 
Sie wird hoffentlich eine reſtliche Klärung der Angelegen⸗ 
heit zur Folge haben. ů 

Gett ihnen Atbeitsnöglickei. 
Das Schickſal ber entlaſſenen Gefangenen. 

Vor kurzem konnte man im Paſſagetheater den Film 
Die Vorbeſtraften“ ſehen, der unter dem Protektorat 

des Straſpollzugsamtes in Berlin Hergeſtellt iſt. In ihm 
wurden die kaſt unüberwindlichen Schwierigkeiten gezeigt, 

„hie ſich den „Vorbeſtraften“ zur Schaffung einer neuen 
Exiſtenz in den Weg ſtellen. ö‚ 

Was man dort auf der Leinwand geſehen, jeden Tag ſpielt 
berSir der Wirklichkeit ab. Täglich werden Leute aus 
der Sirafauſtalt entlaſſen. Faſt alle Stände ſinb unter ihnen 
vertreten: Arbeiter, Handwerker, Kaufleüke, Bürobeamte 
u. a. m1. 

ücken, ſo beginnt 

  

Kaum habeu ſie die Strafanſtalt im 
für ſie der Kampf ums Daſein. Viele wollen arbetten, doch 
ſie werden threr Beſtraſung wegen abgelehnt. Wieviel Hin⸗ 
derniſſe, weil überall Vorurteile! Wieviel abfäßige Bemer⸗ 
kungen und wieviel Spott müſlen dieſe Leute einſtecken. 
Und die Folge? — Dumpfe Verzweiflung hier, und des⸗ 

halb neue Straftaten, vielfach hervorgerufen durch die Not! 
keitt tändiae Gleichgültigkeit dort und oftmals Lebensmüdig⸗ 

eit! 
Deshalb ſoll der Notruf: „Wer hiljt mit!“ an alle Arbeit⸗ 

geber — ſeti es in der Stadt oder auf dem Lande — ergehen, 
damit der furchtbaren Not ein wenig geſteuert werde. Es 
iit zweifellos eine ſoziale Auſgabe und Pflicht aller bexer, 
die es in den Händen baben, zu helfen, bieſen Strafent⸗ 
lalſenen den Wiederaufſtieg zu ermüsglichen. 

—ę———— 
Virtuvſen⸗Kabarett. Nicht einmal vollendet, ſondern mit 
Quietſchern, „Fröſchen“, Bogenſpringern und bitter — 
unreinen Flageolett⸗Doppelgriffen. Als Ganzes glückt nichts 
voll; alles nur in Bruchſtücken. Als Zugabe erfolgt — — 
das Kaffeehaus⸗„Ave⸗Maria“. Da wandte ich mich, lange 
zu dieſer Tat bereit, mit Grauſen. 

Willibald Omankowfki. 

Was das Stadittheater vorbereitet. 
Die nächſten Neueinſtudierungen im Schauſpiel ſind 

Shakeſpeare's, ſeit ſaſt W. Jahren hier nicht mehr gegebenes 
Luſtſpiel „Der Widerſpenſtigen Zähmung“, das 

am Sonnabend, dem 3. Dezember (öffentliche Vorſtellung, 
zugleich 4. Borſtellung der Theatergemeinde) in einer neuen 
Bearbeitung des Oberſpielleiters Donadt und unter ſeiner 
Regie berauskommt; und die erfolgreiche Luſtlpiel⸗Neuheit 
„Skandal um Ollr“ von Heinrich Ilgenſtein, die Herr 
Intendant Schaper für den 8. Dezember vorbereitet. Als 
diesjähriges Weihnachtsmärchen wurde „Wie Peterchen 
die Wunderblume fand“ von Lo Bergner, Muſik von 
Paul Hoffmann, erworben (Regie: Heinz Brede). — In der 
Oper ſind folgende Werke in Vorbereitung: Für Mittwoch, 
den . November: Tſchaikowſty's „Eugen Onegin“ 
(öffentliche Voritellung, sugleich 3. Vorſtellung der Theater⸗ 
gemeinde), die unter Leitung von Dr. Walther Bolbach und 
Kapellmeiſter Bondenhoff zur-hieſigen Erſtaufführung ge⸗ 
langt. Für Anfang Dezember iſt die Erfaufführung der 
nenen Märchenoper Die Prinzefſin aufder Erbſe“ 
angeſetzt, ein Werk, das bei ſeiner Uraufführung bei dem 
diesjährigen Mufikfeſt in Baden⸗Baden den ſtärkſten Beifall 
gefunden hat. Am gleichen Abend wird „Hänſel und 
Gretel, von Humperdink, neu einſtudiert, in Szene gehen. 
Für Weihnachten iſt eine Wiederaufnahme von Richard 
Strauß' „Roſenkavalier“ in Ausſicht genommen. — 
Die Operette bringt am Sonntag, dem 27. November, Kal⸗ 
mans erfolgreiches Werk Gräfin Mariza“ zur Auf⸗ 
fübrung. 

Zwei neue Kleiſtprei Als Preisrichter der Kleiſt⸗ 
ſtiftung für das Jahr 1927 hat Dr. Monty Jacobs einen Preis 
von 1000 Mark dem 32jährigen Gerhard Menzel in Gottesberg 
bei Waldenburg in Schleſien für ſein Drama „Toboggan⸗ und 
einen Preis von 500 Mark dem 27jährigen Dr. Hons Meiſel 
i Berlin⸗Wilmersdorf für jeinen Roman „Torſtenſon“ ver⸗ 

Die ſtaatliche Gefangenenfürſorge macht es ſich zur Auf⸗ 
gabe, folche Leute zu vermi * „Bis Ende. Oktober konn⸗ 
ten in dieſem Jahre von 121. Arbeitnachſuchenden 73 berück⸗ 
ſichtigt werden. Wenn bier auch von einem Teilerfols ge⸗ 
kten“ werden kann, ſo ſind noch mebr Arbeitsſtellen von⸗ 

ev. ‚ 
„ Wer deshalb an dieſem Werke mitarbeiten will, wird ge⸗ 
beten, ſeine Adreſſe ſchriſtlich ober telephoniſch (22486 und 
2⁵⁷ an den Herrn Strafanſtaltsdirektor, Abtellung Ge⸗ 
ſangenenfürſorge (HDausanſchluß 487) zu geben. 

  

ů‚ Darch Unvorſichtigkeit zwei Perlenen verletzt. 
Der Kraftwagenführer Karl J. in Danzie batte ſich vor dem 

Einzelrichter wegen ſahrläffiger Körperverletung zu verantworten. 
Am 22. Juni, morgens, fuhr er mit ſeinem Auto durch Prauſt. 
In der Nähe einer Straßenkreuzung, wo auch noch Wagen auf der 
Straße ſtanden, fuhr der Angeklagte einen Radſahrer derart an, 
daß letzterer auf das Auto und anu die Glasſcheibe ftel. Die Scheibe 
wurde zertrümmert, und die Glasſplitter flogen dem Angeklagten 
ins Auge. Er war vier Wochen augenkrank. Der Radfahrer erlitt 
eine Gehirnerſchütterung, von der er auch jetzt noch nicht ganz ge⸗ 

heilt iſt. Der Radfahrer folgte einem Vordermann, der auch zur 
Arbeit luhr. Beide mußten links einem Fuhrwerk ausweichen, das 
auf der Straße ſtand. In dleſer Zeit kam von hinten das Auto 
und fuhr den zweiten Radfahrer an. Der erſte Radſahrer war 
bereits wieder hinter dem Fuhrwerk nach rechts ausgewichen. Der 
Angeklagte hatte tein Signal gegeben, ſo daß der Radfahrer voll⸗ 
kommen überraſcht wurde. Er weiß überhaupt nichts von dem 
Vorfall, da er ſofort beſtnnungslos wurde. Es ſind aber Zeugen 
in der Nähe geweſen. * 

Der Richter kam zur Verurtellung. Wegen ſahrläſſiger Körper⸗ 
verletzung und zu ſchnellen Fahrens wurde auf einen Monat Ge⸗ 
fängnis erkannt. Da der Angeklagte aber durch die Selbſtverletzung 
bereits beſtraft ſei, wurde Strafausſetzung bewilligt, doch wurde ihm 
eine Geldbuße von 60 Gulden auferlegt. 

  

Danzla leiſtet internationale Kulturarbeit. 
Proj. Hennina auf K— Konferengen für 

Die. Internationalen Konferenzen für Pſychotechnik, 
Taylor-⸗ und. Fordſoſtem, Berufseignung und verwandte 
Probleme hatten auf ihren früheren Tagungen in Genf, 
Barcelona und Mailand keine entſprechenbe Vertretung von 
Deutſchland und der Freien Stadt Dandig vorgeſehen. Des⸗ 
halb gründete Hochſchulprofeſſor Dr. Hans Henning mit einer 
größeren Anzahl reichsdeutſcher Fachvertreter an Univerſi⸗ 
täten, Techniſchen Hochſchulen und aus der Induſtrie einen 
deutſchen Verband, welcher kürzlich in Paris mit der Inter⸗ 
nativnalen Organiſation verſchmolzen wurde, nachdem die 
deutſche Gruppe eine ihrer wiſſenſchaftlichen Führerrolle ent⸗ 
ſprechende Vertretung im Vorſtand erhalten batte. Die 
ſechstägigen Verhandlungen im Völkerbundinſtitut für 
geiſtigel Zuſammenarbeit in Paris, wo die deutſche Gruppe 
mit 16 Vorträgen hervortrat, zeigte das erfreuliche Ergebnis, 
daß alle Beichlüſſe und Reſolntionen nach den Wünſchen der 
deutſchen Gruppe ausfielen ober dauach abgeändert wurden. 
Die nächſte in Utrecht (Holland) LrbMSorbie Internationale 
Konferenz wird ſich auf drei Arbeitsgebiete beſchränken, 
nämlich auf 5 nd von Profeſſor Dr, Henning⸗Danziag 
über Charakter und Beruf, dasjenice von Profeſſor Dr. Cla⸗ 
paräde⸗Genf über Erziehbarkeit zum Bernk und drittens 
über pſychvtechniſche Einzelprobleme 

  

Bom Auto überfabren wurde geſtern abend gegen 7 Uhr 
in Staßtgebiet die 10fährige Schülerin Gertrud Krauſe, 
Stadtgebiet 18 wobnhaft. Die Verunalückte erlitt dabet 
werten, Huüngen und mußte ins Kranbenbaus aeſchafft 
werden. ů 

Neue Filiale von Kailers Kaffeegeſchäft. Kallers Kaffee⸗ 
geſchäft G. m. b. H. eröffnet morgen, Sonnabend, den 19. No⸗ 
vember, eine neue Filtale im Hauſe. Breitgaßſe 87, Ecke 
1. Damm. Wir vexweiſen auf das Inſerat in der beutigen 
Ausgabe unſerer Beitunz. 

  

     
— 
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mit Doppelsohien, Ledertuiter, Staublascke.        —2?‚.,, 
S 
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Vom Arbeitgeber zur Vranbſtiftung verführt. 
Aus Gutmütigkeit ſtraffällia aeworden. 

Die Täter wollen nicht geſtehen. 

Vor dem erweiterten Schöffengericht ſpielte ſich geſtern 
eine Perbandlung ab, die dadurch von beſonderem Inlerece 
war, daß ein Beſitzerehepaar auf dem Lande ſeinen Einfluß 
auf ein leicht zu beeinfluſſendes Hausmädchen burch Ueber⸗ 
redung bazu verleitet hatte, die Scheune des Gebökts in 
Brand zu ſtecken, die auch mit allem, was darin war, völlia 
niederbrannte. Der Sweck der Sache war, aus dem darauf 
in Ausſicht ſtehenden Verſicherungsgelde drückende Schulden 
zu decken. Eß bandelte ſich um den 60 Jahre alten Hof⸗ 
beſttzer Franz Broede aus Gx.⸗Montau und deſſen zweite 
Frau Charlotte Broede. Die von ihnen Verführte war has 
bei ihnen in Sötellung geweſene 19 Jabre alte Hausmädchen 
Eliſabeth B. ů‚ ů 

Auf dem Hof des Bryede brach am Abend des 16. Auauſt 
Feuer aus, das die Scheune vernichtete. Ein Stall, der 
ſchon an einer Ecke zu breunen anfing, konnte noch gerettet 
werden. Dem DSoon Br. ſtand die Auszablung einer 
Hypothek an einen Sobn des alten Br. aus erſter Ehe be⸗ 
vor, auch waren noch rückfällige Zinſen zu zahlen. Die 
Wirtſchaft war in letzter Zeit ſehr zurückgegangen, ſo daz 
man ſich, wie Frau Br. angab, in großer wirtſchaftlicher 
Notlage befand. Einige Wochen vor dem Brande äußerte 
die Frau zu dem Mädchen, daß es am beſten wäre, wenn 
der Blitz einmal in die Scheune einſchlüge. Darauf ſprach 
ſie wiederholt von Brandſtiftung und wußte das gutmütige 
und ſehr leichtgläubtre Mädchen ſchließlich von der Not⸗ 
wendigkeit einer ſolchen vollkommen zu überzeugen bis 
letzteres erklärte, die Brandlegung an der Scheune aus⸗ 
üm, Kaß oe wollen. Das Mädchen aab bei, ſeiner Vernebmung 
an, e 

aus Gutmütigkeit gehandelt 

habe, da Frau Br. ebenßalls ſehr aut zu ihr war und ſie 
ihm leid tat. Auch im weiteren legte das Mädchen ein reu⸗ 
mütiaes Geſtändnis ab. Danach hbatten Frau Br. und das 
Mädchen am Tage vorher in der Scheune darüber ge⸗ 
ſprochen, wie man am beſten mit trockenen Strobkuſcheln 
ein Feuer anlegen könne. Auch ſei zu dieſem Zweck eine 
Flaſche mit Spiritus gekauft worden. An dem verabredeten 
Tage fuhren Br. und ſeine Frau unter Mitnahme von zwei 
Kindern auffallenderweiſe nach Zoppot. Um für den Abend 
möalichſt wenia Lente auf dem Hof zu baben, batte Br. zu 
ſeinen beiben ländlichen Arbeitern geſaat, ſie möchten ihn 
gegen 10 Uhr abends vom Bahnhof in Ließau abholen, 
während er ſonſt nur durch einen Arbeiter abgeholt wurde. 
Auf diele Weile befanden ſich abends nur die Angeklagte B. 
und ein anderes Mädchen in ihrem Zimmer auf dem 
Grundſtück. Zwiſchen 8 und 9 Uhr abends nahm die B. einen 
Hund an die Leine und ſagte zu dem anderen Mädchen, ſie 
wolle noch herunter und die Hunde füttern. Dann ains ſte 
in die Br.ſche Wohnuna, holte den Spiritus und band den 
Hound an dem dicht neben der Scheune befindlichen Roßwerk 
feſt. Hierauf goß ſie den Soiritus auf das Strob in der 
Scheune und zündete es an. Als ſie nach dem Hauſe zurück⸗ 
ging, vergaß ſie den Hund. IAn ihrer Erregung wurde ſie 
plötzlich von einem Schwächezuſtande befallen. Als ſie dar⸗ 
aus erwachte, erinnerte ſie ſich des Hundes, den ſie aber 
ſchon verbrannt vorfand, da bie Flammen bereits das Roß⸗ 
werk ergriffen hatten. ů 

Frau Br. hatte der Polisei gegenüber zunächſt ein Ge⸗ 
ſtändnis abgelegt, es ſpäter aber widerrufen, ebenſo ihr 
Mann, der auch bei der Verhandlung dabei blieb, daß er 

von den Vorbereltunnen zu dem Brande nichts aewußt 
habe, was aber auch deshalb unwahrſcheinlich erſchien, weil 
er alte Wagen und eine Maſchine kurz vor dem Brande in 
die Scheune und einen daneben liegenden Schuppen ſchaffen 
lietz, um die berauszuholende Verſicherungsſumme zu er⸗ 
Vöben. 

Frau Br. verſuchte bei ihrer Vernehmung zuerſt den 
Eindruck zu erwecken, als ob ſie mit der B. zwar über eine 
HBrandlegung in der Scheune geſprochen, ihr aber nicht den 

Auftrag dazu erteilt habe. was lestere in ihrem durchaus 

glaubwürdigen Geſtändnis beſtritt. Auf wiederholtes Vor⸗ 

halten des Borſitzenden gab dann aber Frau Br. ſchließlich 
doch zu, daß ſie die B. zu der Brandſtiftung beſtimmt hatte. 
Die Beweisaufnahme ergab für das Ehevaar ſo erheblich 
belaſtende Momente, daß an ſeiner Sihuld nicht zu zweifeln 
war, deren unſchuldiges Opfer die B. wurde. 8 

Bei der Urteilsſyrechung wurde Broede und ſeine Frau 
unter Berücklichtiaung der Notlage., in der ſie ſich befunden 

hatten, zu je 1 Fabhr und 6 Monaten Gefänanis verurteilt, 
wobei jedoch zu berückſichtigen war, daß ſie ihren Einfluß 
als Arbeitgeber des willenſchwachen Mädchens in verworf⸗ 
licher Weiſe ausgenutzt hatten. Die B. wurde unter Be⸗ 
rülckſichtigung aller für ſie ſprechender mildernder Umſtände 
zu der niedrigſt zuläſtigen Strafe von 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt und ihr außerdem Strafausletzung auf die Dauer 
von 3 Jahren gewährt 

Der Wobnungsban in Lihan. Zu der von unß kürzlich 
brachten Wuttellung, daß am Wohnungsbau der Gemeinde 

Kban mit Wiflen und Duldung des kommuniſtiſchen Ge⸗ 

meindevorſtebers und Paradeagitators Plenikowſkt polniſche 

Arbeiter beſchäftiat werden, während einheimiſche Bau⸗ 
arbeiter erwerbslos ſind, erhalten wir von P. eine „Berich⸗ 

tigung“. Er beruft ſich darauf, daß die Vergebung des 

Baues an den Maurermeiſter Neubert zwar von ihm, aber 

auf Grand eines Beſchluſſes der Gemeindevertretung vom 

7. Jandar erfolgt fei, und datz die an den Bau beſchäftisten 

Arbelter die Danziger Staatsangehörigkeit beſitzen. Zu 

dleſer Entgegnung iſt feſtzuſtellen, daß nach uns übermittel⸗ 

ten Angaben noch heute polniſche Arbeiter an dem Vau be⸗ 
ſchäftiat ſind. Wenn auch bie Vergebung auf Grund eines 

Beſchluſſes der Gemeindevertretung erfolgt iſt, ſo liegt die 

Initiative 525 beim Gemeindevorſteber, der auch die Durch⸗ 
fäührung zu überwachen hat. Damit ſcheint es jedoch bet P. 

ſehr zu hapern, was ſchon daraus bervorgeht, daß ein be⸗ 
reits im Januar beſchloffener Bau erſt im November () 
in Angriff genommen wird. 

ränberungen in ber Techniſchen Hochſchule. Der Senat 

der Frelen Siudt Danzig hat auf Antrag der Abteilung ſür 
Bauingenieurwejen der Cechniſchen Hochſchule der Freien 
Skadt Danzig folgende Veränderungen agenehmigt: Das 

Lehrſach Eiſenbetonbau I wird mit Wirkung vom 

1. Ottober 1927 ab in den Lehrauftrag des Prof. Kobnke 

einbezogen. Der Unterricht über Bewegliche Brücken 

ſcheidet mit dem gleichen Zeitpunkt aus dem Lehrauftrag 

des Profeſſor, Kohnke aus Dem Profeſſor Stadtbaurat Dr. 

Ing. Doeinck iſt mit Wirkung vom 1. April 19028 ab für 

die Sommerſemeſter ein Lehrauſtrag für Eiſenbeton⸗ 

ban II erteilt worden. Dem Regierungs⸗ und Baurat Dr. 
Ing. Hooſt iſt mit Wirkung vom 1. Oktober 1927 ab für 
ie Winterſemeſter ein Lehrauftrag für Bewegliche 
Brücken erteilt worden. 

  

Verantwortlich für Politik- Ernſt Loops; tur Danziger 

Lachrichten und den abrigen Tell: Friß Webert für Iuferale⸗ 
Anton Fookea; ſämtli⸗ Verlag 

von J. G e 
in Danzig. Druck und 
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      In der Hauptrolle: EVa Byron. 
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Harry Ledtke, Xenia Desni in Fäuber in der Könligsschlucht 
Eim NAdEeI anuis Mem Volfre Meueste Wochenschau 

Danziger Suͤdtthecter — 
Iniendant: Rud. Schaper. 

Freitag 17. Nonember, abends 754 Uhr: 

Dauerkarten Serie IV. Preiſe B (Oper) 

Die Hugenotten 
Große DOper in 5 Akten (6 Bildern) nach dem 
Vaeenn des Scribe und Caſtelle. Muſik von 

acomo Meyerbeer. In Szene geſetzt von Dr. 
Walther V0lE, Ror Conul Leitung: Opern⸗ 

Ror Cornelius Kun. 
Perſonen wie — Ende gegen 11 Uhr. 

Sonnabend, abends 754 Uhr: Der Patriot. 
Dauerkarten haben keine Gültigkeit. Preiſe B 
(Schanſpiel). 

    

  

  

       
    

Ouartettvereiniguns Danzig 
Leiter: Adolt Müller M. d. D. A. S. 
  
  

   

     

   

— 
Sonnabend, den 19. November, abds. 8 Uhr 

in der Aula der Petrischule, am Hansaplatz 

Liederabend 
Mitwirkende:— 

Alired Pietsch (Klavier). / Hans Boroweki (Violine) 

Heinz Cüttner (Violins) / Oskar Werner (Celio) 

Zum Vortrag geiangen Lieder von Hozort, Sckubert, E. M. v. Weher u. 8. 
Elntritt: 0. 78 G6 Eintritt: 0.78 6 

       

   

Ein wirkliches Sonderereignis der Sals on 
ber ertolgrelenste Terre-Grontlim 

Heimweh 
Das tragische Schicksal der aus der russischen Heimat Vertriebenen 

in 7 starken Akten 

Ein Filimwerk von erhabenster Wirkung, 
von urvergleichlicher Feinheit und Gestalt 
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Herrenbekleidung, fertig u. nach Maß 
Herrenartikel     

— Q2wei Erstanfführungen — 

mit »Charles Hirtchison⸗ 

Adem engliscken Harrg Piel 

Volldampfſ und 
e, Mann der Iatd 

Sensations-Abentener in 16 Akien 
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Wie die Sttaßenbahn ihte ahrpreiſe indern wil. 
20 Pfennig Mindeſtfahrpreis. — 

1. Beiblitt ber Diurziget Voltsſtinne 
* 

Verbilligung der längeren Strecken. 

Monats⸗ und Wochenkarten für 2 Fahrten täglich. — Einführung von Fahrſcheinheften. 

Die derzeitige Fahrpreispolitik der Danzider Straßen⸗ 
bahn ſſt wieberholt Gegenſtand der Kritik geweien. Iubder 
Stadtbürgerſchaft und in der „Danziger Volksſtimme“ iſt 

wiederholt darauf hingewieſen worden, daß die hieſigen 
Strazenbahnfahrpreiſe im Bergſeich zu dan an⸗ 
deren Städten zu teuer ſind. Für den gleichen Fahrpreis 

kann man in anderen Städten eine viel längere Strecke 
fahren. Des weiteren wurde die Höhe der Preiſe der Mo⸗ 

natskarten kritiſiert. Es lohnt kaum noch, ſie zu er⸗ 

werben, ſo baß die Zahl der verkauften Monatskarten gans 

rapide zurückging. Um der arbeitenden Bevölkerung die 

Möglichkeit zu geben, wohlfeiler von der Wohnung 
zur Arbeitsſtelle zu gelangen, hat die Sozialdemo⸗ 
kratie immer wieder die Einführung von verbilligten 

Wochenkarten gefordert. Weiter wurde Klage geführt, 

daß man von den Außenlinien nur Umſteigeberechti⸗ 
gung auf die Stadtlinie, hat, während bei Benutzung einer 
zweiten Außenlinie ein neuer Fahrſchein gelöſt werden 

mußte. Dabei ſind die Verkehrsbeziehungen zwiſchen den 
einzelnen Vororten außerordentlich ſtark⸗ 

Die Straßenbahngeſellſchaft kann nicht umhin, die vor⸗ 
ſtehend kurz ſkizzierten, oft von uns erhobenen Beſchwerden, 

als berechtigt anzuerkennen. Sie will, wie wir erfahren, ihre 

Fahrpreistarife grundſätzlich ändern 

unb läßt ſich dabei von folgenden Erwägungen leiten: 

Danzig beſteht aus einem Stadtkern mit angebängten Bor⸗ 

orten. Die Entwicklung geht augenſcheinlich dahin, daß in 

Zukunft noch mehr als bisher ſich aubgeſprochene Wohnviertel 

an der Peripherie des Stadttreiſes bilden, von denen bis zu 

In Fortfall 

kommen die Strecken, vie bisher 15 Pf. koſteten, 3. B. Emaus— 

Danzig, Ohra.—Danzig, Danzig—Feldſtraße, Olivaer Tor.— 

uüphagenweg, Feldſtraße—Kurve und die bisherigen Teilſtrecken 
auf der Linie Reufahrwaſſer. Zuſammenfaſſend kann man 

von der geplanten Neureglung ſagen, für 20 Pf. kann man eine 

längere Strecke als bisher für 15. Pf. fahren, aber ganz gleich, 

wie weit man fährt, in jedem Faile ſinv mindeſtens 20 Pf. 

zu zahlen. 
Um die ungünſtige Wirkung dieſer Beſtimmun abzu⸗ 

ſchwächen, ſollen folgende ů l 5 

Nruerungen ů 

geſchaffen werden, die den Fahrgäſten zugute kommen, die die 

Straßenbahn regelmäßig benutzen. So iſt die Herausgabe von 

Monats karten geplant, die wochentäglich zu einer 

Hin⸗ und Rückfahrt berechtigen, und dementſprechend 

egenüber den jetzigen Monatskarten billiger ſein werden. 

jerner ſollen 
Wochenkarten 

ausgegeben werden, die ebenfalls wochentäglich zu einer Hin⸗ 

und Rückfahrt berechtigen. Die Preiſe dafür betragen für 

1 und 2 Tellſtrecken 150 Gulden, für 3, 4 Und 5 Teilſtrecken 

2 Gulden uſw. Ihr Preis iſt ſo bemeſſen, daß bei 3 Teilſtrecken 

und mehr er das Zehnfache des Einzelpreiſes beträgt, wogegen 

vie Karte zu 12 Fahrten berechtigt, während für 1 bis 2 Teil⸗ 

ſtrecken hierauf noch 25 Prozent Ermäßigung gewührt werden. 

Das ſind gegenüber dem jetzigen Zuſtand zweißellos Ver⸗ 

beſſerungen. di⸗ insbeſondere der ſchaffenden Bevölkerung aus   

  

** 

den Arbei tsſtätten erhebliche Wege zurückzulegen ſind, 

Es muß der bier vorhandenen Bevölkerung Gelegenheit ge⸗ 

geben werden, ohne erhebliche Aufwendungen die Arbeits⸗ 

ſtätte zu erreichen. Andererſeits muß der im Stadtkern vor⸗ 

handenen, Bevölkerung die Möglichkeit gegeben werden, zu 

billigen Preiſen Wa l[d und See zu erreichen. Die Straßen⸗ 

bahngeſellſchaft will daher die Fahrten auf größere Eüutfer⸗ 

nungen verdilligen. 

Dafür ſoll der 

Mindeſtfahrpreis auf 20 Pig. erbößt 

werden, der bisher 15 Pis. beträgt. Es iſt beabſichtigt, Teil⸗ 

  

Pianer zu ſchaffen, wie aus dem nebeuſtebenden 

Lan erfſichtlich iſt. Ein Fahrſchein für 20 Pf. ſoll zur Fahrt 

auf drei Teilſtrecken berechtigen, ſo das man dann z. B. von 

Ohra und Emaus für 20 Pf. bis zur Schichauwerft fahren 

kann. 4 und 5 Teilſtrecken ſollen 25 Pf., 6 und mehr Teil⸗ 

itrecken 30 Pf. koͤſten. Für 4 und mehr Teilſtrecken würde 

eine Ermäßigung eintreten, wie aus nachſtehender Aufſtel⸗ 

Iung erſichtlich it. (Die Zahlen auf dem Plan bedeuten die 

Entfernung in Meter.) 

Die nenen Fahrpreiſe 

würden betragen: Stadtzentrum—Oliva bisher 35 Pf. nach 

dem neuen Tarif 30 Pf., Friedensſchlußs 85 [25) Pf., Kurve 

25 (25) Pf., Markt Langfuhr 25 (20) Pj., Bröſen 30 (25) Pf., 

Eiſenbahnhalteſtelle Bröſen 25 (25) Pf., Weichſelbahnhol 

5 (20) Pf. 

Olivaer Tor—Oliva bisher 35, nach dem neuen, Tarif 25 

Pf., Kurve 25 (20 Pf., Bröſen 80 (250 Pi., Emaus 30 (20) Pf., 

Ohra 380 (20) Pf. 

Veldſtraße.—Oliva früher 25 Pf., nach dem neuen Tarif 20 

Pf. Bröſen 30 (20) Pi., Markt Neufahrwaſſer 40 (25) Pf., 

Weichſelbahnhof 40 (25) Pf., Lauentaler Weg 35 (2) Pf., 

Waggonfabrik 30 (25) Pf. Emans 80 (25). Pf., Mittelweiche 

30 (20) Pf., Ohra 30 (250 Pf., Altſchottland 36 (20) Pf. 

Uphagenweg—Eſſenbahnhalteſtelle Bröſen bisher 40 Pf. 

nach dem neuen Tarif 25 Pf., Weichſelbahnhof 40 (25) Pf., 

Emaus 40 (25) Pf., Ohra 40 (25) Pf. 

Markt Langfuhr—Waggonfabrik bisher 
neuen Tarif 25 Pf., Emaus 40 (25) Pf., 
Heubude 50 (80) Pf. 

„Kurve.—-Bröſen bisher 30 Pf., nach dem neuen Tarif 20 Pf., 

Eiſenbahnhalteſtelle Bröfen 40(25) Pf., Markt Neufahrwaſfer 

40 (2ů5) Pf., Weichſelbabnhof 40 (25 Pf, Wasggonfabrik 20 

(80) Pf. Emaus 40 (30) Pf., Ohra 40 (805 Pf. 

Friedensſchluß.—Markt Neufahrwaſſer bisher, 40 Pi., nach 

dem neuen Tarif 25 Pf. Weichſelbahnboß a0 (50), Pf., Waggon⸗ 

fabrik 50 (30 Pf., Emaus 50 (30) Pf., Ohra 50 (80) Pf. 

Oliva—Bröſen bisher 35 Pf., nach dem neuen Tarif 25 Pi 

Markt Neufahrwaßer 48 (80) Pf., Weichſelbahnbol 35 180) Pf., 

Waggonfabrik 50 (30) Pf., Emaus 50 130) Pf., Ohra 50 (800 

Pf., Heubude 80 (80) Pf. 
ichauwerft bisber 30 Pi., nach dem neuan 

Tarif Pf., Weichſelbabnhof 40 (25) Pf., Bröſen 45 (30) Pi. 

Ohra—Schichauwerft bisher 30 Pi, nach dem neuen Tarif 

20 Pf., Weichſelbahnhof 40 (25) Pf., Bröſen 25 180) Pf. 

Glettkau—Markt Langfuhr bisher 85 Pf., nach dem neuen 

Tarif 25 Pf., 
Ohra 65 (30) Pf., Emaus 65 (300 Pf., Werdertor 50 (30) Pf., 

Leuzgaſſe 50 (80) Pf. ů 

Oliva— Werdertor bisher 85 Pf., nach dem neuen Tariñ 

30 Si. Lensgafte 35 (30) Pf. 

40 Pf., nach dem 
Ohra 40 (25) Pf., 

den Vororten zugute kommen und den Wünſchen der ſozial⸗ 

demokratiſchen Vertreter Rechnung tragen. 

Ungünſtig 

wirkt ſich jevoch der Plan aus, den Mindeſtfahrpreis von 15 

auf 20 Pf. heraufzuſetzen. Davon werden insbeſondere die⸗ 

jenigen Perſonen, z. B. Hausfrauen, betroffen vie 

zwar des öfteren, aber nich. regekmätig die Straßen ahn auf 

den kürzeren Strecken benützen müſſen. Man denke an Ohra— 

Danzig, Emaus—Danzig und Teile der Langfuhrer Strecke. 

Es ſollen zwar 
Fahrſcheinhefte 

für 20 Fahrten zu 3 Gulden ausgegeben werben, aber es dürfte 

vielen Familien ſchwer fallen, 3 Gulden im voraus ſür even⸗ 

tuelle Straßenbahnfahrten auszugeben. Wer das nicht kann, 

muß vann den Einzelfahrpreis von 20 Pf. zahlen. 

Die Straßenbahngeſellſchaft will alſo mit der einen Hand 

geben, mit der anderen nehmen. Regelmäßige Benutzer der 

Straßenbahn ſollen auf Koſten der gelegentlicher Fahrer auf 

kürzeren Strecken entlaſtet werden. Das erſtere iſt nur zu be⸗ 

grüßen, gegen das letztere haben wir jedoch ſchwere Bevenken. 

Die Verwaltung kann das erſte tun und das zweite laſten. Die 

Verbilligung einex größeren nzahl Strecken wird ſicherlich zu 

einer verſtärtten Benußung der Straßenbahn führen, wodurch 

Mehreinnahmen entſtehen, die nicht nur den Ausfall decken, 

ſondern noch einen Mehrgewinn hringen. Auch die verbilligten 

Monats-⸗ und Wochenkarten werden der— Straßenbahn neue 

Poch er bringen. Weshalb alſo Fahrpreiserhöhungs Zumal 

doch der Geſchäftsabſchluß ves leüten Geſchäftsjahres für die 

Straßenbahn einen re⸗ erheblichen Gewinn nachwies Zu den 

vorſtehend ſtizzierten Plänen der Straßenbahngeſellſchaft wird 

noch die Staptbürgerſchaft Stellung zu nehmen haben, welche 

hoffentlich die Schattenſeiten des Projektes beſeitigt. 

  

Einte Sitzung der Stadibürgerjchaft 

ſindet am Dienstag, dem 22. NRovember⸗ nachmittags 4 Uhr, 

ſtatt. Sie iſt jedoch nicht öfkentlich, ſo daß außenſtehende 

Perfonen keinen Zutritt erhalten. Auf der Tagesord nung 

ſteht die Neuverwendung von Mitteln aus der Anleihe von 

1925. Es handelt ſich dabei um einen Betrag von vier Mil⸗ 

lionen, die aus der früheren engliſchen Anleihe der Stadt 

dem Haſenausſchuß zur Berfügunga aeſtellt war⸗ Da ſith) 

dieſer zum Ausban des Hafens die erſorderlichen Mittel jetzt 

durch eine eigene Anleibe beichafft hat, ißt dieſer Betrag von 

ihm der Stadt zurückgegeben. Der Betrag ſoll jetzt zu einer 

Reihe von längſt geplanten ſtädtiſchen, Neuanlagen Verwen⸗ 

dung finden. In erſter Linie ſol die neue, Verbindungs⸗ 

ſtraßt zum Hafen (Paul Benecke⸗Weg) zur Ausführung kom⸗ 

men; es ſollen dafür 1 Million bereitgeſtellt werden. Zwei 

Millionen ſollen dergeſtalt dem Wohnungsbau zugeführt 

werden, daß dafür der gleiche Betrag aus Mitteln der Woh. 

nungsbauabgabe zur Abdeckung der ſchwebenden Verpflich⸗ 

tungen für den ſtädt. Grundſtückserwerd bereitgeſtellt wird. 

Weitere 500 000 Gulden ſollen zum Anichluß des Kanali⸗ 

jationsnetes von Neufahrwaſſer an die Kläranlage Saſpe 

und der gleiche Betrag für Erweiternngen der Schlachthof⸗ 

anlage verwendet werden. 

  
   

Feldſtraße 45 (30) Pf. Stadtzentrum 50 (90) Pf. 
Fener im Jollamt. Geſtern nachmittaa. kurz nach 6 Ubr, 

entſtand im Zollamt. Schäferei 11, Feuer. Im Pförtner⸗ 

haus gerieten die Dielen und das Dach in, Brand. Das 

Feuer wurde jedoch in einer halben Stunde gelöſcht. 

  

ſprechende Note   

Freitag, den 15. Ropember 102/ 

  

Der Obſtkeoen. 
Von Ricardo. 

„Oeffeutliche Trunkenheit und Widerſtand en die 

Staatsgewalt“ beißt es wieder einmal in dem Straidefeyl, 
den der Kauſmann Alvis Alviſius durch die Poſt erhalten 
bat. 30 Gulden Tanziger Währuna ſoll er bezahleu⸗ in 
Anbetracht ſeiner wiederholten Geſetzesübertretungen wahr⸗ 

lich eine geringſügige⸗ Summe — hat man gedacht. Aldis 

iſt durchaus enigegengeſetzter Meinung: er findet den Be⸗ 

trag zu hoch. Er hat Einſpruch erhoben gegen das Straſ⸗ 

mandat. Früher ſei er billiger weggekommen, obwohl die 

Delikt: genan die aleichen waren, Va, er⸗ ſei ſogar der 
Meinung, diesmal ſei ſeine ,öffentliche Trunkenhett“ weſent⸗ 

lich geꝛingfügiger geweſen, Nicht nur, daß er ſich auf der 
Gebunlstagsfcier ſciner Schweſter alkoholiſche Getränke 

eingeflößt habe, alſo von „öffentlicher“ Trunkenheit ſchon 

gar keine Rede ſein tönne, habe er diesmal auch nicht die 

„Ruhe, Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs“ geſtört. 
Gewiß, er hat den ſtädtiſchen Rinnſtein mit ſeinem häus⸗ 

lichen Bett verwechſelt, gewiß, aber er bittet, darauf auf⸗ 

merkſam machen zu dürfen, daß beſagter Rinnſtein eine 

Straße ziere, in der abfolut ein verminderter⸗ Verkehr 

herrſche, ja, er ſtehe nicht an, feierlichſt zu betonen, daß die 

Straße ſtunden⸗, ja, vielleicht tagelang, einſam und ver⸗ 

laſſen liege. Weder Fuhrwerke, noch Straßenbahnen, ge⸗ 

ſchweige denn Autos, freguentieren dieſe Gegend. Und 

wenn er nun auf einem Obſtkern ausgeglitten und in 

den Rinnſtein gefallen ſei, ſo ſolle man doch nicht, bitte, ohne 

weiteres ihn dafür verantwortlich machen. Daß er im 

Rinnſtein geſchlafen habe, ſei eine böswillige und nicht 

minder freche Verleumdung, Um endlich mit der Wahrheit 

herauszurücken, er ſei durch den Sturz über den Obſtkern 

mik dem Kopf auf das Straßeupflaſter aufgeſchlagen, und 

zwar ſo heftig, daß er ohnmächtig geworben ſei. Ja⸗ 

wohl, das müſſe endlich ausgeſprochen werden, und wenn 

man ehrlich ſein wollte, ſo könnte er doch eigentlich der⸗ 

jenige ſein, der Anklage erheben müßte. Anklage gegen. eine 

noch. Düiet Straßenverwaltung, die es dulde, daß Bürger 

über Obſtkerne ſtürzen und in Ohnmacht fallen. 

Richter: „Sie ſollen auch auf der Straße gebrüllt 

und geſungen haben, ſo daß eventuell ſogar zu Ihren 

Delikten noch „ruheſtörender Lärm“ hinzukommt⸗ 

Angeklagter: „Daß ich geſungen habe, beſtreite ich 

ganz eutſchieden, ich kann überhaupt nicht fingen, aber was 

das Brüllen anbelaugt, ſo will ich das gerne zugeben, nur 

erſcheint es mir notwendig, daß das Gericht prüfen möge, 

warum ich gebrüllt habe.“ ö‚ ů 

Richter: „Nun?“ 
Angeklagter: „Herr Gerichtsrat, ich möchte den 

Menſchen ſehen, der nicht laut losbrüllt, wenn er⸗ auf einem 

Obſtrern ausgleitet und mit dem Schädel aufs Straßen⸗ 

pflaſter ſchlägt.“ 
Richter: „Sie ſollen, aber ſchon vorher lant johlend 

und ſchwankend durch die Straßen gezogen ſein.“ 

Angeklagter: „Da muß ein Irrtum vorliegen, ich 

kann das nicht geweſen ſein, es ſei denn, man hat mein 

Rufen nach meinem Schwager ſo ausgelegt, der plötzlich 

von meiner Seite verſchwunden war. öů‚ ů‚ 

Kichter: „Gut, und wie verhält es ſich mit dem Wider⸗ 

uuntt egen den Beamten, der Sie zur Wache bringen 

wollte?- 
Angeklagter: „Wenn man nicht ganz ſicher 

Beinen iſt, ſo kaunn es vorkommen, daß 

Regenrinne feſtzuhalten verſucht, um 

zu fallen. Wenn der Beamte jeßt behauptet, ich habe meiner 

Fortführung Widerſtand entgegsengeſetzt, ſo iſt das eine Ber⸗ 

drehung der Tatſachen. habe den Beamten ausdrücklich 

gebeten, ein Auto u holen öů — * 

Richter: „Was wollen Sie nun eigentlich?“. 

Angeklaster: „Freigeſprochen werden.. Ich 

habe nun im Laufe, der Zeit ſieben Strafmandate er⸗ 

halten, das kann doch nicht ſo weitergehen 
mrer ſein 5„ „Wäre es nicht einfacher, 

Trinken ſein? 
. 

Angeklagter: „Das habe ich gar nicht nötig, das 

kann ich doch halten wie ich will.“ ä‚ 

Richter: Hrobht Maoſfe nur müſſen Sie dann auch die 

olgen ihrer Alkoholexzeſſe tragen.“ 

Kugeskagter⸗ „Herr Gerichtsrat, wenn der Obſt⸗ 

keyn nicht auf der Straße gelegen⸗ hätte .. 

Richter: „Nun laſſen Sie ſchon den Obſtkern ruhen 

wir werden die Zeugen hören.“ ů 

Die Zeugen bekunden, daß von einem Obſtkern gar keine 

Rede ſein könne. Der Angeklagte iſt einwandfrei infolge 

ſeiner Alkoholſtimmung umgeſunken. Er habe am Laternen⸗ 

piahl geſtanden und Paſsſanten beläſtigt, als er weitergehen 

wollte, haben ihm plötzlich die Knie verſagt.. ů 

Die im Strafbefehl, erkannte Strafe bleibt beſtehen. hinzu 

rkemmen lediglich die Gerichtskoſten. Ob er das Urteil an⸗ 

nehmen wolle? 
ů ů 

Angeklagter: „Ich ſehe ſchon, über meinem Leben 

was bleibt mir da anders übrig, als 
ſchwebt ein Unſtern, 

meinen Kummer im Alkohol zu ertränken . 

auf den 
zan der 

Sie ließen das 

  

Unſer Wetterbericht. 

Vorherſage für morgen: Wolkig, vielfach, Frühnebel, 

Lelenmei, auch leichte Schneefälle, ſchwache bis mäßige öſtliche 

Winde. Froſtpetter. 

Ausfichten für Sonntag⸗ Keine Aenderung. 

Maximum des geſtrigen Tages — 1.2.— Minimum der letzten 

Nacht — 4.6. —— 

Ein Feſt der Preſſe. Der Verband der Danziger Preſſe 

beabſichtigt, am Sonnabend, dem 4. Februar 1928. ein Feſt 

zu veranſtalten, deſſen Reinertraa für vom Verband au 

löſende ſoziale Aufgaben beſtimmt iſt. Da in Danzig ge⸗ 

eianete Räumlichkeiten nicht, verfügbar waren, ſind für dieſe 

Veranſtaltung der Rote und Blaue Kurhausjaal in Zoppot 

mit ben angrenzenden Räumlichkeiten gewäblt worden, Ein 

bejonderer Ausſchuß iſt bereits ſeit einiger Zeit än der 

Arbeit, um dem Feſt eine der Eigenart des Preſſe ent⸗ 

zu verleihen. Perlönliche Einladunzen 

werden gegen Ende des Jahres verſandt werden. 

  

Standesamt vom 13. November 1927. 

Todesfälle: Rechnungsrat i. R. Max Weßolowjti. 70 J. 

10 M. —. Penionat Friedrich Reuß, 73 J. 1 M. — Kaufmann 

Gerhard Richter, 65, J. 2. M. Arbeiter Andreas Kawlowſti, 

00 J. 6 M. — Mwe Eſiie Siaiaff geb Iurs 5o Ip. — —Marine⸗ 

Oberdeckoffizier i, R. Karl Pauling, 56 J. 2 M.— Reifſchläger 

Karl Ahlert, 85 J. 2 M. 
— 

  

Polizeibericht vom 18. November 1927. 

Feſtgenommen⸗ 4 Perſonen, darunter 1 wegen Paßver⸗ 

gehens, 1 wegen Trunkenheit, 2 in Polizeihaft. 

Gefunden: Zeugniſſe für Hildegard Kipplas, 1. dkl. br. 

Portem. m. 0,67 G., 1 br. Portem. m. Inh., 1 weiße runde Tiſch⸗ 

decke (gefunden am 4. 10. 27), 1 grüner Kinderſchal, 1 Haustür⸗ 

ſchlüſſel, 1 Lorgnette m. anſch, vergold. Stiel, 1 Trauring, ges. 

A. Z. 31. 5. 03, 1 Schraubenſchlüſel. —            



— 

Strenger Winter? 
Schnellana Berlin—Riga im Schnee ſtecken aeblieben. 

GSeit Sonnabend herrſcht in Lettland heftiges Schnee⸗ 
treiben. Die Schneedecke hat bereits eine Höhe von 30 Zen⸗ 
timetern erreicht. Aus allen Landesteilen kommen Mel⸗ 
dungen lüber große Verkehrsſtörungen. Der Riga—Mos⸗ 
kauer und ſein Gegenzug ſind im Schnee ſtecken geblie⸗ 
ben; ähnlich eraing es dem heute früh hler aus Berkin er⸗ 
warteten Zug. Zwei in Schweden erbante Paffagierflug⸗ 
Daeer mußken auf bem Flug nach Riga im Finniſchen Meer⸗ 
üuufen infolge heftigen Schneeſturmes notlanden. Die Mann⸗ 

ſchaften und die Flugseuge felbſt dlieben unverſehrt. Im 
Rigaer Meerbuſen iſt ein Segler geſtrandet; dle Beſatzung 
konnte nur mit großer Mühe gerettet werden. Der Skurm 
bat erſt geſtern abend nachgelaſſey. ů‚ 

Nach Meldungen aus Reval herrſcht auch in Eſtland 
ktreuge Kälte und beftiger Schneeſturm. 

Selbſtmord eines Liebe⸗paares. 
Die Braut ſchwer verletzt. 

n Anaperwan be! Stettin ſchoß der Blährige Bäcker⸗ 
jeſelle nappe im Treibhaus ſeines Vaters, elnes Gärtnerei⸗ 

hethers, auf ſeine Braut und auf ſich Lereſ, Knappe war ſofort 
tot, während das Mädchen noch Lebenszeichen von ſich gab. 
Es wurde in bebenklichem Zuſtande in das Kreiskrankenhaus 
eingelieſert. 

  

Cliick gehubt! 
Am Dienstag melbete ſich der Droſchkenchauffeur Stanislaus 

Lewik in einer Warſchauer Nollzeiwache, wo er folgendes 
erzählte: Gegen 12 Uhr nachts, als er vor einem Reſtaurant 
ſtand, mietete ihn ein elegant gekleideter Herr, der aus dem 
iewehengunten⸗ nach der etwa 50 Kilometer entfernten Krels⸗ 
ſtadt Radzimin. Unterwegs, in der Nähe eines Waldes, hörte 
er hinter lich einen Schuß, was ihn veranlaßie, Halt zu machen 
und im Dunkel in den Wald zu flüchten. Der dienſthabende 
Tanden bes t demerkte dabei, das eine Revolverkugel im 

tagen des 8 ſlacter Die Ermittlung ergab, daß der noch nicht 
feſtgeſtellte Paſſagier auf den Chauffeur ſeuerte, die Kugel glitt 
aber am hinteren Kragenknopf ab und blieb im Kragen ſtecken, 
woburch L. einem ſicheren Tod entging. 

  

Woingen. Einfellung der Gdinger Ausbau⸗ kredite. In Goingen hat die Einſtellung der Ausbau⸗ 
krebite für die ſtädtiſchen Einrichtungen und Neubauten großes Aukfehen erregt. Im Zulammenhang hiermit iſt von ber Stadtverordnetenverſammlung eine Sonderkom⸗ miflton gewäblt worben, die ſich in dieſen Tagen nach War⸗ Maß benibt um den Sentvalbehörden die Folgen dieſer aßnahmen darzulegen. 

Mauſe Die Not der ſamländiſchen See⸗ 
UüGer lonmmt immer wieber und immer eindrinalicher in E den Reihen der Oſtſeefiſcher zum Ausdruck. Der 
i tum in der Nähe der Küſte iſt ſtark zurſickgegangen, nie Hochſeefiſcherei kann aber mit den gewöhnlichen Segel⸗ Suoten, nicht beirteben werden. Die Anſchaffung von Motorkuttern erfordert Betriebsmittel, über die man nicht 

verfligt, zubem fehlt es für Motorkutter auch an Häfen zur 
unterbringung. In den letzten Jahren geſtattete zudem die 
Witterung oft nur an wenigen ZTagen in der Woche ein 
Hinausſahren zum Fang. Die diesfſährigen Herbſtſtürme 

baben zum S Kieii. vieler Rete geführt. Sind die Fänge 
auch dauernd klein, ſo hat bies doch keinesweas zu einem 
Steigen der Preiſe geführt. Die aroßten Fiſchhandelsgeſell⸗ 
ſchaften beziehen aushilfsweiſe große,. Fiſchmengen von der Nordfee und der weſtlichen Oſtſee. So verdichten ſich die 
Klagen zu dem Notſchrei. 

Bromberg. Aurchtbares Ende einer Trinkerin. 
Die 7Dlährige Albertine Farufzewſki trank benaturierten 

ſtecken, wobei ſie ſelbſt Feuer ſing und ſo ſchwere Brand⸗ 
wunden bavontrua, daß ſie nach ihrer Einlieferung ins 
Krankenhaus ſtarb. 

Ans aſſer IDeſi 

Vergwerbsungluck in Sübafrika. 
19 Perſonen verſchüttet. ů 

Fünſzia Verglente arbeiten an der Ret eines Euro⸗ päers und 18 eingebvrener Vergleute, die niolge eines Bruches von Gellcinsmaſſen in einer Tieſe von 3000 Fuß in dem Crowubergwert bei Jobannisburs eingeſchloffen ſind. 

Eiſenbahnkataſtrophe in Mexiko. 
9 Tote, 18 Verletzte. 

Bei der Entgleiſung mebrerer Wagen eines Perſonen⸗ zuges zwiſchen Puebla und Veracruz wurden neun Soldaten, die zur Zugwache gebörten, getötet und 18 Reifende verletzt. 

Die Stieftochter vergewaltigt. 
15 Jahre Zuchthaus für einen Unholb.· 

Das Schwurgericht in Köln verurteilte den Arbeiter Maſſton wegen Vergewaltiguns und Tydſchlages àu 15 Jahren Zuchthaus. Er hatte ſeine 141jährige Stieltochter ver⸗ gewaltigt und ſie dann, um eine Entdeckung zu verhindern, mit einem Stuhle niedergeſchlagen und zu erdroſſeln ver⸗ 

    

ſucht. Als die Sterbende immer noch Lebenszeichen von ſich gab, hatte a* ibr mit einem Stück Eiſen den Schädel ein⸗ geſchlagen. 

  

Die Tragödie einer Liebe. 
Zwei Kinder tot. 

Donnerstag früh wurde die geſchiedene Frau Klumann von Wolfenbüttel und der verheiratete Lebrer Kröke aus Heſten in Braunſchweig in der Wohnung der Frau Klumann mit Gas vergiftet aufgefunden, ebenſo die beiden etwa 8 und 11 Jahre alten Kinder der Frau Klnmann. Die Kinder ſind tot. Frau Klumann und der Lehrer blieben vernehmungs⸗ unfähig im Krankenhans. Frau Kkumann hatte außerdem einen Revolverſchuß in der Herzgegend. 

  

Arabiſche Mutfehbe. Infolge eraſter 8 Kämpfe, die aus einer Blutfebde unter den Arabern von Cana in Galiläa 

Sytritus und verſuchte darauf, eine Lampe in Brand zu 

10 Juhre uls Maum verkieidet. 
Weil die Stiefmutter ſchlecht war. 

In Hahn im Kreiſe Greifenhagen an der Oder arbeitete der hurcht Rupolf P. zehn Jahre hindurch. Er war als Pferde⸗ knecht tätig, half in einer Fleiſcherel mit und ardeitete zuletzt als Hausdiener immer An Zufriedenheit der Arbeitgeber und ohne bei den Kollegen ů. 5 zu erregen. Eine jeßt erfolgte ärztliche Winnlichtent ergab, daß Ruvolf P. — ein Mäbchen iſt und in Wirtlichleit Gertrud S. Heihen Das Mädchen hat mit der in Thüringen anſäſſigen Stlefmutter in Unfrieden gelebt und iſt bann eines Tages durchgebrannt. Um nicht ſofort wiedererkannt zu werden, legte ie Männerkleidung an und trug auch männliche Haartracht. Die Umſtellung auf den Mann fiel Gertrud S. nicht ſonderlich Sobet da ſie früher bereits als Schaffnerin, Bremſerin und Lotomotibheizerin tätig war. Sie will auch fernerhin Männertracht tragen. 

  

Ran ſoll ſich nicht tütowieren. 
Sonſt verrät man ſich. 

Am Bußtag wurden in Beelitz bei Berlin nep einem mi glückten Einbruch in das Stationsgebäude zwei Elnbrecher feſt⸗ genommen. In einem von ihnen wurde jetzt der berüchtigte Einbrecher Franz Kirſch erkannt. Kirſch, der ſchon einmal ver⸗ 
haftet war, iſt vor einigen Wochen auf dem Transport aus bem fahrenden Zuge eniſprungen, nachdem er den Boden ſeines Abteils durchſägt hatte. In der Zwiſchenzeit hat er mit ſeinem Begleiter die Stationstaffen Erxleben und Genthin heim⸗ geſucht. Kirſch iſt durch ſeine za lreichen Tätowierungen ver⸗ raten worden. 

  

Den Kollegen gethtet. 
Auftklärung eines Raubmordes. 

Das Kriminalpolizeiamt in Stuttgart bat als Urheber des 
am 17. Oktober bei Lerdrg ven an dem 58jährigen Knecht Frank 
begangenen Raubmordes den 21jährigen Knecht Mater aus 
Heidenheim ermittelt und feſtgenommen. 

  

Ein finnländiſches Ilnazena vermitzt. Ein Flugzeug der 
Aero⸗Geſellſchaft iſt auf der Fahrt von Reval nach Helſino⸗ ſors verſchwunden. Das Flugzeug aging am Mittwoch um 44.15 Uhr ab. An der finnkändtſchen Küſte herrſcht dichter 
Nebel, Die Nachforſchungen nach dem Flugazeug ſind bisher 
erfolglos geblieben. In dem Flugzeug beſanden ſich außer dem Führer und dem Mechaniker zwei Offiziere des finn⸗ 
länbiſchen Generalſtabes. 

Aushebung einer Falſchmunzerbande. In Klein⸗Oelſa bei 
Klitten (Kreis Rothenburg) wurde durch die zuſtändigen Land⸗ 
jägerbeamten eine Falſchmünzerbande ausgehoben, die auf 
Reichsbankpapier falſche Fünfmarkſcheine und iſchechiſche neue 
Einhundertkronennoten herſtellte. 

Die Grabinſchrift des Auguſtus gefunden. Bei Aus⸗ 
grabungen im Auguſteo in Rom, der früheren Grabſtätte der 
Familie des Auguſtus und vieler ſpäterer Kaiſer, fanden 
Arbeiter 9 Meter unter dem jetzigen Boden in der ſogenannten 
Gräberzelle der Kaiſer vie Grabinſchriften von Auguſtus und 
Marcellus, dem er ſeine Tochter Julia zur Frau gegeben hatte. 
Neben dieſer Inſchrift des Marcellus ſand man auch dieienige 
ſeiner Mutter Octavia, der Schweſter des Aug Beide 
Inſchriften enthalten neben dem Namen den bder andtſchaft⸗     entſtanden waren, wurden 13 Perſonen ſchwer verwundet. lichen Grad zum „Auguſtus Cäſar“. 

     

    

  

  

Die füchtige Jenny 
Ruman von Hans Bechol2 

(7) 
4 

Die Villa des Herrn Doppelmann in Garmiſch führte den n VDas weiße Haus“ womit weniger an eine Konkurrenz u der Wohnung des ameritaniſchen Präfidenten in Waſhington gebacht war, als vielmehr eine beſonvers ſchlichte, aber treffende dickemds 0, gefunden werden follt. Uunp in der Tat, der ent⸗ zückende Bau im Stil der engliſchen Hochrenaiffance wirkte auj dem Hintergrunde grüner⸗Galdungen. inmiiten cines herrlichen Partes unb mit bem Blick auf üppige, eugliſche Kaſenflächen nicht anbers als weiß lechthin. Es ruhte in den Prät einer beinahe füplichen ſchaft voll heroiſcher Klänge wie bas Chateau einer ſehr vornehmen Dame mit galanten Allüren, einer Ladu und einer Pompadour zugleich, einer Frau mi: erhabener Diſtinttion. Man konnte ſich gut denken, daß dieſe fingierte Dame in knappen- ichreifies Freit braunen Hunter — Leſchweiften Freitreppe ein Plqueur unſ. und ebgeführt Hattr. wehrend drei Barſois auf büe Herrin worteten. Man konnte ſich auch vorſtellen, daß dieſe Dame in Feſtgewan⸗ Arme eincs nuwaßhrſcheinlich vor⸗ Henen birrtt die Llleen des Pertes ſchritt die in bmttem 
ichließlich war zu fabnlieren, daß ganz 

ch bas Miſito eines Genickbruches auf 
Tacht an der Gartenfront 

Stuſen der ſchmalen Leiter, 
der intime Gemã we 

  

  

zur Veranda führte, Dinter emächer waren- Und der am Norgen, den Biick noch trunken, den gefährlichen SWeg ifenn tgerlenden Sprüngen über den Naſen ſette Dis an das eiferne Sitter und es raſch Aberkletterte. während vden der Beranba zwiſchen den Schroingen eines jeidenen Lorhanges eine Aunhaud ibm nochflarterte. Das alles konnte Sepermisſen eriendungsgabe in das-⸗Wieihe Haus' hinein⸗ 

In verfichern, daß in der Familie cledem nichts Leichah, be Ga⸗ vori weder 
en Lpet emner Scd aab. Schlieslich wmn Herr Soppeimann Ater müde und magenkrant, und feine EZaan lintsſeintg ſchlecht ansbalamciert. Das einzige. Was an Frelt, Eie wen ciumef Peren v.waren zwei zehiorhene Sind⸗ einmal Herrn Doppelmann Sansſonci als 

bie 10 ber Greße der berübmten Siche andeichmer: 
er dDie Meuſchen kennen lerne. 

—.——.—....'—p——:'tTB 

Qualität und Preiswürdigkeit verblirgen Erfolgl Weltere Neueröftnung einer Flliale: 

EREITTUHSSF AHn 37, ELKE I. UIMN 
am Sonnabend, dem 15. NOVember 1927 

Kalser's Kaffeegeschäft em. b. H. Allein im Frelstaat 15 Fillalen SS.... 
SSSSSSSSSSSSS 

Als das Auto mit Herrn Doppelmann und Fränlein [ Jenny. Fran Mildred ſprach etwas näſelnd und leiſe durch 

    

ergliſchen Herkunft entſprechenden Blick auf den Gatten, der   

  

  

Jennhy vor der Billa vorfuhr, war Herr Peretval Doppel⸗ mann, der eingige Nachkomme ſeines Papas, ein gut ge⸗ wachſeuer junger iſchen Ut 105 ſich bemühte, Haltung und Ge⸗ 

ice Perbel 
ſchleputen, unr nicht das, was man von ihrem Spürünn er⸗ wartete. Herr Percival machte durch engliſche Flüche, die er unter der kurzen Stummelpfeife Enirſchte, aus ſeiner Serachtung kein Hehl und mollte lich eben durch woblgesielte Fußtritte von den bamned dogs“ befreien, als er die be⸗ hörte und Duld darauf das Gittertor einfahren ſab. Er ſchlenderte ihm., die Hände in den Taſchen der weißen? Ianellhoſe. egen und rief mit dedämpfter Freude: o, old man!“, womtt er feiner rfurcht gegenüber feinem Craeuger hinreichend Ausbruck perliehen zu haben glaubte. Da ſ⸗ ſpaltete ein erfrentes Grinſen ſein 
raſierten Züge. Er öffnete raſch 
Jennny ritterlich beim Ausſteigen. Dann wandte er ſich an den Papa, der ſtöhnend herausgeklettert war. 

-Abentener, Ba? Gratulieret“ Er feixie. Aüber Dopvel⸗ mann ſenior nahm von ihm nicht die mindeſte Notiz, ſondern klomm langſam die aſle fübrir Lut empor, die auf ſäulengeſchmückte Terraffe te. Aus der mit kaſſettierten Kiüldres ess, werſehenen Doppeltür 
nen Worvelmann hervor. in ein weihes Tenniskofüüm gekleidet, das leider über die i f 

fehler durch einen ů 
wie ——— —— cneüte ſeit Kiber an haben 
gieren, ſo wenig e ſelbſt bei mild Burteilixxng ũ ſeben werden, daß die i 
Schicks entſchieden zu tin an golbenem Stiel befeitigtes Eingias einen Eühlen, ihrer halb 

ohne weiteres an Er vordei nns in das Innere D nste eßhalter Neugter Brem Sohne uns Weee e 
genommen Hatte. War ffür fe kein Wesfel Sdr, Laß Sie 

Sisie eereer en warren- Aiad Purier Berbinse igeint Warrn. ũer ů ‚e Fräulein Bichler und ihrem Sohne in das Ankleide⸗ zienmer voranẽs wohim man focben auch den Koffer gebracht Latte. Die beiden Bindipiele vervollßändigten die Sejeli⸗ ichaft. 
zSie werden die Sate baben, die Roben hier auzulegen   

die Zühne ziſchend, um zur heiteren Genugtuung ihres 
Sohnes engliſchen Akzent vorzutäuſchen. ů 

nny ſtand unſchlüſſia zwiſchen dem Kofſer, Herrn 
Percival, den beiden Windſpielen und großen Spiegel⸗ 
ſchränken. Sie fühlte ſich nach der herrlichen Lußt der Auto⸗ 
fabrt ſehr unglücklich und fand die ganze Familie Doppel⸗ mann äußerſt unſympathiſch. Es war ihr fehr erwünſcht, 
daß ſie ihrer Aufgabe hier raſch ledig werden ung nach 
Berlin zurückreiſen ſollte. Es war eigentlich zum Lachen: 
dieſße total verbaute Frau Doppelmann wollte allen Ernſtes 
die Modelle für ſich erwerben! Und Jenny erinnerte ſich 
einmal, einen italieniſchen Landſtreicher mit einem ver⸗ 
krüppeiten Affen geſehen zu haben, der eine rote Zuaven⸗ 
jache trug. Gewiſſe Ideenverbindungen lagen nicht fern, 
und Jenny lachte laut auf. während ſie die Autorappe 
ablegte. 

„Miß lachen? Miß amüſieren ſich?“ bemerkte Herr 
Percival. „Möchte mitlachen! 

Jenny blickte entrüſtet aul. Da lümmelte wahrhaftia 
dieſer Anangenehme Patron auf einem Seffel und griuſte 
unverſchämt. Sie hatte ihn ganz vergeſſen und war mehr 
als betroffen, daß dieſer lunge Gent nicht ſchon längſt die 
Berpflichtung gefült hatte, ſich 25 entfernen. ö‚ 

as wollen Sie denn bier agte ſie nicht eben ſehr 
freunblich. „Sie ſehen doch, daß ich mich umkleibe“ 

„Sehe leider noch gar nichts. Aber mächtig geſpannt — ves! Kalkuliere, daß vielleicht kleine Handreichungen er⸗ 
wünſcht ſein werdenl“ 

„Da kalkulieren Sie falſch! Bitte, entfernen Sie ſich 
ſchleunigk. ſonſt muß ich Beſchwerde flihren!“ 
v „Bei wem?“ 

Bei ihrem Herrn Vater!“ 
„Splendid. Der alte Mann liegt oben im Bett. Kenne 

ihn dochl Berträgt nichts mehr.“ 
„Daun wird Ihre Zrau Mutter mich gegen Zudringlich⸗ 

keiten ſchützen, bie ich mir nicht bieten laffen werde!“ Jennvs Augen wurden ſchwarz vor Zorn. 
,Welll“ Herr Pereival ſand es ratſam, engliſches 
Sbleama ver dieſer »kleinen Kub“ zu markieren, ſtand auf 
und ging aleichgültig. die Hände immer noch in den Hofen⸗ 
taſchen, zur Tür hinaus. 

Raſch entkleidete fich Aües Reng legte Modell Nummer 1 
an, ein kehr diſtinguiertes Reiſekomplet aus ſchottiſchem Solitoff mit Zibetbeſatzen. Roch einen Blick in einen der 
Rieſenſpiegel⸗ ſie war mit ſich zufrieben. Ja — und Eitel⸗ 
keit rötete isre Sangen — ſie mit ihrer beifpielsloſen Figur, zie konute derarkiges tragen, aber Frau Doppelmann — — 
jchiefe Hüfte — — Bubikopf — — Einglas am Stiel — — eigentlich war doch wohl jenes Aeffchen in der Zuavenjacke nicht der richtige Vergleich, denn es trug die törichte Ber⸗   und mir nebenan in Bonde ir voräuführen! befabl Ee l 
mummung ja fehr wider Willen, während — — — 

(Sortſetzung lolat.)



T———— 
Die Entſcheidung der Vauarbeiter. 

Um die Reslung des Lehrlingsweſent. 

Cine Bertrauenimümnerverfanmnlund des Deutſchen Bau⸗ 
ewertibundes nahm am Dienstaa den Bericht über die Ver⸗ 

Lonbiun ſen vor dem Tarifamt über die Reglung ves Lehrlings⸗ 
verhältniſſes entgegen. ieſer wurde vom Gen. Brill wie 
ſolgt erſtattet: LKicht nur die Handwertskammer, ſondern, auch 
die Bauinnung hatie LerLent eine Reglung durch das Tarif⸗ 
annt n bie. Vertreter des Arbeitgeberverbandes 
beſtritt die Vaßt ndigkeit des Kgeſlur per Trotz alledem hat das 
Tarifamt einen Schiedsſpruch 0 llt, der kein Entgegenkommen 
bedeutet, ſondern nur das enthätt, wozu nach dem Geſetz das 
Tarifamn berechtigt und waß es bei Anrufung verpflichtet iſt n 
erfüllen. Für die Bauarbeiter hat der Schiedsſpruch inſoweit 

Bedeutunb, als er zur Reglung des Lehrlingsweſens im Bau⸗ 
gewerbe die Grunblage bieiet, auf der Dand er weitere Aufbau 

erfolgen müſſe. Der Unternehmerwerband ſolle ſich nicht ein⸗ 
bilden, wenn er den Schledsſpruch ablehne, daß dieſer dann 
abgetan ſei. Der Spruch ſei gefällt, und wenn er auch kümmer⸗ 
lich ſei, ſo t er durchgeführt werden. Redner empfahl die 
Annahme des Schledsſpruches. 

In der Ausſprache wurde der Schiedsſpruch einer beftigen 

Kritit unterzogen, alle Rebner Lügiechn aus, daß das Tarifamt 
den Wünſchen der Unternehmer Rechnung getragen habe und 
mütßte ber Schiedsſpruch abgelehnt werden. Aber um erſt eln⸗ 
mal einen Anfang in der Reglung des Silen Hewein zu 

len machen, müſſe man gegen den eigenen en minder⸗ 
wertigen iebs annehmen. Der Schiedsſpruch wurde 

angenommen. 
Dann ging Gen. Brill noch auf die in letzter Zeit in dem 

kommuniſtiſchen Organ gegen ihn gerichteten Angriffe ein. Er 

bat die Mitglieber der Kommuniſtiſchen Partei, doch einmal zu 
uchen, die Siebenmal⸗Weiſen in der Redaktion der „Teäiherr 

Arbeiterzeitung“ zur Einftellung ihres verräteriſchen Treibens 

gegen die Arbeiterintereſſen zu bringen. Perſönlich nehme er die 

Ausführungen nicht ernſt, doch würden dadurch die gewerkſchaft⸗   

lichen Intereſſen der Bauarbeiter ſchwer geſchädigt. So mit der 
unterm 9. November unter der Leberſchgi Kolh. In ieser 
Prorxis des „Kollegen- Brill⸗ veröffentiichten Rotiz. In bieſer 
wird behauptet, daß einem Arbeiter in Neuteich beim Bau⸗ 
unternehmer Schallhorn der Lohn, getürzt ſei, er ſich an Brill 
gewandt habe, dieſer ihm aber nicht geholfen hätte. Dann 
folgt die altberannte kommuniſtiſche Hetze. Es trifft zu, daß 
em Arbeiter der Lohn gekürzt wurde und baß er ſich an die 

Sewertſchaft gewandt habe, die ihm aber nicht helfen konnte. 
Warum Erſtens beſteht für Bauarbeiter in Neuteich kein 
Tarifvertrag, ſondern nur für Maurer und Zimmerer. Die 
Bauarbeiter wollten es nicht anders, denn ſie ſind unorganiſiert 
und warten auf die kommuniſtiſche Welkrevolution. Zweiteks 
iſt der betreffende Arbeiter nicht Mitglieb des Baugewerks⸗ 
bundes, er iſt aber Mitglied der Kommuniſtiſchen Partei und 
deren Bertrauensmann in Neuteich. Warum half feine Partei 
ihm nicht, den Lohnabbau abwehren? Der Arbeiter R. ſtanb 
ihr doch näher als dem rreiben Baugewertsbund. Dieſer 
wird aber einc Lohnpolitik treiben, wie ſie im Intereſſe der 
organiſierten Bauarbeiterſchat 1 und ſich dieſe nicht 
raſt Narren aus der kommuniſtiſchen Kevaktion vorſchreiben 
aſſen. 

Der neue Lohntarif für ſtäbtiſche und ſtaatliche 
Arbeiter. ů 

Mit Wirkung vom 18. September iſt zwiſchen dem Senat 
und den beteiligten Gewerkſchaſten eine Lohnvereinbarung 
getroffen, die folgende Löhne vorfieht: 

Lebige mänuliche Vollarbeiter Aäber 20 Jabre. 

Vorarbeiter, die Handwerker ſind, ſowie Stenerlente 
und Maſchiniſten der ſtaatlichen Motor⸗ und Dampfführen,; 
Schiffsführer und Maſchiniſten, Auſſeher der Tiefbauverwal⸗ 
tung, Schichtführer bei den Krananlagen im Kaiſerhafen 1,00 
G., Handwerker aller Berufe mit Geſellenzeugnis und im 
erlernten Handwerk tätig, Vorarbeiter, die angelernte Ar⸗ 
beiter ſind, 1,06 G, angelernte Arbeiter und Vorarbetter, die 
ungelernte Arbeiter ſind, 0,90 G., ungelernte Arbeiter, Ma⸗ 
trofen der ſtädtiſchen und ſtaatlichen Motor⸗ und Dampf⸗ 

  

fähren, ſowie Hilfsfährleute 0,82 G., jelöbner des ſtädtt⸗ 
ſchen Fuührparks 6,90 G. pro Stunbe. 0 

„Parkwärter der Gartenverwaltung 5,.— G. für den Tag. 
nie Woch 0 den ſtädt. und ſtaatl. Dienſtſtellen 42,.— G. für 

e Woche. 
ahrmeiſter des ſtädt. Fuhrparks 85,50 G., Führex der 

Räbn und ſtaatl. Perſonen⸗ und Vaſtkraftwagen 72,40 G, 
ſtellv. Oberpfleger des ſtädt. Krankenhauſes 62,40 G., ſtaatl. 
geprüfte Krankenpfleger 58,55 G. ungeprüfte Krankenwärter 
40,80 G., Näherinnen und Plätterinnen der Krankenanſtalten 
20,0 G., Laternenwärter als ungelernte Arbelter 42,10 G., 
Laternenwärter als angelernte Arbeiter 46,70 pro Woche. 

Lebige männliche ingendliche Arbeiter unter 20 Jahren 
0h86 bis 0,78 G. pro Stunde. Vehrlinge im erſten Lehr⸗ 
jahr 0,22 G., im zweiten Lehrjahr 0,28 G., im dritten Lehriahr 
0,24 G., im vierten Lehrjahr 0,25 G. pro Stunde. 

Arbeiterinnen, die Männerarbeit verrichten und 
Angelernte über 20 Fahre 0,61 G., ungelernte Arbeiterinnen 
über 20 Jahre 0,58 G., Reinmachefrauen 0,52 G., jngendliche 
Arbeiterinnen von 14 bis 20 Fahren 0,32 bis 0,53 G. pro 
Stunde. 

Verheiratete Arbeiter und weibliche Arbeitskräfte 
mit eigenem Hausſtand erhalten in den einzelnen Gruppen 
guf den Stundenlohnſatz 5 Pfg. (Frauen⸗ bözw. Hausſtands⸗ 
bethilfe) mehr. 

5 Pfg. (Kinderbeihilfe) gezahlt. 

Handwerkszeu 
Bereich der 

währt. 

1000 Schifte ſtillgelegt. 

Diejenigen Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter, 
bei ihrer Urbeit benutzen (3. B. Arbeiter im 

och⸗ und Tiefbauverwaltung) 
Geſchirrgeld von 5 Pfa. die Stunde. Für die Geſtellung eines 
eigenen Spatens oder einer eigenen Schaufel (Hacke, Picke 
u. dal.) wird eine Entſchädigung von 1 Pfg. ie Stunde ge⸗ 

Für jedes unterhaltsberechtigte Kind wer⸗ 
den in den einzelnen Gruppen auf den Stundenlohnſatz je 

die eigenes 

erhalten ein 

Der Streik in der weſtdeutſchen 
Kanalſchiffahrt wirkt ſich jetzt, wie uns aus Duisburg ge⸗ 
meldet wird, voll aus.   läufig nicht an. 

Bis Dienstag abend lagen über 
1000 Fahrzeuge ſtill. Die von Holland kommenden Fahr⸗ 
zeuge der beſtreikten Firmen ſchliezen ſich dem Streik vor⸗ 

     

Hüidchen-Schurze 00 
Kleidchenform, mit jarbiger 
Pespelierung —. P 

Sestreiftem 
Plande garrirrt. 66 

    

  

SGroßßer 

Hafiiirzen Derftuuif 
Sü Duu Diden Eeben 
  ——————— 
  

Lamen-Schuns 
Dul v. Lerb. Prue numfert UU? 

Damen-SChUIrEe U 
aus Kienammbem Cretonne, mit 
Paspelierung 

Kleidchenform, aus Satinstofl, P 
mit Tüschchen, 

Serwier-Schlrze 165 
nitm rform, mit notter Gar- ü 

Lamen-Schürne U 
ans Kariertem Stoff, mit Uni- 
Ansatz (Indanthrenfarben) 

Lamen-Schürze V* 
aus gestreiſtem Stoff, mit Vo- 
lant, große Forirmn     
    Damen-Schürze 

Jums 

    
  

— „σ KWsifarbigem * 

1 Rosten 

2 

eus prima Satinstoff. grobe For- 
men, aparte Macharten, in ver- 

vehiedenen Ausführungen — 

4* 5* 6*⁰ · 

     

  

         
         

Damen-Schärze 
bunt. Satinstoſi mit 
schwẽũarzem Talen- 2* 
Amatz 

   

        

     
Ein Fosten 

Mäleber öchärzen 
are gestreiltem u. Satin- 
stofl, nette Machart, mit 
bt. Besatz u. Täschchen 

      

    

    

   

  

  

Damen-Schürze 
moderner 

3*⁰ /Stofi 
aparte 

2 K 2 P 

Beachten Sie bitte 

Machart 

unsere 4 Schurzentenster n ter WolherbernassE 

   

      

SOTuler-SChlürze 
grose Form, mit Stickerei und 
Hohlseaum-Garnitur 

00 L. u¹αε mod. Sa- U 
Anstafl. wit 2 Macüche ‚ 
Größe 40—-0. 

Jumperform, aus gutem Water- 
stoff, mit gemusterter Blende 

Damen-Schürze 
mit Blende u. Paspel garniert, 0 
für sterke Damͥen 

Damen-Schüürze V 
ↄaus modern. Satinstoff, sparte 
Machart — 

Damen-Schürze ů b 
moderne Fasson, aus prima ů 
Waterstoff, grobe Form 

Sowier- Schurze K 
extra grofß, mit reicher Sticke- 
rei-Garnitur 

kleg. Damen-Schürze D5 
aus modernem Bordürenstoff, 
aparte Machart 

Hleider-Schllrze 
für Damen, aus — 
gepunktem Satin u. Psspelier. 

1 Posten 

Dameu-Ochürran 
Jumperform, N aus buntem Satin- 

stoff oder echwerz-weiß gepunkt, 

mit verschiedener Garnitur 

—...—— 

Ein Posten 

Muaben-öchbzen 
aus gestreiftem 

und uni Sioii m. Taschen 
und Blende garniert 
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SESEL / 

    
  

  

    

Auch auf Teilzahlung 

Dernstein X Comp. 
G. m. b. H. 

Lahrig, Lanpgasse a0 
Reparaturwerkstatt 

    
Meue sendung 

mit Lauchtrifterblatt 
eingetroflen 

Deutsches Fabrikat 
Otirtintle f. huten Gann 

Max Noll 
Uhnrmachermeirter 

Altstädt. Sraben Jà 
cgegenüber d. —— 

Schreibt., Kleiderſchrank, 
Vertito, Tiſch, Stühle, 
Sofſa, Kot Splegel zu 
verk. Borſt. Grab. 24, 2. 

Fracko, Smokings, 
Gehröcke, 

alle Größen, preiswert 
Vorſtädt. Graben 52, p, 

FJaſt neuer eiferner 

Ofen 
mn, 50 be We kauſen. . Et H 

. Gibert, 
Rennerſtiftsgaſſe 10. 

Transportabler 2 

dilig di verkouſen 
Dulereagafte Il. 

1 Knabenmantel 
(13—15jährig), 

1 Herrenmantel 
billig 2 verkauſen 

Barſch, Opitſtraße 14. 

Saß Landbenen 
und Nähmaſchine zu verl. ů 

Langfuhr, Friedens⸗ 
ſteg 10, 8 r. 

Nußb. Büſett, 
innen Eiche, 165 G., und 
Eelektriſiermaſchine 
zu verkauſen Langfuhr, 

Friedensſteg 10, 3 r. 
—.. 

  

              

EE 
S 

ſehr preisw. zu verkaufen 
Lalfz-Kriedensfteg. 10.—3. 

Motorrad 
3 PS, für 400 Gulden 
u verkaufen bei Boch, 

Prauf, Würfelſtraße 7.  



  

    
       
    

      
     

   

   Il. Vereinsschau 
Lerclos.äektTVön SchönhiäsbrEtasben,Daniig 

am 20. Govember 1927 

Im Heuerkverelsshaus, Hintemaess 16 
Ausgestelli werden 

Schönhettsbriertarben, Danziger umu 
Wiener Rochflieger, Eibiager Welßköärke 

Mröpter f. B. Hassstauben 
Oeonnet von 8 bis 20 Uhr 

Eintritt: Erwachsene 0.50 O, Kinder 0.25 O. 

25pfe! zöpfel 
Rlesenauswahl / Fabrikprolae 

ewpfleblt NUGuπππ- Mürmer E 
Kohlsamartct 18/ 

55%%%%%%%% 

Die Verlegung eines Schmuhwoſſserkanals in 

der Straße „I, Heeresanger, wird hiermit 

öffentlich ausgeſchrieben. 
Oie Bedingungen ſind pfefferſtadt 33½j35, 

Mittelgebäude, Zimmer 18, gegen Erſtattung 

von 2.— Gulden erhältlich. 

Eröffnung der Angebote am 23, November 

dieſes Jahres, vorm. 10 Uhr, ebendort, Zimmer 46. 

Städtiſches Kanalbauamt. 

Zwahgsverſteigerungsſachen. 
Die nachſtehend ichneten Grundſtücke ſollen zu 

den bort Dugbeder Hellen im Wege der Zwangs⸗ 

vollſtrecẽung, an der Gerichtsſtelle, Neugarlen 

Nr. 30/84, Zimmer 220, 2. Stockwerk, verſteigert 

werden. 5 dieſer Zwangsverſteigerungs⸗ 

ſachen erlüßt das unterzeichnete Gericht 

1. die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie zur Zeit 

  

  

   
   

    

  

      

    
    

Aece 

Er ist der 
durch sein 
Ausq?ieb 

4WI‚G65S5S 

Nur die pokere mit der 
Schutzmarkte 

Koaffeemühle 
enthalten den 

Eften 
Fruncᷣle 

feinste und 
e unerreichte 
ikeit der 

sporsuamste KMffęeezusatz 

HELINETCH FRANcK à öliuE en 
GE-SERTEIN 

  

  

  

  

Den Gerndheche vic. Lcnih Haren, Päteſens run 2. Meuereen e ſee2 Billiaſte Einkaufsquelle 2 
Abgabe von ten anzumelden und, wenn der 0 

Gläubiger wiberſpricht, glaubhaft zu ughen wibri⸗ 60 für 

genſalls ſe,hei der Heiiterinng dos Kerincſen gcets? Handarbeiten, Sticmaterialetc 2 
nicht berückſchtigt und bei der Verteilung des Ver⸗ „ 5 

ſteigerungserlöſes dem Anſpruche des Plärbigers Aufꝛeichnungen 
und den übrigen Rechten nachgeſetzt werden; Ztegen- 

2. die Aufforderung, ſchon wwei Wochen vor dem GF. BEVER Een2 Jopenga/ 0 

Termin eine genaue Berechnung der Anſprüche an pengaſſe 

Kapital, Zinſen und Koſten der Kündigung und der Cececeeeeeesesesese, 
  

    
   

        

   

    

die Vefriebigung aus dem Grundſtücke bezweckenden    

     

    

    

   
     

  

   

  

    

  

   

  

      

  

        

  

Kauft der Arbeiter, Handwerker, 
Angestellte und Arbeitgeber seine 

Anzüge, Mäntel 

  

  

  

       

         
      

    

   

   
    

  

     
    
      
      

      
     
     
     

   

    
  

1 Paar gut erhaltene, 
verniclelte 

Damenſchlittſchuhe 
zu laufen geſucht. Angeb. 
unt. Nr. 1243 a. d. Exp. 

Freundliche Einzimmer⸗ 

    

  

    

  

  
  

  

  

        

    
  

  

      

  

   

Herr findet ſele 

Mädchen oder Frau 
findet Schlafftele 

Tiſchlergaſſe 24/eö, i r. 

PBamnieten geſucht 

                

  

Naech veſßefunte mit Angabe des beanſpruchten Aulwäge fär Stiesla- 
ů 

Ranges ſchriftlich einzureichen oder zum Protokolle Rotnien, Cirekie Giub — 52 281 

EDETE üee Paletots eet 2 
ů. „ nach alien Stationen im Freist. 

Verſteigerung ſtehen t haben, vor Danzi g 2 ů gelucht. aiſer, Sanbw. 15] per ſofort geſucht. Ang. 

e e, Demenmäntel ee 
izu⸗ 0 „C. w. b. H., 

„ es, 

fühden, widrigenſalls fur bas i der Verſeibe. Holznarlit 22 Tel. 287.4 im Konfektionshaus Mer Kel, Bod, geg. Al Zwei anſt. Mädchen ſuch 

iaere Stelle des verßeigerten Geßen⸗ Ollerten aul Verlaugen 2 8 od. 23immerw. Ang. u. fl ü Darhtüb. eina 
—— 2654 a. d. Vollsſt. erb.] möbl., v. gleich. Ang. u. 

, s. ,Wien-Berlin e Len 20. Febrnar 90857 Sim üer- A. Lerf Stellenangebote Füeen ee ee ů. 18 Stuhe, ar, Woim a. d. Exp. 

chtsßele, Leng, ů ů atiete ienſ. „gr. Bod. u. 

uer She. Sen 28, Ceustsegerer Süeas — Dem, esuel en uig,108 Breltgasse 108 7Sgge Sc Pi anf möbl, Dane 
8. cl icnl. ders Lehe der Eaünhied bes Ler- Schukidergeſele eren. Weiunger imnt —— As u. 124l. ů. E.-EibJal-Heinh ßech, imeig 

. wertet Kentier Jonaß Deia in Ohra.,. 0 en. Meidumgen mit[Well er hier eratltlassige Stoff E HüI 20. 5 . ah. u. 2605 

Weg i eing iwubhent Ohrs Pel bohem Lohn per le-Oeiieieperf. Gaſſe Suh sigt Stolie⸗ Wohmaungstausch. 20—25 G. Ang. u. 

—— Nr. 40, beßehend ans Wohnhans fort geſucht. Zu erfrag. b. — 87/80, elegante Mallanrüge, Oberhemden, Sawborf 18, Siule, a. d. Exp. d. „Volksſi.“ 

ü 4* Wort, Gemarcung Ohrg, of; parterre, von öhnli 1 vorf, 18, Stube,Heeeesese 
—.— boan 2 2 Tarbele cöus, ee h am gent Duucnert, 10 —15 Ubr Wollwänche zu aubergewöhnlich 8110 u. Zubehzr genen SSSSSee 

ee- eeeeeee. bungen Preisen ft uee eee vie 
Dem Bucse ber Außhebeng ber Oeweniſchah e Schlossergesellen, auf Wunsch bei psD-EEB-—Ang. u. 20ä8 a. b Erb. 

an . Febrnar 10½57 miitags 12 Ubr, an der solche, die auch antoſen schwelbhenkönnen, werden bE uem UI I II Häl Tanſche Stiube, Küche n. — * 

Lercen eeseen weel dus u Oubbnn Lereſre, 8 3 Uuemer Toilzahlung erhält! Sacehor In, Danzi. 

àL Eus wenden Has im Hrerboußhr eie weisste SUhlusserlehrlinge ; berdhegen, geh. Aeiche Bern. Auzelgen E. 

von Dhha, 8 Amer stellt ein Ein Versuch überzeugt ledermann auf Nieberſtadt od in 

SetibenDoeriteie Sense. Scnet Sen 28 Emli Krause, Kneipab 13b/14. Mip v.,Volisi.-ſ3 Meme,rißssegeteft 

eüee äe us 2000 eeeF e e 
Sbe Sreee en, e 56602 ů Maunen 

AID — er Cöauſte, 5 
14 Heähur Aulr Dretg 

ö — Schürzennüäherinnen 
G. Arent3, 

= 
Langgarten Nr. 36. 

— Afenermntberro . Wet. G die ſauber u. flott liefern können, zum ſofortigen ů 
2— 

Bufniwert 228 Wurk, Nr. G00. Eintritt gefucht — Meldungen vormittags Rechtsbüro 

Bum Zueck der Unfhebung der Geweinſchaft lul S. Lewin, Heil.⸗Geiſt⸗Gaſſe 14-16 Stadtpebiet 1601— ů 

Eestste, eret Must gieen . r Saree — 
va Dors Steit inb Güinpeenee — Soo,ο,αο, e,,,e,,ðοα“ Separal. ln-Memmſerih. 

am 22. Juh 1087, dem Tage der Ein⸗ des 
Bettet 

von Handtaſchen u. fämmtl⸗ 

Lreeesdeber Wtter Sraas Seh Stelengeſuche Berkanff bent, Kaeestert. Ceinledermeewehgen. 

Ohva, Schämtelder Wes 30, eingetragene Grund⸗ — Liſch, mohagoni Toilett⸗ Cusg. V. Lettau, Satilm., 

— eceeſanderteun Abrrt, 55f. ſchents futh. ich wür meimen Jas Aaxüge, Spiegel, Geige, Grammo⸗ 
Aliſiädt. Graben 62. 

— — ort, Dof⸗ſchöfts ſuche ich für meinen Jacketts, Kleiderichrank. Ehon, Sräd. Handwagen, Schleiferei und 

ian Shen sedns 2 Merc. Sacees 2e.hnhen Peie Sie Sel,ſAitgety ontg er 2u —SMeedes SernideMecsaefan 

SWbe aßb At Werreie . flMu 28 4 b. gö.. ee- üterft Wenlenigt ale Aufertge 

Vüen de Ceneincbon.— — Pippenwägen, Ködkiſchlitter Willſt du nicht auch mul luchen? EEEEE 

Vengtptchte Aergnrben 2082 Jtusver Kr. X, Sucr Aullin Dange eigia bate⸗Pot un Wicdergertenker Wergiß nicht,daß Lachen geſand iüt etzwaren 

8 Wgas. Stummer r. . enem Hunp fuehl Siel: rrde, Kusnehi. medet.Peür maeirmerd asauteßen Darum lies den „Wahren Jacob ů ü a⸗ 

1. verſtetgert werden bus im Grunpönche von jung als j. lucht Stel⸗ſſchlitten, Schesdelpß Selkeeift. Ledndel. bill. Anfertigung. Repar⸗ 

2. J. 1051. der. TSe der es bechun ves Ser⸗ 2660 G. v.Erd- b.—W. nim. Seimtder, K. Eyr⸗ Laken K —— können koſtenlos ————— 

X . D Sintradume 85 v . 23 H unſern Träügerinnen und i 

Soünther 2 5 Senreree Samtgn Düre. — — aas. Kießmaus. 4.— 22— 2 B.101 ven Belaakterden eaeer Pietterna Weilen 

SSSSD Deee, 
ert, Gemarkeng Dhrd, Bartenblatt 2, Parzelle paffenden Sirtkungskreis Zzu ſlaunend bill. Preiſen. unwernickelte Buchhandlung Danziger Vollsſtimme Oberhemd 30. Krag. 10—15 
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versreifen wollte, dieſe ſich unbedingt ſofort von ihm 
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Beſuch bein ſchwürzen Stlwenhallet. 
mhaß die Iuterellenten meinen. —. Die, Pei 

des Algemeinwohls D0‚ hiche in Dienlt 

MAlie Serjuche, den Sklavenbandel völlig auszurottet 
baben zu keinem Ergebnis gefübrt. Jebt bat di⸗ 

liſche texund türzlich Maßnahmen getroffen, um die 
vollige Anfhebung der Sklaverei in ihren Kolonien endlich 

ſache werden zu laſſen. Aus dieſem Anlaß bat ein 
Sondoner Blatt einen Mitarbeiter nach der weſtafrikaniſchen 
Kolonie Sierra Leone entſandt, um an Ort und Stelle ein 
znverläfſiges Bild über die durch die Regierungsverordnung 
geſchaffene neue Lage zu gewinnen. „Bay Sebero, das 
Operbaupt bes Sezirks Maßene“, ſo ſchreiht der Bericht⸗ 
erſtatter in feinem erſten Reiſebrief, „begrüßte mich an dem 
Tor ſeines Gehöftes, führte mich über den Hof in den 
grußen, dem Palaver dienenden Raum, von deſſen Decke 
zwei grode Trommeln berabhingen, mittels deren man 
wichtige Reldungen auf Entſernungen bis über zehn Meilen 
verbreitet, und ſetzte ſich auf den erhöbten Sitz oder, wenn 
man ſo will, eine Art Thron auf der Eſtrade. In der 
Rechten Hielt er eine ſchwere, aus dem Schwanz eines Ele⸗ 
janten verfertigte Peitſche als Sinnbild ſeiner Würde und 
Unbeſchräukten Gewalt. Auf ſeiner linken Seite nahm die 
auptfrau Platz. Aus dem Dunkel der Hütte tauchten die 
albbekleidbeten Geſtalten von fünf oder ſechs jungen 
eibern auf, die neugierig durch den Türſpalt lugten und 

Unterhäudtlinge, die ais Wolm liche ſungter die beiden 
thã inge, die a olmetſcher fungierten, und ein 

Dutzend neugierige Zuſchauer des alavers- 

Der Oberhänuptling, ein ſchlanker, hochgewachſener Mann 
mit dunklen, klugen Augen, die aus einem kühn geſchnitten 
Geſicht blickten, das bn Ceiehnittenen 

mehr vomn Typ bes Arabers als bem des Negers hatie, 

igte ganz geueigt, über die Sklavenfrage in eine Dis⸗ 
kaſtern eingukseten⸗ Er habe, wie er ſagte, bereits erfahren, 

daß die britiſche Regierung eine neue Verordnung êrlaſſen 
die vom Beginn des neuen Auge ab die Freilaſſung 

aler Sklaven im utzgebiet verfüge. Und die Wirkung? 
Mit vorgeneigtem Ober rbe jprach er kurz und mit energi⸗ 
cher Betonung, man werde damit nur erreichen, daß die 

Sklauen wie eine Herde erſchreckter Elefanten das Weite 
juchen würden. obin ſollen ſie gehen?“ — „Irgend⸗ 
wohln. Das iſt ihre Sache.“ — „Wo iſt aber das Land, wo 
ſie der nieberlaſſen können?“ Der Häuptling lächelte, und 
in dem tente. malte ſich deutlich der Triumph ſeiner 
Schabenfreube. „Das aanze Land im Schutzgebiet“, ant⸗ 
wortete er, „iſt bereits vergeben, und 

die Hentümer den t dulder Eentafgahenſeler Bier ſchleßt- e en 
„ wie die befreiten Sklaven ihr Leben friſten 

elte ſich das Lächeln des Häuptlings zum 
breiten Grinſen. bat bt iſt Sache der Regierung“, meinte er. 
„Die muß uun die Befreiung der Sklaven beſchloſſen 
uAnd muß nun auch dafür ſorgen, daß ihre Wünſche nach 
einer Gütte, nach Kleibern und Lebensmitteln befriedigt 
werden. Ein mogerer, hohlwangiger Sklave. der mit einer 
Meldung in den Hof kam, warf ſich vor dem Häyvptling auf 
die Kuie, wie vor einem Wott: der Gewaltige aber ſprach 
weiter, ohne den Boten auch nur mit einem Blick zu be⸗ 
denken. „Der Arbeitskräfte beraubt“, erklärte er, „werden 
die Farmer, wie ich ſelbſt, ſamt ihren auen zugrunde 
geben. Daß Strob auf dem Dach, wird verfaulen, der Regen 
wird unſere Lagerſtätten wegſchwemmen, die Mauern wer⸗ 

aet werben tüänn und Reis und Manick wird nicht mebr 

L 
unſere Felder werden verwahrloſen, ganze Dörfer werden 
verfallen, und überall wird Not und Elend berrſchen.“ — 

ch wagte die Frage, ob vielleicht der Mangel an Arbeits⸗ 

kräften dazu führen werde, 

bie Weiber zur Steigerung ihrer Tätigkeit zu 
veranlaſſen, 

ein Moment, das immerhin für einen Mann, der, wie der 
Seiri. f achtzehn Frauen beſitzt, nicht ohne Wichtig⸗ 
keit iſt. Auf meine Frage lachte die Hauptſrau lant auf. 
Die Weiber verrichten bereits, wie ſie erklärte, die leichten 

Arbeiten auf der Farm. Ich dachte zwar bei mir, daß hier 
noch ein übriges geſchehen könne, vermied es aber, mich dazu 
Er äußern, und wandte mich wieder dem Thema der 

tlavenbekandlung du, wobei ich beſonders auf die Prügel⸗ 
Krafe einging. ieder übernahm es die Hauptfran. an 
Stelle des Häuptlings zu antworten. Die Sklaven, würden, 
wie ſie exklärte, in dem Bezirk gut behandelt. Wie es bei 
andern Stämmen ſei, wiſſe ſie nicht. Gewiß würden auch 

die Sklaven, wenn ſie ſich etwas zuſchulden kommen 

Auf meine Fra⸗ 
ſollen, verwa⸗ 

ließen, geprügelt, auch jüngere Frauen bekämen zuweilen 

die Peitſche zn fühlen, aber jedermann ſei ſich darüber im 

Klaren, daß das zu ihrem Beſten geſchehe. 

Sie habe übrigens gehört, daß auch Engländer mit 
ihren Franen ſehr ſtreug verführen. 

konnte es nicht unterlaſſen, die ſchlechtunterrichtete 
* arze Dame darüber zu belehren, daß in England die 
Franen häufig das ganze Hausweſen beſorgen. Aber bei 
dieſer Bemerkung lächelte die Frau höchſt ungläubig, und 

ich fügte hinzu, daß, wenn ſich ein Mann an iünef, cbeiben 
iden 

lallen würde. Kaum hatte ich das geſagt, als die Frau in 

einen Lachkrampf verfiel. Ste hielt meine Bemerkung 
offenbar für einen guten Witz und verſuchte vergebens, die 

Sprache wiederzufinden. Während ſich die Frau die Seiten 

Fielt, und nur pantomimiſch auszubrücken vermochte, daß ſie 
mich für einen Berrückten halte, ſtarrten mich auch die 

andern entgeiſtert an, als fragten ſie ſich, wesbalb ich die 

weite Reiſe gemacht habe, wenn ich iInen nichts anderes, als 
ſolchen Blödſinn zu erzählen hätte. ch hielt es unter dieſen 

  

Umſtänden für angezeigt, mich zurückzuziehen. Aber ud 

draußen börte ich bas Kreilchen der Häuptlingsfrau.“ 

Die Krawatten ſind ſchuld. 
Sie werden abgeriffen. 

Aus Bukareſt wird gemeldet: 
neuernannte, kiſchen Aleibe ektor 
ler in milttäriſchen Reiben antreten laſſen. Er hielt aber 
keineswegs, wie man erwartet hatte, an die verſammelten 
Schiller als nen angetretener Direktor eine Anſorache, ſon⸗ 
dern er ging bie Reiben entlang und riß den Schülern mit 
einem rohen Griff bie Krawatkte berunter. Er wurde nicht 
müde, dieſe Exekution eigenhändig an 400 Schülern zu voll⸗ 
iehen. Die beruntergeriſſenen Krawatten wurden in einem 
Wäſchekorb geſammelt und vom Schuldiener in die Direk⸗ 
tionskanzlei gebracht. Der Direktor erklärte, die Krawatte 

bedente für den Gymnaſiaſten einen Luxus, den er nicht 

dulde. Der Vorfall hat in der Stabt begreifliches Anfſehen 

und Erregung verurſacht und wurde dem Unterrichtsmini⸗ 
ſterium gemeldet. 

Iy Marosvaſarhely hat der 
van Dukulescu die Schü⸗ 

  

Strate für einen Toumbolabetrha. Bei einem im voxigen 

Sabre vom Sbarkottenburder Haus⸗ und Grundbeßiter⸗ 

werden köunen. Die Elefanten werden hier weiden, 

verein veranſtalteten Ballfeit v waren die beiden Haupt⸗ 
gewinne einer Tombola an den Vorſitzenden des Vereins, 
Mühlhaus, und den Schatzmeiſter Schröder geſallen. Erſt 

nach einem FJahr kamen dieſe Vorgänge zur Kenutnis der 
Staatsanwaltſchaft und dieſe erhob gegen Müblhaus und 
Schröder Anklage wegen Betruges. Das Schöffengericht 
verurteilte geſtern Mühlhaus, der bereits eine Vorſtrafe 
von 2 Jahren wegen Untreue aufzuweiſen bat, zu 4, Mo⸗ 
naten Gefängnis und Schröder zu 1000 Mark Geldſtrafe 
wegen gemeinſchaftlichen Betruges, da die Angeklagten be⸗ 
wußt Gewinnloſe zurückgebalten batten. 

  

  

Kulh Elder auf der Vuhne. 
100 000 Dollar für 100 Miienen — Sie will noch einmal 

nen. 

Die amerikaniſche Pilotin Ruth Elder bat ein Abkommen 

getroffen, nach dem ſie für ihx Auftreten im Vaudeville⸗ 
Theater in Neuyork an hundert Abenden ein Honorar in 

Höhe von 100 000 Dollar erbält. Ihrem Begleiter George 
Haldeman iſt für acht Vorleſungen ein Betrag von 10 000 
Dollar angeboten worden. Die Fliegerin erklärte, ſie habe 
dieſes Engagement nur angenommen, um ſich die Mittel zu 
einem neuen Ozeanflug zu verſchaffen. 

    

    

  

Me erſchlehung des Debbowſtöne-Par 
Der Yellomſtone⸗Park im amerikauiſchen Staate Wyoming 

iſt 1872 durch Kongreßbeſchluß, zum Naturſchutzpark erklärt 

worden, da ſich das. Gelände durch zahlreiche Merkwürdig⸗ 

keiten auszeichnet. Berühmt geworden ſind öie Geiſer, heiße 

Ouellen, die jetzt allmählich nachlaſſen, und die tief einge⸗ 

ichnittenen Täler, deren bizarre Formen das eigenwillige 

Spiel der Natur kennzeichnen. Um eine Beſichtisung des 

Parkes auch mit dem Auto zu ermöglichen, wurden künſtliche 

Straßen gebant, die an mauchen Stellen den ganzen Scharf⸗ 

ſinn der Architekten berausforderten, aber trosdem gegen die 

majeſtätiſche Struktur der Felſenpartien nicht recht auf⸗ 

kommen können, wie unſer Bild zeigt. ö‚ 

In Horta ſtreitet man ſich. 

Nenorganiſation des deutſchen Ozeaufinaes. — Starke wird 
abbernfen. 

Wie eine Berliner Korreſponbenz meldet, werden die 

zwiſchen den beiben Piloten Starke und Lovle beſtebenden 

Uunſtimmigkeiten, die die Verzögerung des Weiterilnges der 

D. 1280 nach Amerika verſchuldet baben ſollen, wahrſchein⸗ 

lich zu der Abberufung Starkes führen. Der Korreſpondenz 

zufolge, ſoll er durch den Junkerspiloten Rieztiez, der zu⸗ 

ſammen mit Edgard den Danuerweltrekord anfgeſtellt hat. 

erſetzt werben. Die endgültige Eutſcheibnng über dieſe Um⸗ 

beſetzung loll in den nächſten Tagen fallen. 

Der glückliche Weltmeiſter. 
Tunney beiratet? 

Iu Pariſer Sportkreiſen wird die Nachricht, die die be⸗ 

vorſtehende Trauung Tunneys, des Beſiegers Demyſeps, 

mit Miß Pribr, einem 18jährigen Mädchen aus Greenwich, 

ankündigt, mit großem Intereſſe aufgenommen. Es heißt. 

daß Tunney vor ſeinem Match mit Demyſey erklärt habe, 

er werde Mitz Prior heiraten, wenn er als Sieger aus dem 

Kampfe hervorgehe. In den Vereinigten Staaten bildet die 

Kunde v'n der bevorſtehenden Heirat Tunneys das Tages⸗ 

geſpräch, I. '*tder Boxer und ſein Manager die Nachricht 

kategoriſch deme-ieren. Die glückliche Miß und ihr Bruder 

beſtätigen jeboch die WMelduns und haben der Preſſe ſoaar 

Bilder von Tunney und feiner Braut zur Verfügung geſtellt. 

Die Taten einer Räuberbande. — Im Wirtshaus umzingelt. 

Schon ſeit langer Zeit trieb in ver Slowakei eine gut orga⸗ 

niſierte Räuberbande ihr Unweſen, die unter der ührung 

eines betannien Gewaltmenſchen viele Oriſchaſten im Schrecken 

verſetzte, ohne daß ihr die Palizei vas andwerk legen konnte. 

Die Räuber hatten auf ihren Zügen bereits eine Beute im 

Werte von über zwei Millionen tſchechiſcher Kronen gemacht 

und begannen, durch ihre Erjolcs verleitet, ſchließlich ſo frech 
zu werden, daß ſie nun doch ihr Schickſal erreichte. 

Den Bewohnern eines Dorfes war dieſer Tage gemeldet 

worden, daß die Banditen einen nächtlichen Angriff auf die 

Ortſchajt planten. Die Hauern bereiteten ſich darauf vor, Und 

als die Räuber des Nachts in das Dorf kamen, ließen ſie ſie 

ungehindert in das Gaſthaus eindringen, wo ſie die größtc 
Beute vermuteten. Als die Banditen beim Cetage waren, u:“ 

Xugelten die bewaiſneien Vauern das Haus, drangen ein ur. 

überwältigten raſch die 14 Räuber, um ſie geieſſelt der Vvliz 

  

zu übergeben. 

  

  
.Spielhäuier gegenüber von 

Orktan über Waſhingtom. 
Mehrere Gebände zeritürt. — Drei Tote! 

Ein Orkan ſuchte Donnerstag nachmittag den Südweflen. 

und Nordoſten Waſhingtons heim. Durch den bereits gemel⸗ 
deten Orkan wurden eine große Markthalle und ein Waren⸗ 
baus ſtark beſchädigt. Nach den erſten Berichten jind wenin⸗ 

ſteus ſieben Männer, Frauen unb Kinder in Krankenbänſer 

eingeliefert worden. Ein Mann wurde vom Blitz getbtet. 

Im Nordoſten der Stadt wurde ein Schulhaus zerſtört und 

auf dem Paradejelb ein Teil des Daches der Mariuekalerne 

abgedeckt. In der Marineiluaſtation Anacoſtia wurde durch 

den Sturm ein Sachſchaben von einer halben Million Dollar 

angerichtet und acht Waſlerfluszenge beſchäbigt. Auch in den 

Nachbarſtäbten richtete ber Tornabo Sachlchäden an. Aus 

Hyattsville wird gemeldet, daß das Schulhans umgeweht 

wurde. In Waſhington folgten auf den Tornabo zwei Wol⸗ 

keubrüche, während deren zwei Perionen getötet wurben. 

* ů 

Der Veſuv mit Schuer bederkt. 

Der Velup mit Schnee bedeckt. 

In ganz Italien iſt plötzlich eine ungewöhnlich ſtarke 

Kälte eingetreten. Die Temperatur fiel Mittwoch auf 

9 Grad unter Null. Der Veſuv iſt mit Schnee bedeckt. In 

Neapel zeigt das Thermometer bbis 6 Grad. Auf Stäilien 

haben ſtarke Regengliſſe und Stürme vielfach Schaden ange⸗ 

richtet. Der Hafen von Fiume erlitt durch die Stürme der 

letzten Tage und die Springfluten erheblichen Schaden. 

* 

Am Dienstag riſſen die auf der⸗ Newa (Rußland) treiben⸗ 

den Eismalien ſün mit Holz beladene Schliſe vom Anker 

und zertrümmerten ſie. Mittwoch erlitt in den Ladoga, 

kanälen ein mit Keſſeln beladener Dampfer „Berlina“ bei 

dem Verſuch ſich durch die Eismaſſen hindurchzubohren, eine 

Havarte und verſank. 

Der Nebel weicht nicht. 

Der dichte Rebel hält in Hamburg auf der Unterelbe und 

auf der Nordſee an der Elbmündung in unverminderter 

Stärke an, ſo daß die Lotſen⸗ und Schlepphbampfer zur Un⸗ 

tätigkeit verurtetlt ſind. Bei den Feuerichiffen liegen viele 

Dampfer und Segelſchiffe feſt; nur einem einzigen engliſchen 

Kohlendampfer iſt es gelungen, den Hamburger Hafen zu 

erreichen. Die Beförderung der Arbelter im Hafen durch 

Fährdampfer ſtößt auf große Schwierigkeiten. 

  

Thereſe empfüngt keine Neugierigen mehr. 

Konnersreuth gehorcht. * 

Der „Germania“ wird geſchrieben: Die Anorbnung des 

Kapitularvitars der Diözeſe Regensburg, daß in Konnersreuth 

keine Beſuche bei Thereſe Neumann mehr ſtattfinven ſollen, 

wird von „Thereſe“, ihren Eltern und dem Ortspfarrer ge⸗ 

wiſſenhaft beſolgt. Die „Voſſiſche Zeitung“ berichtet aus 

Konnersreuth, daß es zu Unerquicklichen Auftritten und heftigen 

Auseinanderfetzungen vor dem Pfarrhaus getammen. ſel, weil 

die zahlreich erſchienenen Neugierigen mit Rückſicht auf bie 

biſchöfliche Verordnung, daß alle Beſuchsentpfänge bei Thereſe ů 

Neumann abgelehnt werden ſollen, abgewieſen worden ſeien. 

  

Heirat oder Gefünguis: 

Die Schnitte im Geſicht ver Braut 

Vor einem Berliner Schöffengericht hatte ſich am Montad 

ein junger Monteur wegen gefährlicher rſueht hette erf un 

verantworten. In einem Anfall von Eiferiucht hatte er leine 

Braut durch Schnitte mit einem Raſiermeſſer ſo zugerichtet, daß 

das früher hübſche Mädchen, jür ſein ganzes Leben im Geſicht 

entſtellt it. Das Mäbchen hatte zwiſchen Leben und Tod ge⸗ 

ſchwebt und lange im Krantenhaus gelegen. Vor Gericht zeigte 

ber Angellagte große Reue über ſeine Tat, Das, Urteil lautete 

auf ein Jahr Gefängnis. In der Urteilsbegründung betonte 

der Richter, daß der Angeklagte durch die Entſtellung, die das 

Mädchen bavongetragen habe, deſſen Helratsausſichten weſent⸗ 

lich herabgemindert habe. Baraus ergeben ſich für ihn Ver⸗ 

pflichtungen. Wenn er die olgerungen aus ſeiner Tat und 

ſeiner Reue ziehen wolle, d. h. wenn er, das Mädchen heiratet, 

werds ihm eine dreijährige Bewährungsfriſt zugebilligt werden. 

  

Eine Schwindlerbande gefaßt. 

Sie haben viele Exiſtenzen auf dem Gewiflen. 

Wegen umſfangreicher Warenſchwindeleien war Ende 

Otiober von der 5 Kriminalpolizei der Inhaber der 

irma Kurt Häſe & Co. ſeſtgenommen worden. Die weiteren 

achforſchungen ergaben nun, daß Häfſe zu einer Hetrüger⸗ 

bande gehörte, deren Netz ſich über das ganze Reich Eorver u 

durch deren Machenſchaften zablloſe Exiſtenzen gefährbet und 

zum Teil vernichtet wurden. ů ů 

Die Betrüger kauften mit Hilfe von Mittelsmännern Waren 

aus Weſtdeutſchland und bezahlten mit Wechſeln, die in irgend⸗ 

einer öſtlichen Stadt ausgeſtellt waren. Umgetehrt wurden 

wieder Waren im Oſten gekauft und mit, Wechſein aus dem 

weſilichen Deutſchland Die Wechſel wurden nir ein⸗ 

elöſt, die Ware verſchleudert und die⸗ Llejeranten hatten das 

K0 ſehen. Nunmehr iſt auch der Führer der „Schwarzen 

Bande“, Hörſelmann jun. aus Leipzig, verhaftet worden. Gin 

dritter Beteiligter iſt noch nicht gefaßt worden. 

  

Der erſte Tag der Selbſtanſchlüſſe in Syndon. ů 

Tag, an dem das erſte Londoner Selbſtauſt 

Amt in Betrieb genommen wurde, brachte ein fürchter 

Durcheinander, da die Teilnehmer erſt nach vielen Stunden 

erreicht werden konnten. Der Grund zu dieſem Fiasko iſt noch 

nicht ganz klar, doch wird erklärt, daß viele Teilnehmer ſelbſt 

vie Verwirrung angerichtet hätten. „ ů—* 

  

Große Waſjenkunde in Albauy. Die⸗ Polizei in Oakland 

at in einem Hauſe von Albann 6 Maſchinengewehre, 40 000 

atronen, eine Anzahl von Gewebren ſowie zablreiche 

dere Handwaffen beſchlagnahmt. Die volizeilichen Nach⸗ 

vrichungen ergaben, daß die Waffen zur Ausrüſtung 

zeifelhafter Perſönlichkeiten beſtimmt waren, um gewiſſe 
Cleveland au ichttzen.  
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Behinn der beutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen. 

Was erwartet Dauzin von ben Verhanblungen. 
Die längſt augetündigte Wiederaufnabme der deutſch⸗ 

polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen iſt geſtern durch eine 
Beſprechung zwiſchen dem Reichsminiſter Dr. Streſemann 
und dem von der polniſchen Regierung ſpeziell für dieſe 
Zwecke nach Berlin entſandten Miniſterialdirektor Jackowfti 
eingeleitet worden. 

Wie die Stimmunten in den hierfür maßgebenden 
Kreiſen ſchließen laſſen, iſt gegenwärtig wohl mit einem 
balbdigen Abſchluß zu rechnen. Ueber die Probleme, welche 
noch zur Verhandlung ſtehen, iſt bereits wiederholt berichtet 
worbeu.. Danegen hat man bisher ſehr wenig oder gar 
nichts darüber geſprothen, welche Konſeauenzen ſich für 
Danzig aus einem abzuſchließenden deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertrag ergeben. 

Einerſeits iſt der Abſchluß eines deutſch⸗polniſchen Han⸗ 
delspvertrages, abgeſehen von ſeiner allgemeinen Bedeukung 
für die Wirtſchaft und den Frieden Europas, auch als För⸗ 
derer der Danzig⸗deutſchen Handelsbeziehungen von ſeiten 
Danzigs zu begrüßen. Andererſetts aber beſteht für Danzig 
die Gefahr, daß im abzuſchließenden Handelsvertrag aller 
Wahrſcheinlichkeit nach der Eiſenbahngütertarlf zwiſchen den 
beiden Staaten ſo geregelt werden wird, daß es für Weſt⸗ 
polen beſſer lohnen würde den Stettiner und für Oſtpolen 
den Königsberger Hafen an Stelle des Danziger Hafens zu 
benutzen, ſo daß für den Danziger Hafen als Transportkreis 
nur ein Teil von Kongreßpolen und Pommerellen bleiben 
würde. Hterdurch könnte der Verkehr im Danziger Hafen 
auf ein Drittel oder noch weniger herabſinken. Was dies 
für die Danziger Wirtſchaft bedenten könnte, braucht wohl 
kaum noch erörtert zu werden. 

Zwar iſt Polen nach den beſtehenden Abmachungen ver⸗ 
pflichtet, den Danziger Senat vom Abſchluß eines Vertrages 
von internattonalem Charakter in Kenntnis zu ſetzen und 
die cventuellen Einwendungen des Senats gewiſſermaßen zut 
berückſichtigen. Wir wiſſen aber, welchen geringen prak⸗ 
tiſchen Wert dieſes Recht bei vollendeten Tatfachen haben 
lann. Ganz anders aber würde unſeres Erachtens der 
deutſch⸗polniſche Handelsvertrag in bezug auf Danzig ans⸗ 
ſchen, wenn ſich die maßgebenden Danziger Kreiſe hierüber 
rechtzeitig mit der polniſchen Regierung in Verbindung 
ſetzen würden, um eventuell einen Danziger Delegierten an 
den Verhandlungen teilnehmen zu laſſen. Noch iſt Zeit, 
alles zu tun, um eine Schädigung der Danziger Intereſſen 
abzuwehren. Bald wird es dazu zu ſpät ſein. H. 

  

Der Ausweis der Bank von Danzig 
vom 15. November 1927 in Danziger Gulden. 

Aktiva? Metallbeſtand (Beſtand an kursfähigem Dau⸗ 
ziger Metallgeld und an Gold in Barren oder Goümunsenj 
2657 900, darunter Goldmünzen 8571, und Danziger Metall⸗ 
geld 2549 329, Beſtand an täglich fälligen Forderungen gegen die Bank von England einſchliezlich Noten 14 734 675, 
Beſtand an deckungsfähigen Wechſeln 17 941 520, Beſtand an 
ſonſtigen Wechſeln 461 625, Beſtand an Lombardforderungen 
14⁰ 000, Beſtand an Valuten 37 266 9⸗7, Beſtand an ſonſtigen täglich fälligen Forderungen 3761976, Beitand an ſonſtigen Vorderungen mit Kündigungsfriſt 57 570. 

Pafliva: Grundkavital 7500 000, Reſerveſonds 2840 542. 
Betrag der umlaufenden Noten 32 548 245, ſonſtige täglich 
fãllige Verbindlichketten 4645 (36, darunter Girognthaben: „ Gutzaben Danziger Behörden und Sparkaſſen 3 245 482. b) Guthaben auslandiſcher Behörden und Notenbanken 94405, c) private Guthaben 1232 85, Verbindlichkeiten mit Kündigungsfriſt .5/570, ſouſtige Paſſiva 31 668 176, dar⸗ 
unter Verbindlichkeiten in fremder Wäbrung 27 915 609, AuDieſſer Aetsweig der Ba 

ieſer Ausweis der Bank von Danzig zeigt gegen Ultimo Oktober eine beträchtliche Entlaſtung des VBankfaluts; die Wechſel⸗ und Lombardanlagen gingen um 1•37 Millipnen 
Gulden zurück. Der Umlauf an Noten und Hartgeld hat um 5,18 Millionen Gulden abgenommen, während die ſoniti⸗ gen täglich fälligen Verbindlichkeiten ſich um 0,66 Millionen 
Gulden erhöhten; der Rückgang des Zahlungsmitielum⸗ laufes iſt alſo in der Hauptſache auf den Abzug von Deviſen zurückzuführen. Die geſetzliche Kerndeckung des Noten⸗ umlaufs beträgt 45,3 Prozent, die Zuſakdeckung durch BCC ie geſetzliche ſamtdeckn S N uis auf 1095 Lrosent beiäußß ung des Notenumlaufs auf 

Die Preisfrage am Daͤnziger Holzmarkt. 
Die ſteigenden Preiſe in Polen. — Das lĩ & unrentubel. — Der beulſch homiſche Hanbelsvertrab. 
Im dritten ierteljahr 1927 iſt die geſam Sßů gegenũüber dem zweiten Vierteljahr um 85 800 Dehmcner zurne, pegangen: dieſe Abſchwächung iſt darauf zurückzufüübren, Ddaß der Abſasz nach England weſentlich nachgelaſſen Har. Dagegen Auain verfloſſenen Quartal eine 35prozenrige Erhohung der Ausfuhr beſchlaanahmter Hölzer zu verzeichnen, in erſter Linic infolge des erhöhten „Schwellenexports nach Spanien. Als Houttabnehmer iur Kiefernrundholz iſt Holland an dic Stelle Delutlchlande getreten, Die Menge pes ausgeführten Gruben belt'agiſ. die gleiche gebneben wie im vorigen Suarial. Cs⸗ Sehe aher in ſeiner Hanptmenge jetzt nach Englad imb ir Danziger Holzerporteur hält ſich ungenblicklich zurüd amicen Mierrdie Sreigniſſe und Iiien zun io üug mf,den polniſchen Markt. Die Preiſe in len ſind jo hoch, daß ein Sins Q Laum noch rentabel it. WMit einem Polaiſch — polniſchen Holszpreiſe iſt Kaum zu rechnen, da der buf he Inlandsmarft infolge des Anleiherrfolges und der 
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Mückblick und Ausblick 
im internationalen Arbeiter⸗Fußballſport. 

Vom Bundespreſſedienſt des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes 
wird nachfolgender Rück⸗ und Ausblick für den Arbeiter⸗Fußball⸗ 
ſport herausgegeben: 

Eine Hochflut internationaler Fußballſpiele überſchwemmte die⸗ 
ſen Sommer den deutſchen Arbeiterfußballſport. ſen ver⸗ 

blaßten die inländiſchen Spiele. So verſtändlich die miedung 
des internationalen Solidaritätsgefühls durch Veranſtaltung recht 
pieler internationaler Begegnunten war, ſo geſund iſt der Vor⸗ 
latz: künftig haushälteriſcher mit der den Spielen innewohnenden 
agliatoriſchen Kraft umzugehen. Internationale Fußballſpiele dür⸗ 
ſen nicht zum täglichen Abendbrot werden, ſie müſſen gut aufge⸗ 
zogene, ſeltene, darum aber um ſo begeiſterte und herzliche, alles 
überragende öffentliche Ereigniſſe ſein, die weit über die Arbeiter⸗ 
ſporttreiſe in der großen Arbeiterbewegnng Anziehungskraft und 
Wirkung auslöſen. 

Auch die Fußhalleitung des Deutſcheu Arbeiter⸗Turn- und Sport⸗ 
bundes iſt mit Spielabſchlüſſen großer Länderſpiele für 1028 haus⸗ 
hälteriſch geweſen. Ende Juli wird die deutſche Ländermannſchaft 
nach dent Laude der tauſend Seen fahren, um gegen die finniſche 
Ländermannſchafl, Muß Rivalen vom 1. Arbeiter⸗ 
Olympia 1925, anzutreten. Auf der Rückreiſe iſt ein Gaſtſpiel in 
Lettland vorgeſehen. Ueberragende Bedeutung beanfprucht das 
Rückſpiel Oeſterreich— Deuiſchland auf deutſchem Boden. 
In ihm ſteht die Frage um die Vorherrſchaft im Fußball in der 
Enzerner portinternationale zur Beantwortung. Deutſchland 
ſchiug Oeſterreich in Wien 3: 1, Oeſterreich allein war es vorbe⸗ 

lten, die ruffiſche Ländermannſchaft zu f. lagen, was Deutſch⸗ 
land 1 01 gelang. Zu den hochſpannenden techniſchen Erwartungen 
kommt hinzu, daß das Spiel anläßlich des nächſten Bundestages 
nach Leipzig gewünſcht wird, um dem Bundesparlament in ſeiner 
Geſamtheit die Spiellultur des Arbeiter⸗Fußballſports vor Augen 
führen zu können. Der Gedanke iſt ſehr gut und trägt zur An⸗ 
ziehungskraft des Treffens bei. Die Rückſpiele gegen Rußland 
lönnen, ſolange das vom Bundesvorſtand ausgeſprochene Spiel⸗ 
verbot mit Rußland beſteht, nicht ausgetragen werden. 

  

Deutſchlands Voxer proteſtieren. 
Die deutſchen Amateur⸗Boper haben das Ergebnis des deutſch⸗ 

ungariſchen Länderwettkampfes nicht anerkannt ünd an den Inter⸗ 
nationalen Boxerverband appelliert. Die beiden Richter, ein 
Deſterreicher und ein Tſcheche, haben in den erſten vier Kämpfen 
entſchieden zugunſten der Ungarn Partei genommen, wobei ſie 
zweiſellos das terroriſt Verhalten des Publikums ſtark beein⸗ 
flußte. Beſonders der Kampf Szobolewſtky gegen Dübbers endete 
zweifellos zugunſten des Deutſchen. Der Sieg wurde aber trotz⸗ 
dem dem Ungarn zugeſprochen. 

Shbanbalſzenen nach einem Jußballſpiel. 
Bei dem Endſpiel um die mitteleuropäiſche Fußballmeiſter⸗ 

ſchaft, in dem ſich die beiden bürgerlichen rofeſſionalvereine 
Rapid (Wien) ünd Sparta (Prag) auf der Hohen Warte in 
Wien gegenüberſtanden, ereigneten ſich überaus hüßliche Skandal⸗ 
lzenen, die wirklich nicht dazu geeignet ſind, dem Fußballſpiel neue 
Anhänger zuzuführen. Wis gemeldet wird, regnete es nach dem 
Spiel Steine und Kotbrocken auf die Gaſtmannichaft. ũidrige 
Exzeſſe entwiclelten ſich, ſo daß die Polizei eine Stunde zu tun 
hatte, um den Platz zu fäubern. Die verängſtigten Gaſtſpieler und 
der Schiedsrichter konnten erſt nach dieſer Keit den Platz ver⸗ 
laſſen. 

  

Schachmatch der Arbeiterſchachſpieler. 
Zu einem Schachwettkampf treffen ſich am peah dem 

4. Dezember, die Mannſchaften der Schachgaruppe „Adler“ 
(Groß⸗Walddorf) und die des „Freien Schachklubs Neuſahr⸗ 
waſſer“ im Klublokal der Schachgruppe „Adler“ in Groß⸗Wald⸗ 
dorf. Beide Vereine, erſt anläßlich der Werbewoche des 
Deutſchen Arbeiter⸗Schachbundes gegründet, treffen erſtmalig 
zu einem Kampf zuſammen. Ueber den Ausgang darf man 

Günſtige Entwicklung der Danziger Banken. 
Das Jahr 192s5 iſt für die Entwicklung der im Gebiet des 

Freiſtaates Danzig anſäſßgen Bankinſtitute gegenüber 1923 
   

Lünſtiger geweſen, wie es ja auch nach der gebefſerien Wirt⸗ 
ſchaftslage erwartet worden war. Nach der amtlichen Sta⸗ 
tiſtik iſt der Keingewinn der Danziger Banken im Vergleich 
zu 1925 geſtiegen, was von den meiſten Initituten zur Er⸗ 
böhung der Dividenden benutzt wurde, die ſich zwiſchen 5 und 
10 Prozent (im Vorjahre 5 bis 8 Prozent) bewegten. Der 
Bruttogewinn zeigte gegenüber 1925 allerdings eine Ver⸗ 
ringerung, in erner Sinie wobl infolge der 1925 erfolgten 
Herabſetzung des Zinsſätze. Die in Danzig beſtehenden acht 
Xreditaktienbanken (Privat⸗Actien⸗Bank, Bank für Handel 
und Gewerbe, Landwirkichaftliche Bank, Handels⸗ und In⸗ 
duſtriebank, Landwirtichafts⸗Bank. Commerz⸗ und Devo⸗ 
ſitenbank, Dangiger Bank, Danziger Allgemeine Verkehrs⸗ 
bank' weifen gegenüber 1925 eine erhebliche Abnabme der 
Gläubiger auf. Die Einlagen bei den privaten Banken ver⸗ 
zeichnen dagegen eine Junabme von 75.5 Millionen auf 95.5 
Millionen Gulden, von denen durchſchnittlich 62.3 Prozent 
inländiſche Einlagen ſünd. Die Geſamtzahl der im Freiſtaat⸗ 
gebiet anfäſüigen Banken beträgt à, einſchließlich der Bank 
von Danzie und der Danziger Hupothekenbantk A.⸗G. 

Verkehr in Hefen 
Eingang. Am 17. November: Deuti“: . „Stella“ 

(383) von Stettin mit Gütern für Lenczuat, ienkanal: deut⸗ 
ſcher Schl. „Gladia:tor“ mit dem volniſchen S.-L. anek“ 
1683) pon Apenrade leer jür Biſtula Baltic, Hafenkanal: vol⸗ 
niſcher Schl. „Orkan“ mit dem poluijchen S⸗L. „Inrel“ 1634] 
von Gdingen Ieer jür Vifula Baltic, Hafenkanal; grietcbiicher 
D. „axns- (523) von Keval leer für Bartram., Hafenfanal, 
Läniicher M.⸗S. „Fremat (57) non Simrishamn mit Beizen 
inr Gauswindi, Hafenkanal: deutſcher T. „Elia“ 125l von 
Karmyntßb mit Heringen jür Sham Lovell u. Sons. Danzig- 
deutjcher D. Immenhof 1182) von Loveſtvit mit Deringen 
fur Reinbold. Hafenkanat; dentſcher D. „Marta“ 125) von 
Loveitojt mit Heringen für Reinhold, Hafenkanal: denticher 
D. .Jotunhein“ 125l von Lulea mit Erz für Schenter, Frei⸗ 
brʒirk. 
Ausgang. Am 17. November: Schwediicher M.⸗Sch. 

„Jijar Si] nach Geile mit Geireide; ichwediſcher D. Sarin- 
(1563 nach Karlshamn mit Kaliſalz; ſchwediicser S. Majaben 
(151 nach Sinrishamn mit Kohlen; ichwediäher D. „Klara“ 
153i nach Hasle mit Koblen; denticher D. Induſtria (127:7; 
———— leer, denticher D. „Lotie Keiih nach Sem 
i Solg 

  

    
  

  im Werte von 852 000 Zleig. Der Fiſchjang nimuent ffandig ab. 

Spoct Tucnen- Spiel 
geſpannt ſein, va beibe Vereine über gutes Spielermaterial 
verfügen. Ein Rückſpiel derſelben Mannſchaften erſolgt am 
lar H.Knber in Neüfahrwaſſer (Sefferts Hotel, am Hafen⸗ 
anal). — ů 

Der „Freie Schachtlub Neufahrwaſſer“, ber jeden Donners⸗ 
tag und Sonnabend ab 7 Uhr abends im Klublokal „Gam⸗ 
brinus“, Saſper Straße 45, ſeine Spielabende, abhält, ift dazu 
übergegangen, jeden Sonnabend durch Lehrkurfe den neu⸗ 
gewonnenen Mitgliedern Gelegenheit zu geben, ihre Kenntniſſe 
zu erweitern. Intereſſenten der Arveiter⸗Schächbewegung ſind 
an den Spielabenden als Gäſte gern geſehen, daſelbſt auch 
Auskunft und Aufnahme neuer Mitglieder. 

Acbeiterſport am Sonutag. 
Das in Nusficht ſtehende Stödtefußballſpiel mit Königsberg drückt 

auch dem kommenden Sonntag ſein Gepräge auf. Die noch aus⸗ 
zutragenden Spiele der erſten Klaſſe ſind auf einen ſpäteren Ter⸗ 
min verſchoben worden, um Zeit für Uebungsſpiele der Städteelf 
zu gewinnen. Für Sonntag iſt nun ein derartiges Uebungsſpiel 
angeſetzt. Es werden ſich um 2 Uhr nachmittags in QOhra die 
neu aufgeſtellte Städtemanuſchaft und die erſte Mannſchaft 
des Vereins „Fichte“, Ohra, gegenüberſtehen. Nach den Aus⸗ 
wertungen des letzten Auswahlſpieles am Mittwoch iſt die Städte⸗ 
mannſchaft jetzt folgendermaßen aufgeſtellt worden: 

  

chibi ö 5 Schidlitz 
Möller Weber 

Langfuhr Schidlitz 
Bartlewitz Plehn Schiedemann 
Danzig Dhra Ohra 

Engler Wodetzti Ruſch Kreutzer Mund 
Danzig Langfuhr Heubude Schidlitz Langfuhr 
Erſatz: E. Neumann und Hannemann. 

Außer dem Uebungsſpiel kommen noch folgende Spiele: zum 
Austrag: 

II, Klaſſe: Fichte II — F. T. Zoppot II um 11 Uhr vormittags 
in Ohra. Freiheit II1 — Funzſtadi Jum 14 Uhr in Heubude. 
Langenau 1 — Plehnendorf 1 um 15 Uhr in Laugenau. Danzig II 
— Langfuhr [I 8 um 15 Uhr auf dem Viſchofsberg. Bürger⸗ 
wieſen 7I1 — Langjnhr II L um 14 Uhr in Bürgerwieſen. Zop⸗ 
pot II — Langfuhr I1 um 13 Uhr auf dem Biſchofsberg — 

ngend K: Oliva J — Plehnendorf J um 14 Nhr nuf dem 
Bischostberg Schidlitz II — Siern I um 13 Uhr auf dem Biſchofs⸗ 
berg. 

III. Klaſſe: Troyl I — Trutenau J um 14 Uhr auf dem Troyl. 

  

Kommende Boxhkämpfe in Deutſchland. 
Schmeliug gehen Breitenſträter. 

Wenn nicht alles trügt, werden die nächſten Monate im. deu:⸗ 
jchen Berufs⸗Boxſport einen Höhepunkt bringen. Deutſchlands 
beſter Berufsbuxer, Europameiſter Max Sihemenin g, iſt natür⸗ 
lich auch die begehrteſte Kraft. Er ſoll bereits am 2. Dezember in 
Berlin auf den engliſchen Halbſchwergewichtsmeiſter Gibſy 
Daniels treffen. Zwei Tage ſpäter bringt die Dortmunder Weſt⸗ 
jalenhalle die hochinlereſſante Schwergewichts⸗Ausſcheidung Hav⸗ 
mann⸗Röſemann. Im Dezember ſoll weiter auch noch das 
ſenſationelle Treffen Schmeling —Hans Breitenſträter 
ſtattfinden. Bemerkenswert iſt die Tatfache, daß Breitenſträter jetzt 
von Alimciſter Paul Samſon⸗KAörner trainiert wird. Für den 
Monat Januer gal ſich die Reichshauptſtadt dann noch einen ganz 
großen Kampf die Europameiſterſchaft zwiſchen Mar Schmeling 
Und den von der JBil. auerkannten Herausforderer, den Itatkener 
Bonaglia, geſichert. Die bereits ſchwebenden Verhandlungen 
laſſen mit Beſtimmtheit erwarten, daß der Kampf Mitte Janüar 
in Berlin ſtattfinden wird. ů 

Europameiſter Müllers erfter Kampf als Verufsboper. Der 
Amateur⸗Curopameiſter im Halbſchwergewicht, Heinrich Müller 
(Köln), wird nunmehr auch in das Lager der Berufsboxer über⸗ 
vehen. Er wird wahrſcheinlich ſchon am 3. Dezember, dem nächſten 
Beruſsboxer⸗Kampflag in Köln, debütieren. Als Gegner zum Ana⸗ 
lifilationskampf iſt der Frankfurter Fauſt in Ausſicht genommen. 

‚ Verſammſungs⸗Anzeiger. 
S. P. D. Voltstagsfraktion. Die neue Volkstagsfraktion tagt 

am Sonnabend, dem 19. November, abends 6 Uhr, im Fräk⸗ 
tionszimmer des Volkstages. 

Schiepsrichter⸗Vereinigung. Am Freitag, dem 18. November, 
in der Fortildungsſchule (Zimmer Nr. 2): Werſammlung. 

Arbeiter⸗Rapfahrerbund „Solidarität“, Ortsgr. Neufahrwaſſer. 
Freitag, den 18. Nov, abends 7 Uhr, im Vereinslokal „Gam⸗ 

brinns“, Saſper Straße 45: Mitgliederverſammlung. 

Soz. Arbeiterjugend Langfuhr. Freitag. den 18. Novemb., abends 

7 Uhr: llebungsabend. — 

Turn⸗ und Sporwerein „Freiheit., Fuber in Morgen, Sonn⸗ 
abend, den 19. d. M., abends 7 Uhr, indet in der Schule unfere 

Mitgliederverſammlung ſtatt. Da wichtige Tagesordnung. iſt 

dus Erſcheinen jämtlicher Mitglieder unbedingt Pflicht. 

Deutſcher Arbeiter⸗Sängerbund. Am Sonntag, dem 20. No⸗ 
vember, vormittags 9 Uhr, im Saale der Germaniabrot⸗ 
jabrik, Schnitenſteg: Allgemeine Mitgliederverſammlung 
aller Gauvereine. Tagesordnung: Vortrag der Herren 
Chormeiſter Brennert und Sach. Vollzähliges Erſcheinen 
erwartet der Gauvorſtand. 

S. V. D. Stadtbürgerſchalt. Montag, den 21. November, 
abends 7 Uhr, Fraktionsſitzung im Volks tag. mb 

Frri ruerft Langfuhr. Am Montag, dem 21. Rovember. 

Vaßends 7 Mür. Schule Neuſchottland: „Fuß'ballſpieler⸗Ver⸗ 

ſammlung. 21. 2 b. 

Freie Sãnger⸗Serriuigung „. Montag, den 21. November, 

Babends Ge⸗ Uhr: Uebungsſtunde für Männetchor, Dienstag, den 
22. November, 8 Uhr abends: Mitgliederverſfammlung bei 

Kreſin. 
S Maer- Wesr,ierte : Wüie-eteih Dienstag, den 

— Noperiber 1927, abends 7 Uhr, Petriſchule: Mitglieder⸗ 
verſammlung. ů 

Aulliche Vörſen⸗Nofierungen 
Danzig. 17. 11. 27 

1 Reichsmark 1.22 Danziger Gulden 
1 Zloty 0,57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,12 Danziger Gulden 
Schech Londaon 25,02 Danaiger Gulder 

Danziger Probnktenbörſe vom 15. Nopeßber 1927. (Amt⸗ 
lich) Weizen (128 Pfund) 13,50 G., Weizen (124 Pfund) 
12.5—12,50 G., Seiszen 1120 Pfund) 11,75 G., Roggen 12.20 G., 
Gerſte 11.75.—12,75 G., Futtergerſte 11,25—1.75 G., Hafer 
10,00—11.00 G., kleine Erbſen 12,00—16,00 G., grüne Erbſen 
15.00.—23,00 G. Biktvrigerbſen 200—27,00 G., Roggenkleie 
9.%0 G., Geigenkleie 9.25 G. (Grsßhandelsbreiſe ver 5O Kilo⸗ 
gramm wagaonfrei Dauzig.]) 

 



    
Mene Filme. 

„Der. Auwalt des Herzens.“ .— „Die berühmie Frau.“ 
„Die große Panſe⸗s — „Die Veuus von Venchig.⸗ 

Von unſerm Berliner Korreſpondenten 

Heins Eisgruber. ů 

Dieſe Filmwoche gab intereſſanten und inſtruktiven A ů 
ſchaunngsunterricht über die Tatſache — D5e den Film⸗ 
gewaltigen und leider auch dem die hübſche Hülle mehr als 
den lebendigen Kern ſchätzenden Teil des Wutlitena immer ö 
noch nicht geläufig zu ſein ſcheint —, daß nicht die mehr oder 
minder große Hübſchheit eines Stars den Wert und den 
Stimte eines Films ausmacht. Nicht weniger als vier 

ilme mit ſchönen Frauen als Mittelpunkt lieien über die 
remieren⸗Leinwand: -„Der Anwalt des Herzens“ 

mit Lil Dagover; „Die gGroße Pauſe“ mit Henny 
Porten, „Die berühmte Fran“ mit Lily Damita:; 
5 le Venus von Venedis“ mit Conſtance Talmadge. 

ier ſchöne löwei wunderſchöne) Frauen; vier ſchlechte 
(lzwei miſerable) Filme. Die miſerablen Filme mit je einer 
ſchönen und einer wunderſchönen Frau: einerſeits „Die 

große Pauſe“, in der Henny Porten mit Hilfe des Manu⸗ 
ſtriptſchreibers Fred Hildenbrandt (der als hervorragender 
Feuilletoniſt es verſchmähen ſollte und könnte, ſich zum 
Autor einer ſolch dummen, verſtaubten und einfallsloſen Ge⸗ 
ſchichte zu degradiexen) darlegt, wie ſchwer es für eine große 

Künſtlerin iſt, 05 die Anerkennung einer Grafenfamilie zu 
erringen. Huch nein: wie lebenswahr und wichtig und 
aktuell! Audererſeits „Der Anwalt des Herzens“, allwo 
Lil Dagover mit Hilfe des Autors Georg Fröſchel aus dem 

töblich ernſten Thema Abſchaffung der Todesſtrafe eine 
frivole, läppiſche Senſations⸗ und Salonkomödie machen. 

Endlich ein Thema, das tragiſche, ſchwere Wirklichkeit in ſich 
pPirgt; aber kaum nehmen es dieſe geſchäftstüchtigen Kön⸗ 

junktur⸗Spekulanten Swichhin die Finger, wird eine un⸗ 
borauts, private und leichtfertige Operettenangelegenheit 

Die ſchlechten, aber viel, viel beſſeren Filme: „Die be⸗ 
rühmte Frau“; hier iſt die wunderholde Lily Damita in ein 
Gefühlsabenteuer verſtrickt, das ſeit dem erſten Filmſtreifen, 
den die Welt erblickte, ſchützungsweiſe 250 000 Variationen 
erlebt hat. Gut oder vielmehr nicht gut: aber man merkt 
wenigſtens bald, daß dieſe Liebesgeſchichte zum 250 000ſtenmal 
nur erfunden wurde, um die körperliche Wunderſchönheit 
dieſer Frau hundertmal abzukonterfeien und als Augenweide 

anzubieten. Und, das ſtimmt milder, macht den Film zwar 

zu keinem guten, aber hebt ihn wenjaſtens über das Niveau 

derer, die ſich dumm, und prätentibs als menſchliche Gewich⸗ 
tigkeilen vortragen les iſt zum Verzweifeln: man jammert 
und beklagt ſich, daß der deutſche Film ſich um das aktvelle, 
menſchliche Leben und ſeine Probleme nicht kümmert;: nuün, 

da er konjunkturgewandt danach greift, macht er aus Gewich⸗ 

tigem und Ernſtem eine leichtfertige Farce, aus der ſpöialen 
Frage eine lächerliche Auseinanderſesung darüber, ob man 

als:. Dame bei Grafens Zigaretten rauchen darf oder nicht, 

aus dem Problem der Todesſtrafe eine Happyend⸗Overette.) 

„Der letzte der vier ſchlechten Filme iſt der beſte. Die 
hübſche Conſtance Talmadse läuft und ſchwimmt als 

lumpenproletariſche, diebiſche Elſter in Venedig herum, bis 

ſie einem wohlhabenden Amerikaner das Herz ſtiehlt, nach⸗ 
dem ſie eine mondäne Gans daraus verdrängt hat und von 

ihm moraliſch und ſozial gerettet worden iſt. Er iſt beſſer 

trotz des typiſc amerikaniſch bürgerlichen und moraliſchen 

Vorwurfs, weil er voller griffiger, ſpitzhübiſcher und ironi⸗ 

ſcher Einfälle und Details ſteckt, die den Moralſchleier immer 

wieder durchtöchern und einen irritierenden und iriſierenden 

Abglanz der Wirklichkeit da und dort auf die an ſich unwirk⸗ 

liche Fabel zaubern. 
Nicht die ſchönen-Franen machen es, ſondern dks Leben, 

in dem ſie und die andern ſtecken. 

  

   

  

Bas Warſchan bringt —— 
„Die Beichte des Kaplans“. — „Cabaret“. 

Die Haupiſchlager der Warſchauer Linviaiſon 

diesmal von der Produktion der Wiener Jilmgeſelljchaſt 

„Saſcha“ gelieſert. Dieſe dreht, zwei Großfilme mit Jav 

Sym, dem „polniſchen Rudolf Valentino“. Der erſte, „Ca⸗ 

baret“, behandelt die Liebesgeſchichte eines jungen ſpaniſchen. 

Ariſtokraten mit einer Tänzerin; beſagter Ariſtokrat wird 

von Igo Sym verkörpert, ſeine tanzende Geliebte von der; 

ſchönen Pariſerin Dolly Davis. 

Der zweite Film, in dem der neuentdeckte Valentino 

ebenfalls die männliche 
des Kaplans“; die Frauenrollen werden von Daguy Ser⸗ 

vaes und Tilla Schell dargeſtellt. Es ergeht alſo den Polen 

mit dieſem Igo Sym ähnlich, wie mit Jan Kiepura, deu 

ſie ſich auch erſt über Wien als „berühmten polniſchen Star“ 

haben zurückſchenken laſten. 

  

Der Kriegsfiln⸗Jiumel. 
Frankreich verfilmt die Marneichlacht. 

Bevor nicht das letzie Stück Weltkrieg im Grabe des 

Films ſeine Ruhe gefunden hat, ſind die Filmproduzenten 

in aller Herren Ländern nicht zufrieden. Nachdem Deutſch⸗ 

land ſeinen „Seltkrieg“ und England ⸗Die Schlacht bei 
Coronel“ verfikmt hahen und Htalien dabei iſt, die ⸗Schlacht 
bei Eaporetto“ zu verfilmen, läßt auch Frankreich der Rubin 

nicht ſchlafen. Man hat dort bereits die erſten Maſſenſzenen 

zu einem Film gedreht, der die Marneſchlacht behandelt.. 

7*• 

Mediziniſche Filme für Aerzte und Publikum. 

Die „Vereinigung amerikaniſcher Chirurgen“ hat ſich mit 

einigen bekannten amerikaniſchen Filmgejellſchaften zuſam⸗ 

mengetun, um Vorbereitungen für die⸗ Herſtellung einer 

Reihe von großen Filmen aus dem Gebiete der Chtrurgie 

zu treffen. Einmal iſt beabſichtigt, erſte mediziniſche Kräfte 

dei bejonders ſchwierigen Operaiionseingriſfen aufäunel. 
men, um den Aerzten und der wiſſenſchaftlichen Forſchung 

genaue Studien zu ermöglichen. Daneben follen auch Filme 

hergeſtellt werden, die vornehmlich zur Aufklärung des 

Pubeikums dienen, Unter deu erſten Filmen werden die 

Hehandlung des Krebſes, Knochenbrüche, Infektionskrank⸗ 

heilen und Infektionen der Glieder, ferner die Bakterio⸗ 

loaie, die Embryolosgie, 

  werden 

Hauptfigur iſt, beißt ⸗Die Beichte von hohem Stand aus allen Heeren 

  
Geſundheitsunterſuchungen und er 

Operationsſaaltechnik eine Rolle ſpielen. Zu der zweiten 

Gruppe gehören vor allem Verfilmungen der Krobskrank⸗ 
heiten und Darſtellungen der Herztätigkeit und des Blut⸗ 
kreislaufes. 

  

Duaos alte Lied. 
Von der Jundienſzene in die Ehe. 

Das rieſige Filmatelier voll Fieberhitze der Aufregung. 

Kommandorufe. Scheinwerfer werden von einer Dekoration 

in die andere gerollt. Werfen grelles Licht in aufgeriſſeue 

Augen, taſten in ſchlafdunkle Ecten des unendlichen Raumes. 

Muſtk ſchrillt Jazz. Wechſelt jäh lber die Liebesarien. 

Schreit auf. Wiegt ſehnſüchtig — will Herzen wachſchiltteln. 

Aufpeitſchen. 
Schlaftrunken lehnen magere, braungeſchminkte Statiſten 

in den Ecken. Als Indios verkleidet. Ihr bunter Federn⸗ 

kopfſchmuck wirft phantaſtiſche Schatten an die, Wänbe. 
Einige ſitzen im Halbkreis auf dem Boden: ſpielen 

Karten; hüllen ſich fröſtelnd in Mentel: kauen aus 
ſchmutzigen Papieren mitgebrachte Brote; rauchen verſtohlen 

Zigaretten. 

3. Uhr anualbftan 
»Am Urwaldſtamm eines Papiermachébaumes liegt ge⸗ 

feſſelt ein „Weißer“. 
Großaufnahme⸗ 
Man ſieht, wie der Weiße ſich in bilfloſer Verzweiflung 

windet. Und nun, um ihn zu verhöhnen, naht die Häupt⸗ 

lingstochter und verſetzt ihm einen Schlag ins Geſicht. 

Die junge Betti N. iſt wirklich entzückend. 
Der eben aufgegangene Stern der Ki⸗Ko⸗Ka⸗Cinema. 

Sie hat Talent, Temperament, einen ſchwarzen Wuſchel⸗ 

kopf und eine kleine, ſüße Naſe. Sie iſt Tänzerin und hat 

auch mit ihren graziöſen Füßen ſchon viele begeiſtert. 

Und ſo ſetzt ſie ihre Schritte zierlich, dreht ſich an den 

Gefangenen heran und erbebt die Hand. Aber ſo oft ſte auch 

ansholt, der Schlag wird markiert, wirkt unecht: für das 

Bild nicht zu gebrauchen. 
Der Regiſſeur ſeuert an. 

„Zuſchlagen, Fräuleim! Zuſchlagen! Geuieren Sie ſich 

nicht. Holen Ste ordentlich aus, nehmen Sie alle Kraſt, 

alle Energie zuſammen! Reden Sie ſich in Wut! Denken 

Sie: dieſer Kerl hat mich mit meiner Freundin betrogen! 

Ich werde es ihm einſalzen! Dieſem Halunken! Er kann 

ja nicht wiederſchlagen. Elne Tüchtige ſoll er haben!“ 

Sie kommt. Erhebt die Hand, ſchlägt zu — kraftlos, ge⸗ 

hemmt — es gehi nicht 2 

Der Gefeſſelte am Papiermachébaum jammert: 

„Aber, liebes Kind, hauen Sie doch, hauen Hie doch bitte, 
einmal vernünftig zu! Eine ganze Backpfeife iſt mir immer 

noch lieber als hundert halbel ...“ 

Während dieſer Nachtſzene haben ſich die beiden kennen⸗ 

gelernt. Und ſehr bald lieben ſie ſich. 
* 

Nun ſind ſie ſchon ſeit einem Jahre verhelratet. 

Ach, wenn ſie doch jetzt ein einzigen Mal dieſe Szeue 

ſpielen dürfte. — Maria Rowes. 

  

Der Film hat ſie geeint. 
Die Feinde von geſtern in Hollywood. — Geueräle als 

Gelcgenheitsarbeiter. 

Wenn man die bunte Geſellſchaft, die zur Mitwirkung in 

der Komparſerie in Hollywpod für einen⸗ Tag herangezogen 

wird, flüchtig betrachtet, erhält man den Eindruck eines ſorg⸗ 

leſen Völkchens, dem die Sache offenſichtlich Spaß macht. 

Dieſe Heiterkeit verſchwindet aber, ſobald die Probe zu Ende 

iſt, und der graue Alltag wieder ſein Recht geltend macht, 

denn man hat es hier— mit Unglücktichen zu tun, die ein 

widriges Geſchick in die Fremdenlesion von Hollywyod 

getrieben hat. 
„Unter der Menge der Darſtellex“, ſo ſchreibt der Film⸗ 

kritiker eines Londoner Blattes, „fallen dem Beobachter 

auf Schritt und Tritt Geſichter auf, die erkennen laſſen, daß 

dieſfe Statiſten den höchſten Geſellſchaftskreiſen angehört 

gaben müſſen. Gelegentlich erfährt man auch, daß der und 

jener General KX. oder ein Major V. iſt, deren Namen in der 

deutſchen, öſterreichiſchen vder franzöſiſchen Armee einmal 

hoͤhen Klaug hatten. 
Heute ſind dieſe Stieftinder des Schickſals Gelegenheits⸗ 

arbeiter, Statiſten in, Hollywosd, Und glücklich, wenn ſie 

cinen Lohn als Tagelöhner des. Films erhalten. Offiziere 

u Europas hat daß Un⸗ 

glück der Zeit brüberlich in der Fremdenlegion vereint. Sie 

jind heute Kameraden „zeitweiliger Gentlemen“, von ver⸗ 

armten Edelleuten, von einſt berühmten Aund won mit von 

Opernſternen, deren Glans verblichen iſt, und von ruinierten 

Landedelleuten. Sie bilden den größten Teil der Maſſe der 

Filmſtatiſten. 
In den Filmen wirken Franzyſen, Belgier, Engländer 

und Deutſche einmütig zuſammen, die alle früher Offiziere 

waren und auf der einen oder der anderen Seite in den 

Schützengräben lagen. 
Auf der Vormerkliſte für die ohne ſeſte Engagement 

nur im Tagelohn beſchäftioten Statiſten befinden ſich die 

Namen von 10 000 Mönnern und Frauen. Da im Durch⸗ 

ſchnitt täglich nur 200 dieſer Anwärter auf. Beſchäftigung 

zu rechnen haben, ſo bieibt für die anderen nur die Aus⸗ 

ſicht, ſich durchzuhungern, bis ein, gelegentliches Engagement 

ihnen einen Biſfen Brot verſchafft. 
große Sammelbecken, in dem ſich alle die Männer zuſamen⸗ 

finden, die die Welle des Weltkrieges ans dem Gleiſe ge⸗ 

worfen hat. ů — 

Die Ruſſenfilme zur Tolſtoi⸗Zahthandertfeier. 

Die Filmgefellſchaften der Sowjetunion, rüſten ſich be 

reits zur Tolſtoi⸗Jahrhundertfeier (Augnſt 1928). Die 

„Somwkino“⸗Geſellichaft bereitet eine Verfilmung von Tol⸗ 

ſtois Roman aus den kankaſiſchen Freiheitsküämpfen „Chadſhi 

Murat“ vor, die „Meſhrabpom⸗Ruß“ verfilmt den „Leben⸗ 

den Leichnam“. Der Bildungskommiſſfar Lunatſcharſki be⸗ 

arbeitet den Roman „Krieg und Frieden“ für die Leinwand. 

Eine Expedition der Georgiſchen Staatl. Filmgeſellſchaft 

Woſkinprom Gruſii“ iſt zur Zeit in den Beradörfern des 

raukaſiſchen Karagaj⸗Gebiets mit Aufnahmen zu zwei Fil⸗ 

nen beſchäftigt, deren Stoff den berühmten Tolſtoiſchen Er⸗ 

ählungen „Die Koſaken“ und „Der Gefangene im Kaukafus“ 

  

be⸗ 

    

— 

Hollywood iſt beute das 

wird. Aufnahmen aus     

Filmſchauſpieler. 
Prominente, dic auf der Leinwand ohne Eindruck blieben. 

Es gibt eine Reihe von Darſtellern, die auf der Bühne zu 

den prominenten Geſtaltern rechnen, und die im Film ver⸗ 

ſagen. Sie vieten zwar leine indiskutablen Leiſtungen, aber ſie 

überragen nicht den Durchſchnitt. Feder mehr oder minder be⸗ 

gabie Schauſpieler würde die Partie ebenſo ſpielen. Dieſe Ver⸗ 

ſager bleiben blaß; ſie können keine Affekte rein bildhaft aus⸗ 

drücken. Sie wirken nur in der Ruhe, ſie Weneen gute Groß⸗ 

aufnahmen, doch die ausdrucksgeſättigte Bewegung gelingt 

ihnen nicht. 
Als man anfing, große Schauſpieler für den Film zu ver⸗ 

pflichten, war man noch nicht ſo weit, um genau unterſuchen zu 

können, durch welche Mittel ein Schauſpieler im Film wirkt. 

Man glaubte, Film⸗ u'rd Bühnenſchauſpieler gleichſetzen zu 

können. Man dachte: Wer auf der Hühne faſsziniert, muß auch 

im Film dazu imſtande ſein. Das war der Grundfehler. Gleich⸗ 

der 8 mit Wegeners Film „Der Student von Prag“ erſchien 

er Moiſſi⸗Film„Das ſchwarze Los“, Bedeutete Wegener einen 

gauz großen künſtleriſchen Erfolg, ſo blieb Moiſſi ohne eigenes 

Geſicht. Dabei waren beide Kuüͤnſtler damals zuſammen mit 

Baſſermann die führenden Schauſpieler der Reinhardt⸗Bühnen⸗ 

Warum verſagte Moiſſi im Film; warum blieb er bis zu ſeiner 

letzten Filmrolle vor ſechs Jahren als Karl VI. in einem Fern⸗ 

Andra⸗Schmarren ohne jede perſönliche Prägung, während er 

auf der Bühne zu den perſönlichſten Schauſpielern gehört? 

Bei der ſchaufſpieleriſchen Leiſtung auf der Bühne entſcheiden 

zwei Momente: Stimme und Geſte. Der Wbts Einklang 

zwiſchen beiden wird nur ſelten erzielt. Gewöhnlich überragt 

ein Schauſpieler eutweder in der Beherrſchung der Stimme 

oder der Geſte. Moiſſi jedoch iſt einzig und allein Stimme. 

Seine Geſte und Haltung ſind rein de orativ und unterſtreichen 

nur die Wirkung der Worte. Nimmt man dieſe Wirkung fort, 

ſo erhält man aus der Geſte kein Bild des ſeeliſchen Vor⸗ 

ganges. Der Film iſt jedoch auf; optiſche Wirkung eingeſtellt, 

und deshalb muß Mvoiſſi hier verſagen. Das einzige, was ihm 

glaubhaft gelingt, iſt ein ſchmerzlich fragender Ausvruch, 

Reicher an Ausdrucksmöglichtett ſind, Ernſt Deutſch und Fritz 

Kortner. Aber auch bei ihnen überragt die⸗ Bühnendarſtellung 

bei weitem die filmiſche Leiſtung. Allerdings ſind Moiſſis müde 

und fahrige Geſten Leh den Film noch weniger geeignet. Deutſch 

und Kortner ſind beherrſchter, geſpannter, energiſcher. Sie 

ſteigern und bändigen ihre Geſten wie ihre Rede. In beiden 

Schauſpielern lebt manchmal eine exploſive Gewalt des Aus⸗ 

drucks. Aber auch bei ihnen dient die Geſte allein dazu, das 

Wort zu unterſtreichen. Deutſch iſt in ſeinen Wirkungsmöglich⸗ 

keiten beſchränkter als Kortner, denn über die Stiliſierung hin⸗ 

aus kann ſich Kortner hin und wieder prachtvoll realiſtiſch geben. 

Leider ſehlt ihm aber die Fähigkeit, die Geſte allein zu höchſter 

Ausdruckskraft zu ſteigern, und auch mimiſch iſt er kaum im⸗ 

ſtande, eine Geſtalt während e Akten mit Leben zu erfüllen. 

Da wird er im Film plötzlich ſtereotyp. So modulationsfähia 

Und rütancenreich die Stimme iſt, ſo gleichförmig bleiben im 

Grunde Geſten und mimiſcher Ausdruck. Deshalb gelingen 

Kortner im Film am beſten Chargen, die in wenigen Szenen 

gelegt ſin O8 von bornherein auf einen veftimmten Typus feſt⸗ 

gelegt ſinv. 
Die filmiſche Geſte iſt immer überſteigert, denn ſie muß aus⸗ 

drücken, was ſich ſonſt auf Stimme und Geſte verteilt. Sie iſt 

flächig, weil dem Film jede Plaſtik fehlt. Deshalb muß ſie groß 

und getragen ſchwingen, und die ewegung muß verlangſamt 

werden. Das gilt für jeden Film, alſo auch für den reoliſtiſchen. 

Immer iſt der Filmſchauſpieler in gewiſſem Sinne Stilſchau⸗ 

ſpieler, und aus dieſem Grunde verſagt im Film auch Albert 

Baſſermann, der große Realiſt, der im Film immer als be⸗ 

rühmter und gefeierter Mann auftritt, meiſtens in der Maske 

eines außerordentlich kultivierten Chirurgen. Baſſermann drückt 

auf dem Theater durch Geſte und Haltung geuau ſo vollendet 

einen Affekt aus wie mit der Stimme. Sein ſlummes Spiel des 

Körpers oder der Hände iſt in dieſer Wahrhaftigkeit unerreich⸗ 

bar. Eine ſtumme Szeue iſt bei ihm für den Charakter einer 

Figur völlig klärend uUnd aufſchlußreich. Man ſollte alſo er⸗ 

warten, daß Baſſermann ſich auch im Film als überragenden 

Geſtalter erweiſen würde Doch er iſt vurchaus Realiſt. Seine 

Geſten übertreiben nie, überſteigern nie die Wirklichteit, was 

jedoch im Film geſchehen muß. Darum wirkt Baſſermann im 

Film blaß. Seine Bewegungen zerflattern, und höchſtens, wenn 

er ſtumm daſitzt, bewegungslos, erſtarrt, fühlt man ſich au die 

Größc ſeiner Bühnenleiſtung erinnert, und man merkt, daß in 

vieſem Darſteller eine geniale künſtleriſche Kraft leben muß. 

Felix Scherret. 

Die Tendenz der „Wochenſchat“. 

Die politiſche Abſicht. —. Aeaktionäre Auswirkung. — Eine 

neue „Volkswochenſchan“. 

Viel zu wenig hal man bisher die Wochenſchau beachtet, 

die die großen Filmgeſellſchaften ihren Programmen mit⸗ 

zugeben pflegen. Dieſe Wochenſchau, die ſich ganz harmlos 

als Ueberſicht über die wichtigſten Vorkommniſſe der letzten 

Tage ausgibt, kann politiſch vergiſtend wirken, wenn die 

Auswahl der Darbietungen im nationaliſtiſchen und mili⸗ 

tariſtiſchen Sinne geſchieht. In der Tat⸗ legen ſich unſere 

Filmkapitaliſten in dieſer Beziehung gar keinen Zwang auf. 

Genau wie in wilhelminiſchen Zeiten, als man ſich noch den 

„herrlichen Zeiten“ entgegenführen ließ, werden wir mit 

Monarchenempfängen angeödet, mit Stapelläufen von 

Kriegasſchiſſen und Paraden, und Hindenburg hat ebenſo wie 

Muſſolini eine Art Wochenabonnement. Von Fritz Ebert 

hatte man während ſeiner Präſidentſchaft weit weniger 

Gebrauch gemacht. Velkswochenichgn- f. U. 

Dieſem Unfug will die „Volkswos enſ Dau- ſteuern, e 

von der Müire Sogialiſtt 1% Büdunoscnbeis übe ausgegeben 

es für Sozialiſtiſche Bildungsarbeit bera 

Wut. ů allter, eht mit 15 Wpofttiſhen Be⸗ 

ſichtigung der ſozialen, kulturellen und politiſchen Be⸗ 

Arebangen der werktätigen Bevölkerung des In⸗ und Aus⸗ 

lundes. Neben techniſchen Fortſchritten und naturwiffen⸗ 

ſchaftlich und künſtleriſch intereſſauten Dingen werden, auch 

Arbeiterſport und Gewerkſchaftsbewegung berückſichtigt. 

Allmählich müſſen auch die Filmunternehmer einſehen 

lernen, daß das Proletariat, das doch ſchließlich den größten 

Teil der Eintrittsgelder aufbringt, auch in der Auswahl der 

Darbietungen berückſichtigt werden möchte. ö 

  

Polniſches Zwancskontingent für Kuslandsfilme. In 

Kürze iritt in Polen ein Zwangskontingent für die Ein⸗ 

fuhr ausländiſcher Filme in Kraft. Künftig darf jede p 

niſche Filmgeſellſchaft auf einen Film eigener Produktion 

höchſtens 20 Auslandsfilme einführen. 

   



  

  

Vuerſchnitt burch die Woche. 
Die Woche bedeutet einen Rückſchlag auf früher olt be⸗ 

ſprochene Wochen mit Durchſchnittsniveau. Dennoch die 
Feſtſtellung, daß einige wenige Beranſtaltungen, teils wegen 
wirklicher Hualität, teils weil ſie routiniert gegeben wer⸗ 
den, haften. Erfreulich zuerſt, daß man endlich wieder mit 
einer Veranſtaltung den Anſprüchen der werktätigen Kreiſe 
gedenkt. Robert Marlitz ſpricht Arbeiterdichtungen der üns⸗ 
ſten Vergangeuheit und Gegenwart. Zum Thema, ſtreng 
genommen, gebören Dichter wie Arno Hols, Ernſt Stabler, 
Dehmel u. a. nicht, da ſie lediglich Motive aus Arbeiter⸗ 
Exeiſen verwandten. Anders iſt es mitt Helnrich Lerſch und 
Max Barthel, denen als ausgeſprochene Arbeiter,Dichter 
der M. Wönns der Maſchinen zur dichteriſchen Melobie 
wurbe. 

Danzig ſtellt eine neue Sängerin mit unbedingtem Er⸗ 
folg war: Lydia Günther⸗Kleemann. Vortrefflich, namentlich 
in einem Aida⸗Duett mit dem funkerprobten Fredy Buſch. 
Selberg leitet ſein Orcheſter, wie man's gewohnt iſt: exakt, 
ſicher und Aüwig „ 

Heiterkeit erweckt auch im Radio Gebrüder Schönthans 
„Raub der Sabinerinnen“, für deſſen Gelingen Kurt Knaack 
als Spiellelter und als Hauptdarſteller ſorat. — Von 
haftenden Veranſtaltungen auf dem Gebiete der Muſik iſt 
vor allem ein Sinfoniekonzert berauszuſtreichen, diriglert 
von dem als Nachfolger von Dr. Kunwald ſich vorſtellenden 
Jaſcha Horenſtein. Im Mittelpunkt des bedeutſamen Kon⸗ 
zertes, das mit einer Haydn⸗Sinfonie beginnt und mit der 
Erſtaufführung der äußerſt intereſſanten Fünften Sinſonie 
von Carl Nielſen ſchließt, ſteht das Klavierkonzert Es-Dur 
ü2 Küln Häiile Interpretation durch Alexander Borowſty 
in Bann hält. 

Plattdeutſche Dichtung iſt dreifach vertreten: durch Her⸗ 
bert Sellkes Vorleſung eigener Lyrik und Proſa in unſerm 
heimiſchen Platt, abermals von hübſcher Wirkung, zweitens 
durch Ernſt Schnackenberg, der insbeſondere dem prächtigen 
Klaus Groot zu ſeinem wohlverdienten Recht verhilft, und 
ſchlichlich durch die Aufführung des „Ernſthaft Späls“, 
„Cili Cohrs“ von dem gefallenen Dichter Gorch Fock. 

Der Zyklus „Entwicklung der Orcheſtermuſik“, in den 
Dr. Müller⸗VBlatlau in feiner überaus geſchickten Art ein⸗ 
führt, wird fortgeſetzt; man iſt bei Werken von Ph. E. Bach, 
des großen Vakers Sohn, und bei Haydn angelangt, um 
beſſen Sinfonte für Violine, Violincell, Oboe und Fagott 
die ausübenden Künſtler unter Seidler ſich beſonders ver⸗ 
dient machen. 

Ein Gaſtſpiel gibt die Berliner Kammeroper der Ge⸗ 
meinnützigen Vereinigung zur Pflege deutſcher Kunſt. Man 
hört den „Gefangenen Vogel“ von Hans Chemin⸗Petit und 
den „Verliebten Geſangsmeiſter“ von Pergoleft. Beide 
Werrchen, gedichtet, bzw. bearbeitet von Karla Höcker, ſind 
nicht übermäßig anſpruchsvoll, vermögen indeſſen für die 
Dauer ihrer Spielzeit immer zu intereſſieren. 

Wochenſchluß mit Leo Falls Operette „Die Kaiſerin“, für 
deren Titelrolle (Kaiſerin Maria Thereſia) man die beſſer 
Prechende als fingende Edith Karin, Gaſtin aus Berlin, 
verpflichtet hat. Die Operette iſt flott, amüſant im Libretto 
— mit Inf iger wi daß 16 anach Dnit den S⸗ EEii 

lüuſtigen, un auch anachroniſtiſchen Improviſatio⸗ 
nen verſ⸗ Zu ihnen gehörte auch „Prinz“ 8— à. ů 

Eäne viußkaliſch⸗anfriſche Berjuchsanſtalt fär den Rund⸗ 
‚entt wird der Staatlichen Hochſchule für Muſik im.Cbarlot⸗ 
benburg augegliedert werden. Die Verſuchsanſtalt hat die 
Aufgabe, in Gemeinſchaft mit Akuſtikern und Technikern 
— Sosptfens n bes Dittropbons un Aunteriuch die klang⸗ 

en Hauptfragen de⸗ Eropt ů nd di⸗ 
Erdgebniſſe auch für die Praxis zn verme rien. en „ v 

Wieviel Empfangsanlagen gibt es auf ber Erde? Eine 
Mrtereffante Statiſtik über den gegemwärtigen Stand ber 

Rundfeinkgemeinde auf der Erde it kürzlich von der eugli⸗ 
ſchen Hanbelskammer voröffentlicht worden, Danach beſteht 
zur Zeit in 57 Staaten ein Unterhaltungsrundfunk. Di 
Zahl der angemeldeten Empfangsanlagen beläuft ſich auf 

é iunSinte 18 uü einem E. wfa ijede Härar i0 w. Liebe „ üind 
nkſtaaten mit einem Empfangsapparat 5 n, fint 

hach Ermittelungen der Veltbelstanmer etwa 200 Millio⸗ 
nen Geräte erforderlich. 

ů Iukunfſteenufił · 
Ein merkwürdiger Irrtum Seinuart eiüem Mufikſachver⸗ 

ſtändigen in Cincinnat eninork ſaua ein Tenor vor 
em Mikrophon. In Cineinnati ſpielte eine Künſtlerin auf 

dem Klapler. Die Wellenlängen beider Sender lagen ſo⸗ 
nahe, daß man ſchon ſehr ſelektive Empfänger benutzen 
mußle, um ſie überhaupt auseinanberhalten zu können. 
Meiſt hörte man beide Darvietungen gleichzettig. Auch der 
Muſikſachverſtändige bekam ſie zuſammen in ſeinen w⸗ 
jänger und glaubte, das Klavier ſtelle ie Begleitung zum 
eſang dar. Er ſchrieb eine wunderſchöne Lritik, in ber er 

auf die Herrlichkeiten der Darbietung einging und aus⸗ 
führte, welche künſtleriſchen Genüſſe die neuzeitliche Poly⸗ 
tonie verſchafſe. 

Wellenänberungen in Volen. 
Die beabſichtigte Aenderung der Wellenlänge des Kra⸗ 

kauer Senders hat unter den Funkhörern Proteſte hervor⸗ 
gerufen, zumal zu befürchten ſei, daß bei der neuen Welle 
„500“ Krakau von der übrigen Welt abgeſchnitlen würde. 
Von einem Ee äeme 5, wird mner Welle eine Welle zu 
wählen, die der Länge der Berliner Welle näherkomme. Bei 
der Stärke des Berliner Senders beſteht aber trotz der gro⸗ 
4 Entfernung auch dann noch die Gefahr einer Empfangs⸗ 

  

  

törung der Krakauer Sendungen, Eine endgültige Ent⸗ 
eidung über die Krakauer jellenlänge wird von der 
arſchauer Zentralſtation erſt getroffen werden, nachdem 

erß⸗ Aot -- ahme der verſtärkten Sendeſtelle in Kattowitz 
erfolgt iſt. 

Cer ein Direktor des Berliner Senders die Kattowitzer 
endeſtelle zu Informationszwecken befucht. Die Energie, 

mit der der Kattowitzer Sender arbeiten wirb, iſt ſo ſtark, 
daß bie Station mit einem einfachen Detektor auf 80 bis 100 
Kilometer zu hören ſein und den Empfang von der ſchwäche⸗ 
ren Stativn Gleiwitz übertönen wird. Infolgedeſfen ſoll 
beabſichtigt ſein, die Gleiwitzer und Breslauer Sendeſtation 
umzubauen. 

Der Rundfunkſender Boſen, der bisber die Welle 272,7 
hatte, verbreitet ſeine Darbietungen jett auf Welle 284,0. 
—— 

  

  

Programm am Sonnabend. 

9: Marktbericht. — 10.15: Lokalnachrichten. — 11: Wetterbericht. 
Tagesneuigkeiten. — I1.30: Vormittagskonzert für die Funkindu⸗ 
ſtrie. — 12: Schulfunkſtunde: Neuer ſikunterricht: Lehrer 
Allenberg. — 12.55:, Uebertragung des Kauener Zeitzeichens.— 
13.01: Zeitangabe. Wetterbericht. — 13.15, Tagesneuigkeiten.— 
I15: Landw. Preisberichte, Deviſenkurſe, Berliner Schlachtviehnotie⸗ 
rungen, Berliner Schlußtendenz, uiſtiße, Schlußlurſe. — 16: Auf⸗ 
gaben und Ziele des das lonbwirtſchafilicher Hausfrauen⸗ 
vereine: Frl. M. von Spieß. — 16.36—18: Nochmittagskonzert — 
Funklapelle, Geſangseinlagen: Jlonka von Ferenezv. — 18.05: 
Landm. Preisberichte, Berliner lachtviehnotterungen. — 18.15: 
Weltmarktbericht. Kaufmann N. Prinz. — 18.25: Bei unſeren. 
Kriegsgräbern: Ernſt à enegchern Bernſtorff, Geſchöftsſuhrer im 
Volksbund Deutſche Kriegsgräberfürſorge. — 18.55. Programm⸗ 

  

ankündigun, 
ſtellterperſicherung, Vortrag von J. Kuorr, Gaugeſchüft 
G. D. A. — 19.30: Engliſcher Sprachunterricht für Arfänger: 
Dr. Wißmann. — 20.10: Wet icht. — 20.15: „Der Tor und der 
Tod“ von Hugo von Hofmannsthal. Begleitende Muß von Otto 

iebach. Komert für Vinlin uap er eihrceſet — Wiſcht 21.15: 
mzig: Konzert für Violinen und Streichorcheſter. — Anſchließend: 

Welterbericht. Tagesneuigkeiten. chhies   

Die 

„ſchließlich auf Unterbrechungen in einem Stromkreiſe 

Nach einer Meldung des „Illuſtrowany Kur. Codziennv“ 

0 in Eſperantoſprache. — 19: Die ugetentsſah es 
ver   

Storungen in Empfang. 
Störungen im Rundfunkempfauae, die durch 

elektriſcher Maſchinen hervorgernfen werdem ind 
Den 

fert üi
 

zuführen, ſei es durch Funken eines Motors oder 
nerators, ſei es durch einen ſchlechten Kontakt bei fo 
Lengen hochſgeahen Die Funken, die dabei entſteben, 
zeugen hochfreauente Schwingungen, weil die mit den Kun⸗ 
tkarten in Berbindung ſtebenden Veiter, wie Wicklungen, 
Seitungen ulw, als Abſtimmittel wirken, ſo datz beſtiumte 
Welleniängen Müßteben. Dieſe Wellenlängen breiten dh 

ufis über das Retz auf weite Entfernungen aul. Die 
törungen erlangen dadurch eine erbebliche Reichweite Uitr 

die Stärke der Störungen iſt die Stärke des unterbrochenen 
Stromes von Bedeutung. Je Iasſn der Strom iſt, um ſo 
ſtärker ſind die Störungen. s findet barin ſeine Er⸗ 
klärung, daß bei geringer Stromſtärke der Funke ſchon bei 
höberer Spannuna abreißt. Die Spannung ruft eine 
Anzahl neuer Zündungen hervor, und Zündung be⸗ 
deutet eine verſchärſte Störung. 

Iſt die Stromſtärke groß. ſo tritt das Abreiben ſeltener 
ein, weil ſich ein Lichtbogen bildet, der die Eigenſchaft bat. 
lich in die Länge zu ztehen. Wenn er doch gaans abr in 
inzwiſchen die Snannung ſehr gerina geworben, ſo daß ſie 
nur noch wenige oder gar keine neuen Zündungen bernor⸗ 
rufen kann. uch bdas Kontaktmaterial hat Einflüſfe anf 
die Stärke der ter merhen Es konnten verſchiedene Wir⸗ 
kungen beobachtet werden bei Prüfung von Alumininm. 
Kupfer, Eiſen und Kohle, Die Beſeitigung der Störungen 
gelingt dann am beſten, wenn man an den Maſchinen ſelbſt 
eine Vorrichtung anbrinat, die die ſtbrenden Schwingungen 
unterdrückt. Das iſt oft gelungen durch die Verbinduna der 
beidben Bürtten eines Elektromotors über zwei Konden⸗ 
ſatoren von großer Kapazität. Der Punkt zwiſchen beiden 
Kondenſatoren, alſo die Mitte der Kondenfatorreibe, wurde 
mit der Erde verbunden, Die Kapazität muß durch Ver⸗ 

ů„ 

ſarod beſtimmt werden. Sie liegt oft bei 10 bis 12 Mikro⸗ 
rad. ü 
Da keine rechtliche Handbabe beſtebt, den Beſttzer etner 

ſtörenden Maſchine zur Anbringung einer Schutzvorkehrung 
zu veranlaffen, ſo iſt der Rundfunkteilnehmer häufig ge⸗ 
zöwungen, bei der eigenen Empfanasanlage die Beſeitianng 
der Störungen zu verſuchen. Er wird zu dieſem Zwecke 
den Empfänger möglichſt weit von den Leitungen des Licht⸗ 
netzes entfernt aufſtellen, um die induktive Beeinlluſſung zu 
verringern. Die Störungen dringen oft über die Erbleitung 
in den Empfänger ein. Das Netz iſt einpolig geerdet und 
ſendet deshalb die Störwelle in das Erdreich. Der beſte 
Weg von hier zum Apparat führt über die Wafferleitung. 
Es iſt deshalb vorteilhakt, die Waſſerleitung als Erdung 
aufzugeben und eine andere Erdung zu wäblen, etwa das 
Grundwaſſer. Abhilfe bringt auch ein Gegengewicht in Sorm 
von 20 bis 30 Meter Draht, der iſoliert verlegt wird, z. B. 
auf der Scheuerleiſte, unter der Decke oder auk der Rück⸗ 
ſeite von Schränken. 

  

An dem Wettbewerb für ein Hörſyiel wird das von der 
Reichsrundfunkgeſellſchaft eingeſetzte Preisgericht vorans⸗ 
lreiſen in der erſten Dezemberwoche ſeine Entſcheidung 
reffen. 

Der neue Seuder in Königswuſterhauſen vor der Er⸗ 
öffnung. Der Aufbau des àeuen Deutſchlandſenders in 
Zeeſen bei Königswuſterbauſen iſt bendet. Seit etuigen 
Tagen iſt bereits mit den Abſtimmungsverſuchen begonnen 
worden. Der Beginn des Probebetriebes hänat von den 
Ergebniſſen dieſer Verſuche ab. 
i Nachbarß Lautſprecher. Ein amerikaniſcher Erftuder 

hat fich einen Tonvernichter patentieren laſſen, der ben 
Zweck hat, die Töne unhörbar zu machen, die vom Laut⸗ 
ſprecher oder Grammophon des Nachbarn berüberklingen. 
Man braucht zu dieſem ck dieſen Tonvernichter nur in 
dem Raume aufzuſtellen, in dem man ſeine Ruhe haben will. 
Es läßt ſich wohl annehmen, daß die Zahl derer, die gerne 
zuhören, größer ſein wird, als die der Rundfunkfeinde, die 
den Apparat verwenden werden. ** 
  

  

  

  

   

Freie religibſe Gemeindef 
Somutasz, b. 20. Db. M., S Uhr abenbs, in der Aula des 
MNeulgymmallums v. St. Johanm, Flellchergaſſe 28/28 

Offentlicher Erbauungsvortrag 
Johs. Keuchel: Aum Tore bes Taodes 
Biolavortrag: Herr Armand Eintritt frei 

WO 
Keide ich nich gut und biliig 

bei bequersster 

Tellzahlung 
fertig und nach Maß7 

Meue Preint 
Nur in der 

Srstkless! 

Maßschnelderel 
Exr Gelente Herren- und Dawenkleidung 

Konfektlonshaus 

Ernst Röhl 
Breitgasse 128/ 1 

Fruacks. Smohhugs und Sehröce 

... 

Entfettungsdiqut 
ist keine 

Hungerdigtl 

HflIDAIAEA-MoeHAUen 
von Sophie Sukup 

Bxvectert GS 3.18, Gebenden G 8. 

Buchhandlan? 

DANAEE VOIKSSTHIAIIAE 
Teiepben 21551 DANAE Talebe 21351 
32—— bemsé, Paradlesg. 42, AIxt. Srabren E 
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arine mit bem gröbten 

Weltumſag JV 

  

eshalb hat Blauband in wenigen Jahren ihr 
rieſiges Abſatzoebiet erobert? Weshalb 
Sausfrauen in vielen Ländern nur die 
Blaubanòᷣ-friſch gelirnt? 

faufen Millionen 
Felntbſtmargarine 

Weil ſie aus den edelſten Rohſtoffen mit Hunberttau- 

ſenben iter Nilch tãglich friſch hergeſteltt wiro, unô well ſie 
durrh ihee überragenbe Qualitãt unò ihe tõſtiiches Aroma 

trotz ihres bebeutenò billigeren Preiſes ſelbſt feiaſte 
volllymmen ů 

Butter 

Werc Blaubandò noch nicht fent, mache oͤeshalb ſchleu 
nigſt einen Veeſuct er wiro ſich lohnen ! 

    


